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als Gottes Ruf ihn 


Darum acht es! 


Weile fröhlid) jein 


Stein Bußprediger 
Verkiindigung erreichte 
war wirflid wie eine 


oc) Bfieb e& dunkel in Sirael; zur 





eine gewaltige Nede, u 
ruft. Sogar eine auhwirhlende Buhpr: 


Aber wirklich Buße 


beiligen Willen, ohne die Singabe 


war größer 
das Gottesvolf ebenfo wie jeine Verächter. Er 
Zeuhte, die mit hellem Schein brennt 


Moran lag das? Ihr juchtet bei Johann 
nicht das Seugnis der Wahrbeit, jagt Jeſu 
jeinem Licht mur eine Weile fröhlich jein 
die uns aus dem Einerlei des 


Gebet Johannes des Eänfers, 


in der Wüſte traf: 


Nicht jelber, Herr, den Weg gu dir wir finden. 
Kur du Tannit dir die Boten zubereiten, 

die dur uns icht, dein Wert ums gu verkünden 
und uns auf deinen Pfad zu dir zu leiten 

So braud) and mic! Du Fannit guch Schwade ti 
Mad mad mein Ohr, dein herrlich Wor! 
daß, fiegrei) rich begving ein ſtart Geli 
die Herzen deines Volkes zu dir zu Tehren. 
Enthüll mir deine Größe, dab id) faſſe: 

fie find dein eigen, find für die) geboren, 
dab alles Zagen, alle Eigenſucht id) lafie, 
dir folge al zum Dienjt von dir erfoven. 





zu hören, 
en, 





Adolf Schlatter. 


Er war ein brennend und jcheinend Licht; ihr aber wolltet eine Meine 
in feinem Lichte. Johannes 5, 35 


5, 35, 





als Sohannes der Rünufer. 





Seine 





n- 
nicht. 
geiftliche Unterhaltung, aber 
der Herr. Ihr wolltet in 
Auch heute hören wir gern 
tags heraus» 





inneren Erneuerung fan e 
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edigt Tajfen wir modernen Menjchen 
ns gefallen, wenn fie Format hat und interoffante Gede 
tun, umfehren zu Gott,-jeine Gebote wieder ernſt 
nehmen — nein, das wollen wir nicht. 
von uns wird Srieden finden mit Bott ohne 


anten entwickelt. 


Barum aber geht es! Keiner 
Beugung unter feinen 
des Rebens an ihn. Unfern Ger 





borjam ſucht Gott, nicht mer Inlereſſe⸗ 


Be an 


Konferenz 





Die Bilderjerie in die 
abe zeigt, wie die Speiſung auf 
der Stonjerenz in Goaldale gehand- 
habt wurde. Das it nicht etwas 
Nebeniäcjliches, denn eine Stonje- 
rang Lonnte darohme gar nicht 
arbeiten. Und wenn die Bewit - 
tung in angenehmer Atmoſphäre, 
von feenndlihen Schweitern und 
Bridern getan, appetitlid) jerviert 
wird umd jChmadheit fit, dient fie 
and) zur gejtigen Entjpannung. 
Der Sperjegettel braucht dabei gar 
nicht Zojtipielig und hruriös zu 
jein. Doranf veritehen ſich unjere 
Frauen ja jeher gut, aud) einer 
einfachen Mahlzeit das Angeneh- 
me beizubringen. 


E jollte aber niemand den Feh · 
ler mochen und vermuten, daB un⸗ 
jere Sabeſtern ihr Inlereſſe auf 
das Gebiet Deihränfen. Bei den 
Aniprahen, Vorträgen und Kon- 
jerengverhandlungen gehören Diele 
Scveitern zu den aufmertſamſten 
Sıhörern, und ihr Mares Urteil- 
Dernögen Könnte in manden Bra- 
en vinen wertvollen Beitrag Tei- 
ften. Zum Beiipiel meinte eine, 
wie Mönner inrehen ither manche 
Kragen gu »iel und machen ein 
tade öjungen dadurch kompli- 
aierter, t 

Ein alter Bruder drüdte ſich 
im MBeivataelprih onerfennend 
Daritber aus, dab unfere Schwe- 








51. Kanadiihe MBE-P“ 


noch Leinen Anſpruch auf 
eine eigene Krauenfonjerenz MA- 
hen. (Sein Baveggrund war nicht 
Geringihägung, ſondern jeine 
Scrifterkenntnis.) Daß die Schwe · 
jtern mit jehr großem Beitrag in 
Schitle und Erziehung, auf milio- 
narsichen Gebiet, in der Stranfen- 
pilege und im Hiljswerf beteiligt 
iind, wird in den Verichten der 
Komite ten emvahnt; wir Hal« 
ten & einfach für jelbjtverjtänd- 
Lid. Wir jollten uns aber aud 
nit wundern, dab ihnen beim 
Tun mal das Bedürfnis entiteht, 
in den Kragen mitjpredhen zu dür- 
fen. Ihre Miffiondvereine, Frauen · 
lonferengen, Unterjtüßungsvereine 
und Scmwejternorganijationen un« 
ter berichiedenen Bezeichnungen 
haben jhon jehr viel Gutes und 
Gott Wohlgefälliges gefördert. 
Selbit die finanziellen Beiträge 
in Gemeinde und Konfereng, Die 
heute don beruflich) beihäftigten 
Schweſtern mit eigenem Eintom- 
men eingeheh, find nicht gering 
und der Anerfenmung wert. 


g Die es mit unjern großen Kon - 
ferenzen ohne die Gaſtfreundſchaft 
der Schweſtern in den aufnehmen · 
den Gemeinden bejtellt jein wür- 
de, fönnen wir uns nicht gut dei- 
ten Raut der üblichen Reihenfolge 
dürfte die Kanadiſche Stonferena 
um 6 Sabre wieder in Alfberta 
jein, fo Gott will und der Serr 
mit feiner MWiederfunft vergieht. 
(ln uns wivd es nicht liegen, wir 
“haben in den Konferenztagen bon 


Gortſebung auf Seite —1) 























Bilder von der 51. Kanad. MBG-KRonferenz 





Eine Gruppe von Delegierten nach ber Mahlzeit auf dem Hof des Beihanfes, 


Der Spremher in ber Mitte ift Br. % 
Sörb, Edmonton. 


68 war nicht ſo hei 
um das von ber S 












Auch dieſe Brüder freuten fich, 


Yn gebeten Tiſhen fiuen hier mehr 
Fr. Wiens, und rechts Br. 3. Fü, 


Mifionarinnen, 
Veiers u, a.m, am 


hiuefter angebotene 


Shiv, X. Benner, Shto, R. Bert, — 
Diſch Diipionaren und Wliedern der Wiffienäbehörde, 


. Ranzen, Sardis, rech 

















von € 


Kalte Waffer zu ſchã tzen. 





'ere Brüder di 
beide von Virnil. 


Schw. 8. Wien: 


dat Faltes Trinhvaffer rundaereicht Wird, 


\ 


Br. 





Hteht Pred. Beter 
3. Nenipel.) 


wie in Sasfathewan und Manitoba, aber warnt genug, 


NACHRICHTENZ 


8 Iette fange Wochenende 
ommers bradte Manitoba 
+99" F, und aus den Städ- 
ten maren viele Kinausgerahren. 


















wir oft bis in den Oftober herr- 
liche, jomige Tage haben, maden 
ansgangs Auguſt und Anfang 
September Nachtfröſte oft all der 
Blumenpraht ein jähes Ende. 
beritürtte Strabenverfehr Hal! 
lein in den Prärieprovingen ſchers 
















10 töslide Unfälle 
Stau Gerh. J. Frieſen, 
Morris, Manitoba, jtard am S1. 


Zudge - Dofpital, 
Begräbnisjeier mar 
n der United Church 
ejen mar 












Vethaufe in 
5, wurde Per 
13. Kali 





Clearbroot, B 
F 
Grabe getragen. 
— Nijioner Se 
jevan 








zu 





nrich D. Derk- 
Man., der Mitte 
ft ans ıseongo zurüdtehrte, 
zieht mit Familie nach Koaldate, 






Alberta, um dort an der MIG- 
Biboeſſchule zu unterrichten. 





Der Bau neuen MG. 
belſchule in Stift Current, 
geht erfolgreid voran. Am 
ftober joll das neue Schut 
eingeweiht werden und gleich“ 
zeitig Das neue, Schuljahr er- 
öffnet chule hat be- 
e im Segen gedient. 
18. bis 20. Auguſt 
Camp Mani- 












Born 
im 
toba, der fogenannte „Teaderfhip 






findet 


canıp“ ſtatt. Junge Geſchwiſter 
jollen Anleitung bekommen, nütz- 
liche Gemeindearteiter zu merden 
(nicht undedingt „ührer*). Als 





Redner werden 2ehrer 9, R. Bürg 
vom MBG. Bibeleollege und Leh · 





rer Sohn Pet einbach, Ma- 
nitoba, dienen, Die Campleitung 
Indet alle interejlierten Perjonen 
für die Tage ein, 

— Im Camp Ajfiniboine, um 
meit von Headingln, Man., üt am 
und 36, Nuguft eine Prediger- 
zuſammentunft der WS, mit Seh- 
ter 3. Adrian dom Stanad. 
DS - Bibelcollege als Redner. 
Sonntag, anı Anguft, ft da 
jelöit ein Altonfeit, auf dem eilt. 
&. ©, Neufeld, Whiterater, ſpre⸗ 
hen: wird 

— Yahır PB. Lönen, Altona, 
PMan., iit zum riedensrihter Des 
teifts ernannt worden. Ma 
nitobas Deutenant · ouernor”“ 
macte die Cruennung am 12. 
Nırli, Der neue Richter teitt jein 
Amt Ende Augumt an, 

— Unrlängit wurde in Glutrodi, 
R. €. (unweit don Dorwion Crech 
eine Miffionsfirce dur MG einge- 
weibl. An 2. Yırli murden dar | 
jefpit drei Perfonen von Bred, 

®. Friejen getauft und im 
Tortiegung auf S 











DT. 
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Ban an mean. 
Club) { 
‚ mödjte noch etwas beritren, das uns als Prediger und 
in, bit Hinderlic) jein Tann. Als Yatob Tängere 
Em getrennt gavefen war, wollte er ihn mit Geſchenten 


fen feine Schuld gu befennen. Jedes Gejchent, das 
an Kar Baveggrımd. Wir leben in der Zeit, wo der 





Vorſchein gefommen, dab wir in der Gemeindearbeit in richterlicher 
Meije vorgingen, jtatt prieſterliche Gefinnung zu zeigen, Auch Haben 
pie im Neirteifen von Problemen die Berjon angejehen. Warum muB 
‚die eine Jungfrau dor der Gemeinde Buße tun für ihr Leichtes Leben, 
und die andere braudyt nit? Salobus jagt in ap. 2: „SiS veht, dab 
ihr joldhen Unterfhied madt und richtet nad) argen Gedanken?” 

Oft meinten init, ein hartes Urteil jpredien und ſchatfe Grenzen 
siehen gu müfien. Neuherlich änderte fid) der, Bruder oder die ‚Schiweiter 
mob, aber ob wir den Schaden dadurch behoben haben, iſt fraglich). 
Sch gitiere weiter einen Wonjerenzbeicluß: „Es wurde beſchloſſen, aus 
der Gemeinde ausgzuichliegen, haubtjächlic um das Gemeindeglied aur 
Selbiterfenntnig und Reue zu bringen. Jeder Tall follte vorfichtig 
und einzeln behandelt werden, um die betroffene Perjon für Chriſtus 
und die Gemeinde au avinnen.“ Haben wir immer danach gehandelt? 

Sind tpir immer geiſtlich geweſen im Ernennen von Brüdern Für 

die Gemeinheardeit? Ober gilt uns heute das Wort aus 1. Stor. 6, 4: 
hr aber, wenn ihr irber zeitlichen Gütern Sadjen habt, jo nehmt ihr 
die, jo bei der Gemeinde veradjtet ſind und ſetzt fie zu Richtern.“ Sa- 
Sen wir aud) mandımal voreilig Sachen gerichtet, ohne eine gründliche 
Unterjudhmg, ohne borher in aller Demut den Willen des Seren zu 
erflehen? 
Wir belennen heute, daß wir Schwierigkeiten in der Gemeinde 
Di nicht aeiftlic, behandelt haben, daß wir nicht jo geſinnt waren, wie 
urer Menter Jeſus Chriſtus. Darum beten wir Heute: Bergib uns 
amere Schwlden nad) dem Reichtum deiner Gnade, nicht nachdem wir 
verdient haben. Sußt uns nicht mehr einer den andern richten, jondern 
Ss richtet Dielmehr, dab niemand jeinem Bruder ein Anſtoß jei. 

7. ®ir leben heute in einer Zeit, wo die Frage gang befannt it: 
Ras wird uns dafür? Wir kennen den Grundjag: Gott Hilft dem, der 
fih jebbrt Haft. Wir hören auch von unjern Sliedern den Bibelvers 
rad Arfas 14, 28 zitieren: „Wer ijt aber unter eud), der einen Turm 
bauen will umd fit nicht zuwor und überſchlägt die Koften, ob er's 
habe hinauszufiepren?“ Man nimmt ſich viel Zeit, fein eigenes wirt · 
ihaftliches Planen zu berechnen. Dann gibt man fid in Schulden, ohne 
daran zu denlen da; wir in evjter Linie dem Herrn unſer Leben und 
alles jdirlden. Und dann jagt man wohl: Zuerit muß ih meine Schul ⸗ 
den bezahlen jonjt lann ich nicht ein Sengnis für den Seren fein. Aber 
che man mit den Schulden fertig ijt, macht man mehr Schulden und 
bleibt jo ein Schöner der Menden. Das zitierte riftwort gibt 
iheinbar eine Berechtigung daflir, daß man feine volle Ucberlegungs- 
Trajt und ganze geit der Wirtichajt umd dem geii ichen Zeben wid- 
me. Man bentt mdjt daran, daß der Herr Jeſus in demjelben Abſchnitt 
jegt: „Wer nicht abjagt allem, was er Het, kann nit mein Sünger 
jein.“ Sollte dieje mater ialiſtiſche Stellung auch in die Predigerfreiie 
eingedrungen jein? Nermen wir die Frage: „Was wird ung dafiir?” 

Ein vielgejhägter Bruder fagte bei einer Gdlegenheit: Einer der 
rößten Schäden in umfern Gemeinden bon Heute it der, daß unjere 
Brediger meinen, fie müßten eine jo gute Farın haben, daß man von 
ihnen das Sarmern Ternen fönnte: fie mfihten ein modernes Haus mit 
modernen Möbeln befigen, Tie dürften nicht ein jchledhtes Auto fahren; 
fie dürften überhaupt in ſolchen Sachen nidıt bintenan ftehen, Tonit 
verlieren fie an Anerfennung und ihre Worte würden tvertlos, Menn 
unfere Prediger heute noch glauben witrden, dah fie zum Predigen 
berufen find und nicht dazu, gu zeigen, wie man die Melt aufbauen Fann, 




























‚einem öffentlichen Badeſtrand Eine andere Fannilie wivd eingeladen, 


unfere Schafe beffere Wade Haben und nicht fo niet mu 


in 
SE eg werte 

Durch die mraterioliftiiche Einſtellung unjerer Predigerſchaft 
‚ben wir mande Probleme in andern Gemeinden nicht richtig Löjen 
Tönnen. Wenn wit Diejes erfennen, dann wollen wir darüber Buße 
tum; wenn wir es aber nicht jehen, dann jollten wir um erleuchtete Au⸗ 
gen bitten. 

3. Weiter, was Haben wir als Prediger getan, um die fraglichen 
Erjgeinungen in der Lebensführung unjerer Glieder vorzubeugen oder 
au Forrigieren? Man fpricht heute bon Verweltlichung der Gemeinde 
und jagt: Die Gemeinde üt nicht nur in der Welt, jondern die Weit ijt 
in der Gemeinde. Wenn die Welt in fraifer Weije in die Gemeinde 
eindringen wide, dann würden wir das beitunmt erfennen und. dem 
mehren, Nun aber geſchieht daS in einer mehr jubtilen Weiſe. Schön- 
Heit und Schmuck ift göttlich, aber dabei werden Gotteslinder verleitet. 
Dan verliert den Begriff davon, daß der redte Schmud in dem ver- 
borgenen Menfchen des Serzens beiteht, und man fdnmücdt und pußt ſich 
von außen. Das ſchone Geficht, aus den umſchuidige Augen heraus- 
leuchten Hollten, wird dadurd) verunjtaltet. 3 
Das Waſchen umd Baden it gut, ader: Eine Kamilie fährt gu 





and jo. baden Stinder und Erwadjjene beider Geidjlehter zujammen. 
Bie Folge: Schitler einer Mittelſchule möchten am Testen Schultage 
zum Strand fahren, um dort zu fpielen, zu efjen und gu baden. Man 
fragte die Semeindeleitung, ob unſere Glieder teilnehmen könnten oder 
eb fie fich zurlickzichen follten. Es wurde geantwortet: Das Zurfidgie- 
ben dom gemiſchten Baden it Samilienjadhe, die Leitung Tann es nicht 
berbieten. 

Rıch trete in das Sem eines chriſtlichen Elternpaares. Ihre eine- 
nen und des Nachbars Kinder Liegen auf dem Fußboden md jehen ſich 
die über IB. gebrachten Bilder an, die mit unmorafiihen Sachen und 
Mord enden. Was jagen wir als Prediger dazu? Dit unſere Stellung 
jo, wie Paulus durch den Geiſt Gottes in 2. Kor 18, 8 jagt: „Wir 
tönnen nichts wider die Wahrheit, jondern Fir die Wahrheit”? Uns 
als Predigern gilt dod) in allen Fragen guerjt daS Wort: „Ein jeglicher 
ſei geftinnt, wie Jeſus Chriitus aud, war,“ Das wird uns befähigen, 
im Die auf alle Schäden in der Gemeinde, rechte Sirtenliebe zu aei- 
gen und Sirtendienjt zu tun. 

Bir find heute als Prediger und Dialone zujnnmengetreten, um 
Buße zu tun über uniere ungeitlihe Stellung unjern vielen Gemein- 
deproßlemen gegemiber. Einige Schäden habe ich erwähnt, mande 
muß der Herr uns nod) geigen. Sind wir innerlich fertig, Yuße zu tun? 
dann. dürfen wir aud) Vergebung ſuchen. 

Zuſammenfaſſend: Unſere ungeiſtliche Stellung bat ih darin 
offenbart, daß wir mande Schäden bon rein menſchlichem Standpunkte 
beurteflten; dag wir verſuchten, Probleme auf merihlihe Weile zu 
löjen; daß wir meinten, durd) Hinausſchieben etwas gu erreichen; daß 
wir richterlich vorgingen und hart uxteilten; dat; wir werjudten, an- 
dern die Schuld zuguichieben; dat der Materiafismus in vielen Fül- 
Ten bejtinnnend mitſprach und, zulegt, darin, daß wir nicht Stellung 
nohmen zu der Verweltlichung in andern Gemeinden. ü 
heute mit dem Pfalmiſten: Darum befenne ich dir meine Sünden“ ? 
Erfennen wir, daß wir eigentlich den Herrn Herausgejordert Haben nit 
unferer Stellung? Sind wir willig, au bekennen: Nichts Gutes iſt in 
mir, das deine Gnad verdient? Wenn ja, dann menden wir aud, Ver- 
aebung finden; dann gilt uns als Predigern und Dinkonen auch das 
Rort: „Wohl dem, dem die Mebertretungen vergeben find, dem die 
iinde bededet ift; wohl dem Menſchen, dem der Herr die Miſſetat 
mit zurechnet.“ 

Laßt ung don ganzem Herzen das Angeficht Gottes ſuchen und 
nicht Stille ſtehen, bis der Gere uns ii ‚ner vergebenden Gnade be- 
neanet, ung heilt und ung don neuem fiir den weiteren Dienjt ausri- 
ftet! 























gen jein, die Entſcheidung der Te- 
bendigen Gerechtigfeit auf dem 
Mege des Krieges zu juden . . . 
Die großen Konflutsfragen ftellt 
die Geſchichte jeler, und die Un- 


Muß ein Ehrijt 
Paszifiit jein? 
Bon Prof, Dr, HeinzHorft Schreh 


Hätte man die Frage, ab ein 
Hriſt unbedingt auch Pazifüt jein 
milje, vor einem Menjhenalter 
gaitellt, jo wäre die Antwort dar- 
auf wohl bei der Mehrzahl der 
Chrüten „Nein!“ geweſen. In ei- 
nem befannten  Nashichlagewerk, 
dos im Jahr 1929, aljo vor der 
‚Hitlerzeit, erjhienen üt, Iefen wir 
fiber Krieg und Chrütentum fol- 
acndes: „Völker Tönnen in be 
tinmten Sonflittsfagen gezmun- 





ausweichlichteit einer Eriegerfihen 
Entiherdung wird nicht erjt durch 
zuchtloſe Bolitit, jondern vielfach 
ſchon durch die Art des Konflittes 
jelber begriimdet,” Es wird dann 
war in demjelben Artikel betont, 
dab die Chrütenheit die Mächte 
des Bien au im Kriege zu be 
fümpfen habe, aber das bedeute 
Teinesvens Aechtung des Krie⸗ 
nes“, denn „der gerechte Krieg und 
das Boſe Tiegen in der Geſchichte 





ten und dem jungen Geſchlechte die 
Kampfes und Seldengeiten ſeines 
Volkes als barbariich zu verfeiden. 
Gerade die Kirche habe ſolcher ethi⸗ 
jhen Begriffsverwirrung und 
Seuchelei ſcharf entgegenzutreten. 

Sängt es nun eigentlid mit 
dem gujanumen, was Kaiſer Wil 
helni IT. nad; 1918 als das „Bu- 
Endegehen der heroiſchen Gefin- 
nung“ bezeichnete, wenn heute bie 
Frage, ob ein Chriſt Pazifiſt fein 
maiffe, nicht nur ivonijd) fondern 
in allem Ernit geſtellt wird? Ober 
Find dafür noch amdere Gründe 
maßgebend, die eine meue tiefere 
Erfenntnis deſſen  borausieben, 
mas Aufgabe des Chriften in der 
Welt jei? Wenn e8 nur da3 Zu⸗ 
Ende gehen der heroiſchen Gefin- 
mung wäre, dann wäre es aller- 
dings ein Hödjjt ſragwürdiger Bo- 
den, auf dem man jtünde, wenn 
man die Frage der Meberidrift 
mit „Sa“ beantwortet. 

Gavig üt alles Heldiſche in ſich 
‚jelbjt gmeideutig, denn e8 gibt den 
Verſerker der alles um ſich her zu⸗ 
ommenidlägt, was fi) ihm in den 
Weg jtellt, und der nur an feine 
eigene Selbjtbehfmuptung und an 
den mit Blut erfauften Rihm 
denkt. Uber es it int Heldiichen 
aud; die Bereitihaft zum Opfer, 
sur Hingabe an eine größere Sa- 
de, als fie das perjönlide Wohl 
ergehen ift. Sit das Yu-Ende-ge- 
hen der Heroiihen Geſinnung 
gleichbedeutend mit der madjlen- 
den Unwilligkeit, Opfer zu brin- 
gen, Unannehmiichteiten auf ſich 
gu nehnen, dann ijt allerdings der 
Grund Mir den Bagifiemus 
ibwankend und Außerit fragtoiie- 
dig. Das Meifentiment hat zwar 
feine bedeutende Rolfe im Aufbau 
der Moral, aber es darf feine 
Rolle fpielen, tvenn es ſich ann die 
Themafrage handelt, ob ein Chrüt 
Razifift jein muſſe oder nicht. 
Jede ethiſche Frage Fann von 

eiten her beantiuortet wer⸗ 
einmal von der Seue der 
Sefinnung her, jodann von der 
Seite der joziolen und geidichtli- 
dien Wirllichteit Her, in der ſich 
der Gefinnungsentiderd des Han, 
defnden Menſchen auszumirken 
hat. So Tann aud) die Frage, ab 
jeder Chrift Pazifift fein muß, von 
diejen beiden Seiten her angegan- 
gen werden 
= Nehmen wir das Wort Pagi- 
Ham in feinem Urſinn gang ab» 
adjeher von allen gejdjichtlicen 
Nebenklängen und Verfuchen der 
Vevivieflihung, dann bedeutet 68 
doch nichts anderes als eine Ge 
finmumg des Friedens, umd eine 
— ‚die daflir eintritt, daß 
Friede unter den jerr- 
ſche und nicht — 
Wir erinnern uns da ſoſort der 
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Sligpreifung in der Bergpredigt, 
da die Kriedfertigen ſelig geprie- 
jen erden. In der Tateinijchen 
Ueberjehung der „Rulgata” finden 
wir fogar den Wortitamm, Der 
dann aud) in den Veariff „Pasi- 
fismus“ eingegangen ft; „Beati 
paciici"—,Selig Find die ‚Brie- 
densmacher oder Friedensitifter.” 

denn fie Sollen Gottes 
Sinder eigen.’ Die Bottesfind- 
ichajt ij ja der aunfaffende Aus · 
drund für das Beſondere des hriſt, 
fichen Gokteswerhältwiffes. Durch 
feinen Sohn Jaus Chriſtus Hat 
Gott uns die Möglichkeit gegeben, 
&otie Kinder gu werden, aljo in 
das Berhältnis innigiter Merio- 
nengemeimichaft mit Gott einzu- 
treten. Die Vorausjegung diejer 
Berjonengemeimihaft it aber, daß 
Friede zwiihen Gott und uns 
Merichen Hei. 

Die Bibel weih davon, daß die 
Melt, in der wir deben, Teinewegs 
eine Friedfertige, Harmoniiche Welt 
ift, denn in ihr herricht der Fürſt 
diejer Welt, der Satan, der alle 
Dränung ducheinander wirt und 
der Widerjaher Gottes it. Wenn 
die Bibel das Kommen Jeſu als 
den gropen Sieg über den Teufel 
verjteht, dann aud) als den Aln- 
drud) des göttlichen Friedensrei · 
dies. Mer zur Gemeinde Gottes 
gehört, in den Bereich des gött- 
lichen Friedens einbezogen und 
dem Streit diefer Welt entnom- 
‚men. Gewiß kann dos nicht heißen, 
dab nun alle Anfechtungen aufge- 
hört hätten, oder dab es Feine Ge- 
genjäge in der Welt mehr gäbe. 
ber es it ein Raum geſchaffen 
inmitten dieſer friedlojen Welt, 
in dem der Streit ein Ende Hat. 
Diejer Raum Üt einmal das frie- 
devolle Herz. Darum bittet der 
Apojtel Paulus, „dab der Frie- 
de Gotles melder Höher üt, denn 
‚alles menſchliche Verftehen, ume- 
re Hergen und Sinne-in Chriſto 
Seju beroahren“ möge. Damit fit 
ja die tiefite Stelle berührt, von 
der Friede oder Unfriede in der 
Melt ihren Urfprung nehmen, das 
menihliche Herz, das entweder ein 
„‚babyloniches Herz” fein Tann, 
ein Ser; der widergöttlichen 
Selfiterhöhung und Gottesfiniter- 
nis, oder ein Herz voll Frieden 
und freude Gottes. 

Der Friede Gottes hat ob 
nicht nur feinen Platz in der ti 
ften Innerlichteit des einzelnen, 
jondern hat einen Zeib, jo wie es 
im Stolofierbrief gejagt wird, da 
der Friebe Gottes in den Herzen 

regieren jolle, „zu melden ihr 
audy berufen jeid in einem eibe.” 
Diejer Leib At der Leib Chrifti, 
aljo die Siehe, Sie ift der Raum, 
in dem Friede fein darf, weil dort 
die votſchaft von der Verſöhnung 
von Gott und Welt verkfindigt 
wird, und weil in ihr der Zaun 
niedergebrochen ft, der Heiden 
und Suden, Erwãhlte und Nicht- 
erwählte bisher getrennt Hatte, 

‚Dies mag genügen, um zu gei« 
gen, daß der Gedante des Brie- 
dens auhiefit mit dem Weſen ber 


















auf, dab 
‚ge erit mi 


worden, dal; dieſer Friede 
—— art 





fondern auch das Miteinanderle- 
ben der Menden. Kirche iſt ja 
ihlieglid; eine Wirklichkeit in die · 
jer Welt und nicht nur ein unſicht. 
barer Gedanke oder eine Idee in 
den Wolfen, und darum muf von 


Mennonitiſche Rundſchau 











der Tatſache, daß es eine Kirche 
Gottes in dieſer Welt gibt, auch 
etwas ausitrahlen auf das Zr 
jammenleben der Menſchen in der 
Welt. 


(Fortiegung folgt) 








49 Freiwillige, bie fih zum MEC+Dienft gemeldet hatten, nahmen vom 27. Inni 
bie 11. Juli an einem Ginführungsfurfus teil, der ihnen beim MEG-Zentrum 


in Aron, Ba, USA, geboten wurbe, 
Krankenfdwveltern fr den Stongo, Hait 
wwerlarbeitern für Indien und Nord 
fand und Kreta; Freiwillige für deı 
ten Sandwirten für Merito und Halt 
tälern und Biürohelfer in ron, Pa., 





RAT 


Nachrichten 


Haiti. — Schulfunk im Kranfen- 
haus. Dr. Ben Bonnlander be- 
richtet aus dem Krankenhaus des 
MEIE in Grande Riviere du Nord, 
wo er mit drei weiteren Mergten, 
einem Amerifaner und zwei Ein- 
Heimiidien, tätig iſt 

In meiodiſchem Creole machte 
unjer Anjager Jacques feine Gö 
rer mit der Schulfunfitunde des 
Tages befannt, deren Programm- 
jerie zur Erziehung zu bejjerer 
Sogiene dient. Es begann mit ei- 
nem Zleinen Hörſpiel Die Szene 
zeigte eine wpiſche Samilie, de - 
ren Baby Stareframpj bekam. 
Auf Haiti it eine Erkrankung 
ganz einfah eine Seimjuchung 
böjer-@eifter, oder ein Anzeihen 
von Gottes ‚Horn, jeder ſtedt bal- 
ler Aberglauben. Geduldig und 
tefigniert ninumt man. die Scank- 
heit als Wille Sottes hin, wobei 
feiner helfen Tann. 
Riele Erfrankungen könnten je- 
doch vermieden werden. Daher ent- 
ichloß man fid zu dieſer Unter- 
richtsferie. iiber Körperpflege und 
Bogiene. Ein Bandaufnabmege- 
rät jtand zur Verfügung. Sunächit 
ichrieben wir das Manuſtript in 
Engl. Dann überſehte es un. 
jere Dolmetiherin Olga ins 
Greofe. So it eine ganze Serie 
bon Sendungen enfjtanden, Die 
jeweils /15 Minuten Taufen. Im 
Ipril begann eine lirchliche Na- 
dioftation im Norden der Inſel 
mit der Sendung bon bier unjerer 
Programme pro Woche. Der An- 
‚jager Jacques unterbricht die 
Sendungen mit jpaßigen mufifa- 
Kiichen Werbungen über das Ab 
lo hen von Maffer, nahrhafte Soft 
wim., und biele Sörer jummen ber 
veil® die Melodien mit, Die ein- 
ige Schwierigkeit bei der Sache 
ift daß Fehlen von Elektrizität in 
unferer Tändlichen Umgebung, 
Bir haben eine Heine Angahl von 
Batterieradios berteitt. Wuf dieje 
Weile erziehen wir die Einwehner 
nicht nur zu einer befferen und ge- 
fünderen Lebensweiſe, ſondern 
wir Dringen fie auch durch Die 






iefe Gruppe beftand aus ersten mb 
Jordanien und Newfoundland; Hilfs - 
1; Arbeitern fiir Deftereeich, Griechen - 
enjt an Kindern in den USA; gelern« 


i; Arbeiter in Serenanftalten und Hofpi- 


NEU. (MEER Hoto und »Nacriditen.) 


Wortverfiindigung auf den Weg 
zu neuem Leben in Sejus Ehri- 
jtus, 

Kreta. — Der Biſchof und feine 
Schule, Im kommenden Herbit 
treten drei MCCArbeiter ihren 
Dienjt auf der Infel Kreta an. 
Eine MEE-Arbeiterin wird an 
der neuen Haushaltungsſchule in 
Staftelli unterrichten. VBijhor Sre- 
näus enhvarf den Plan und Tei- 
tete den Bau der Schule. die 
Eimpohner und die irbrige Geilt- 
lichkeit Ächien das Unternehmen 
undurdführbar und man  oppo- 
nierte, Daraufhin Tegte der Bi- 
ſchof jein kirchliches Gewand ab, 
tollte jeine Semdärmel hoch und 
machte jich an die Arbeit. Zunächſt 
ging er hina 3 Ted und 
jomunelte Steme flir das Yurda- 
ment. Bald arbeiteten die anderen 


























hen mit, amd schließlich 
folgten aud die Eimvohner von 
‚Kajtelli jeinem Beiſpiel. So ent- 
ftand alſo das Fundament, und 
daran das Erögeichop mit den 
‚Maffenzimmern, dem Speiejaal 
and der Küche, Im erſten Stud be« 
finden fih die Schlafräume der 
Mädchen 


Die Haushaltungsichule von 
Kojtelli nimmt Mädchen zwiſchen 
14 nd 18 Jahren auf Die meisten 
Schüler innen werden aus Tinder- 
reihen armen Familien in der 
Umgegend Tommen. Zu den Un- 
tereichtsfächern gehören Kochen 
Nähen und Meben, Sinder- und 
Säuglingspflege und Körperpfle- 
ge. 


Berlin. — Hlüchtlingszuftrom. 
MS Ergebnis der wadjjenden 
Spannungen um Berlin Hat ſich 
die Zahl der täglich einfreffenden 
Flüchtlinge auf 1000 umd mehr 
erhöht. Eva 3% der Flücklin- 
ge wurden als Jugendliche ohne 
Berleitung (15 bis A Nahe) 
Haffifiziert. Wegen der wochſen · 
den. Anzahl jugendlicher Flücht 
linge hat auch MEE-Heim in 
der Sammerjteiniträge eine grö- 
here Anzahl von Tedigen merbli- 
den Flüchtlingen aufgenommen, 















Milton Lehman aus 
Sand, Pa., arbeitet vom 
nächſten Monat an für das Frie⸗ 
denswerk in der MEC-Zentrale in 
Meron, Pa. Bisher war er für 
den mennonikiden Freiwilli— 
dient an der Weltioyd Schule 
Jungen in Eſopus, N.Y., tätig. 


usu 


Bi 











Paragnay. — Dr, John Schmidt 
bon der Zepramiffion bei Kilome- 
ter 81 in Paraguay befucht zufam- 
men mit feiner Stau dieſen 
Herbjt eine Meihe don mennoni- 
töichen Gemeinden in den meitli- 
den WEN und Kanada. 





Ihr werdet meine Heuge! 


njein.., auch in Quebec 





1957 wurde unjere Yupmerk- 
jamkeit erjtmalig auf Duebed ge 
lentt aber es wurden nur wenige 
Stontafte gemacht. 1969 wurde der 
Sanada-InlandMiffion die Uuf- 
gabe bon ber Stanadien MBG- 
Konferenz, Unteriucungen au um. 
ternehmen im Bid auf Niffions- 
möglidjfeiten in der Probing, 
Während der nüdjiten  amel 
Zahre wurde ſolche ermitlid im 
Angriff genommen. Nach etlichen 
Unterjudungsreiien, bei denen 
mandje Arbeiter der verſchiedenen 
wangeliigen Ridjtungen 6 
wurden, Bamen wir zu der 
geugung, der Herr habe in 

h hp" 









arbeit in Quebert empfohlen. 
Der Herr führte es ud) jo, daf 
gleichzeitig Arbeiter willig wur - 
den, in diejen Dienjt gu ‚treten. 

Rachdem unjere Miflionstähi 
ie — Afcika, fait Des le 
jta, Formen MAL, er 
dieſe A 





Jerome hat fait 26,000: Einweh · 
ner, und fiegt umgeben von Mei- 
neren Ortſchaften. 

Die Arbeit wird biet Hauben, 
Mut und Aısdouer erfordern. E8 
liegt aud) feine Garantie vor, daß 
jdarjer Widerftand ausbleiben 
wird Uber Quebeck ſteht heute an 
einer Wegiheide Werden die 
Franzojen durch were Arbeit ei- 
nen lebendigen, erfäienden Chri- 
jtus Tonnen fernen? Zafjet uns un. 
jere Arbeiter mit Fürbitte unter- 
tigen. und Geſchw. Dyds im Nla- 
men des Seren ziehen Kaffen. 
Wen Gott ruft, den befähigt er 
auch, und dann bleibt die Frucht 
nicht aus! 

Bir empfehlen Geihm. Dyds 
eurer ermiten und treuen Furbit⸗ 
te. Mund) ein gelegentlihes Wort 
der Ermutigung würde ihnen ge 
wiß Freude bereiten. 

Shre Aldreife fit: 

Bor 214, St, Jerome, 

P. Queber. 
Fernere Auskunft über die Arbeit 
üit beiz 

102 Elliot Street, 

Reamington, Ontario, 
erhäftlih. — Im Namen der Sta- 
nada Inland · Miſſion 

H. Barfentin. 


Reiſe zur Oſtküſte 
Braſiliens 
von einer Gruppe des Theslogi - 


ſchen Juſtituts und der Bibelſchule 
in Curitiba, Braſilien 





Vom A. bis zum 7. Mai wur 
de zum gmeiten Melle eine Bejuds- 
tee des Theologiſchen Inſtituts 
und der Bibelſchule bei Euritiba 
unternommen. Sei Zehrer und 
jehs Schüler, die mit Gejang, 
Zeugnis und Sonntagsihulunter- 
richt dienten, beſuchten die Ge- 
meinden in der Stadt Blumenau 
und im Saltobach. Aud die An⸗ 
fiedfung bei Neuhoffnung, wo ſich 
einige Mennonitenfomilien befin- 
den, und das Kraultal, mo nod) 
eine mennonitihe Familie von 
denen, die dort einmal anfiedelten, 
geblieben it, wurden bejucht, 

Der Zwect der Reife war die 
Verkündigung des Wortes Cot- 
tes, die Unterſuchung dieſer ‚Ge 
genden Fir Miſſſonsmoglichteiten 





und die Einladung an junge Men« 
iden, zur Bibelſchule zu Tommen. 


































Usberall wurden wir warın 
empfangen. Das Fa ſchon dadurch 
zum Ansdeud, dab die Verfamuns 
Tunyen fait immer bon 300 bis 
400 Berjonen gäflten, Das Suchen 
nach dem Worte Gottes it groß, 
Bojonders biel Kinder Maren zur 
gegen. So jteht die Sonntags- 
iilerzahl im Straul zum Veifpiel 
auf ehva 200, die von etlichen 
Arbeitern betreut werden ſollen. 
Dort, wie and in fnung 
Arbeitsjeld für 









uch 3 
— u a an = 
‚nahme, on ſicher au 

—— umere Brüder 
im Komitee „Dienft am Cvange- 
Tum”, Br. 2. ®. Sanz, €. I. De 
Fehr u. a., und aud) die Arbeiter 
‚bon Bier, die dort al Neifepredir 
ger und Zehrer gedient Daben, 
viel Beitragen. Gewiß fielen 
Blutsoerwandicait, Briefwediel, 
mennonitiiche geitihriften und 
Rejuce dur Vertreter von dort 
art mit. Auf dem Boden der 
brüiderlihen Gleichberechtigung 
itept den Gejhmiftern im Süden 
audı wohl das Recht zu, auf Un- 
länghicfeiten und Schwächen in 
Methoden und Ausführung des 
Sifjewerkes und der organtfatori- 
ihen und geitlihen Dienſte von 
Nordamerika hinzinveiien. Es joll- 
te uns auch gar nicht wundern, 
wenn Menſchen müde werden vom 
immer Danfeihön jogen. 

Rod ft es mit nur wichtig, 
die Verbundenheit mit den Ge- 
memden in Siidamerifa zu nähe 
ten und gu erhalten, jondern auch 
die mit denen in andern Ländern. 
irn Beiipiel müßten uns die neu- 
enijtandenen Gemeinden in Wejt- 
deufichland und Oeſterreich noch 
weſentlich näber rüden durch ftän- 
dige Verbindung, Austauſch don 
Arbeitern umd Publizität in un. 
jern und ihren Blatiern. Es ber 
iteht die Gejahr, dab wir Gier 
durch zunehmende Einführung der 
engliiben Sprahe von unſern 
deutihiprechenden Gemeinden im 
Auslande weiter abrüden. 

Die aus der Wiſſion igleit 
in Afien und Afrika, in gentral- 
und Sidamerifa enfitandenen und 
noch entitehenden Gemeinden find 
uns aus traditionellen Gründen, 
wegen Sautjarke, Sprade und 
radilal berihiedener Lebensweiſe 
und Weltanſchauung noch weniger 
nah und wirklich. Die indirelte 
Verbindung, ausiclieglich fiber 
die Milfonsbehörde in Hillsboro, 
US, wird die Annäherung aud) 
nicht genügend Fördern, jo wohlge⸗ 
meint fie tom organijatorijdheu 
Standpunft aud) it. Es Fonnte 
dienlich ſein wenn Vertreter aus 
jenen Gemeinden auch unfere ko⸗ 

nadiſchen Sonferenzen und Ge 
meinden beſuchen und don unfern 

Geſchwitern dorthin Metien ae 

madıt würden, wenn briefliche 

Verbindung gefördert twürde, wenn 

unfere Stonferenzfomitees direft 

it den Komitees jener Stonferen- 
gen rükfung in der Arbeit Hätten. 

Austoujd don Rodieiendungen, 

Stontafte der Schweſier wwereine 
an der Sugenb mit jenen a. a. 

——— au beriuchen. Die 

‚perjönlichen Briefe von drüben 

und Witteilungen der zurückgefehr- 

den Miffionare find fehr wertvoll 
ar meiften® viel interelfanter, ois 


aurehtaejämittenen Berichte 
Sentrafkro. Gewißz werden 

























































digen in andern Kü 
Tunft grobe dortſchritte m 


Bon Verbindung mit Gemein- 
Somjeteu 


‚den ii ruland. Fann Heu 
te Taum noch die Rede fein. Sie 
St auf Donfihungen einzelner Brit 
der durd; Privatoriere beſchräntt. 
Eine bedanerlihe Tatjadıe iſt Hier 
bei uns das Sawinden der Für⸗ 
bitte und des Vejorgkieins um die 
Glaubensgenoflen im Sorjetland. 
Wo werden noch Gebetsjtunden 
und Rerfommlungen fir den Zwed 
abgehalten, um jener Geſchwiſter 
und der Zuſammenführung ge, 
trennter Familien zu gedenfen? 
Dei größeren Gelegenheiten, mie 
dioje Konferenz, Finden jene Mö- 
te Tann noch Erwähnung. 

Und mie warm ift unjer brüder- 
liches „Nebeneinandergehen“ mit 
andern mennonitiſchen Gemeinde 
richtungen und fonjtigen ung ber- 
wandten Glaubensrichtungen ? Wie 
loblich unſere und ihre intenfide 
Konzentration auf Anliegen der ei- 
‚genen Konferenz auch fit, jo Tiegt 
darin ſchon die Gefahr der 
fremdung don einander, der gel 
lichen Sefbitzufriedenheit und des 
Mangel an Gelegenheiten gegen- 
jeitiger Befruchtung. Eine mohl- 
gemeinte Tendenz, bei uns aud) 
bei anderen, alles, aber aud) alles 
öffentliche und geſellſchaftliche Wir- 
fen erfluftve auf Konjerengboden 
zu ftellen, darı nicht ibertrieben 
werden, das lehrt uns die Schrift 
nicht, Dad Schrift: aus Eph. 
4,32... und jeid fleißig zu Halten 
die Einigfeit im Geift . 
altbewährte MoHo der „Menno- 
nitiſchen Rundidan“, und mit die- 
i n wir unſere Mit» 

Ephejer 4, 

8: „... daB Ihr wan- 

delt, wie jih's gebührt eurer Be- 
rujung, mit der ihr berufen jeid, 
mit aller Demut und Sanftmut, 
mit Geduld, und wertraget einer 
den andern in dee Liebe und ſeid 
fleißig, zu Halten die Einigkeit im 
Geiſt durch das Band des Frie- 
dens: ein Leib und ein Geift, wie 
ihr auch berufen jeid auf einerfei 
Hoffnung eurer Berufung; ein 
‚Herr, ein Taube, eine Taufe; ein 
Gott und Vater unſer aller, der 
da it über euch allen und durch 
euch ale und in euch alfen. Einem 
jealihen aber unter uns it aene- 
ben die Gnade nad) dem Maß der 
Babe Chriſti. Darum Heißt e8: Er 
it aufgefahren in die Söhe und 
hat das Gefängnis gefangenge- 
führt und hat den Menſchen Gaben 
gegeben.“ 
















































P. ©.: Emerbt das dies- 
jährige Stonferenzbud; und Teit es 
bittel DER. 


Peter M. Schmidt t, 
Drafe, Sagt. 


‚Am 8. Sufi fberquerten Ge- 
ſchwiſter Peter M. Schmidts die 
Straße in Calgary, mo fie ſich 
zur Teilnahme an der Konferenz 
der Mennonitengemeinden von Ka- 
nada aufbielten, und wurden von 
einem jungen mactjamen Auto ⸗ 
fahrer miedergeidflendert und 
ſchwer verlegt. 7 

_ Am Sonntag wurde Schw, 
Schmidt, der eine Hitite gebro- 


nehmen. 

Am 14. Juli fand die Leihen- 
‚beftattung bon der Kirche der 
NordjternMennonitengemeinde in 
Drake, der Heimatgemeinde des 
Verſtorbenen, jtatt. Die Feier Tei- 
tete Melt, Paul Schröder, die ein- 
leitende Anſproche hielt Mred. 
Norman Bergen, und die Zeihen- 
rede Hielt Melt. 3. 3. Thiegen. 
Ein Männerquartett diente mit ei- 
nigen ſchoͤnen Xrojtliedern. Die 
Träger waren 5 Brüder Emert 
und Garvin Lit, Neffen des Ber- 
itorbenen. 

Br, Peter M. Schmidt wurde 
am 8. Dez. 1590 umveit New⸗ 
ton, Kanſas, geboren. Sn feinem 
16. Lebendjahr Fam er mit jeinen 
Eltern nad) Kanada. Jhr erſter 
Aufenthaltsort war im Diſtritt 
Zodivood. Als junger Mann itber- 
nahm Meter M. Schmidt eine 
Seimitätte bei Drafe. 

Im Auguſt 1907 wurde er auf 
das. Bekenntnis jeines Glaubens 
aetauft und als Mitglied in die 
Norditern - Mermonitengemeinde 
bei Drate aufgenommen. Er trat 
am 1. San. 1917 in den Stand 
Heiliger Ehe mit Mmie Jan. 
Er mar ein treuer Gatte, ein 
lieber Vater, ein aftives Gemein- 
deglied und ein geachteter Blr- 
ger im Diftrikt. Viele Jahre it 
er Zeiter der Sonntegsicule und 
Mitglied des Gemeinderates ge- 
wejen und hat ſich in verſchiedenen 
Nomitees in der Gemeinde im In · 
tereffe des Neiches Gottes betä- 
tigt. Auch Hatte er ein warmes 
Herz für das rijtlihe Schulme- 
jen, und er wirkte Tängere Zeit 
im Direktorium des „Nofthern Zur 
nior College“ und der Bibelichu 
Te. Er hatte ein großes Verſtänd 
nis für die Not der Glaubensge⸗ 
ſchwiſter in Rußland und bekun- 
dete veges Intereſſe für die Ein- 
wanderung unſerer Leute aus 
Rußland und fir die Hilfswerl⸗ 
arbeit. Am 18. Dftober 1920 
wurde er bereits in das erſte 
Silisfomitee in Saslatchewan auf 
einer Sipung, die in Regina ftatt- 
jand, gewählt. 

Der Hermgegangene hinterläßt 
viele Freunde und wird von feiner 
Sattin, 4 Stindern, 9 Großkin- 
dern, Bruder Albin in Roſthern 
und Schwejter Mina in Vancouver 
überlebt. 

‚Selig jind die Toten, die in 
dem Seren jterben von mun all. 
Na, der Seit ſpricht, daß, fie ru⸗ 
hen bon ihrer Arbeit; denn ihre 
Werte folgen ihnen nadj.” 

3.83. Thiehen 



















Peter P. Iaak 1, 
Slenrbroof, B. C. 


„Der Menſch, von Weib gebo- 
zen, Iebt Turge Zeit und ift voll 
Uncirhe, gehel auf wie „eine Blu- 
me und fällt ab, flieht wie ein 
Schatten und bleibt nicht“ Siob 
14, 1. 2. 

Diejeg iſt der einfleitende Ge- 
danfe in der Geſchichte meines 





mit einer vielfeitigen Begabung 
und wertvollen Eigeniaften. Die- 
je ivaren bejonders auf geiſtlichem 
ebiet bemerkbar, und zwar als 
Chrijt und treuer Diener Gottes. 

Um ihn für diefen Dienit als 
ein braudbares Werkzeug zu er ⸗ 
‚siehen amd borgubereiten, ließ der 
Herr ion tiefe Wege gehen und 
Tiehrte ihn durch viel Triibjal, Das 
Schicjal der Bölfer während des 
Eriten Weltfrieges und der Neno- 
Intion in Rußland bat auch ihn 
nicht verichont. Er wurde gewalt- 
ſam in den Strudel hineingegogen, 
der Tod umd Verderben brachte, 
Auf der Flucht mit der Weiken 
Armee Fam er in den endlofen 
Steppen Sibirien und den Sand. 
wiiiten der Mongolei in große Not. 

Fern bon ſeiner Heimat am 
Ural, verfolgt bon der Moten Ar · 
mee und vertrieben im ein frem⸗ 
des Gebiet, war er den furchtbar · 
jten Entbehrungen ausgeſetzt. Der 
Mangel an Kleidung, Waſſer und 
Nahrung, die beitändige Unficher- 
heit, Furcht u. Lebensgefahr führ- 
ten einen Zuftand des Elends und 
der Verzweiflung herbei, der nicht 
zu beſchreiben ij 

In dieſer troſtloſen Lage nahm 
Dr. Jſaat jeine Zuflucht zum 
Herrn, dejfen Eigentum er ſchon 
vorher geworden mar. Er jchrie 
um Hilſe und Erbarmen, Der 
‚Herr erhörte jein Flehen und er- 
rettete ihn auf eine wunderbare 
Weiſe aus aller jeiner Not, nad) 
Pfalm 31. 

Mus Dankbarkeit und Liebe zum 
Herrn fr dieſe Errettung, ber- 
ſprach er, ihm jein ganges Reben 
zu weihen umd ihm zu dienen. 
Diejes Gelibde hat er jpäter aud) 
aehalten umd mit großer Freudig- 
feit und Singabe das Evangelium 

kündigt. Er bat auch viel per- 

he Arbeit an heilsbedürfti- 
gen Seelen getan, aud) vielen Ar- 
men und Kranken mit dem Wort 
des Lebens gedient und fie getrö- 
tet. 

Eine weitere Begabung des 
Bruders Tag in der Dichtkunſt. Er 
hatte ein poetijches Talent, das ſich 
bei Ahm jchon in feinem 12. Le- 
bensjahr offenbarte. In jeiner Lie · 
de zur Natur verſuchte er, ihre 
‚Sprache zu vernehmen und gu ber- 
itehen und weilte viele Stunden 
in der Einjamfeit und Tainjehte, um 
ihre Geheimniſſe zu erforichen. 
Dort erging er ſich in. der Bhanta- 
fie und empfing die Infpiration, 
jeine Eindrüde und Empfindun 
gen in ſchön gereimten Werfen 
und Gedichten zum Ausdruck zu 
bringen. Seine Gedichte waren oft 
kurz und einfad, aber recht har- 
none und ſinnreich, und offen“ 
barten einen Geiſt, der einem Ho- 
hen Ziele nachſtrebte. 

Leider find diele ſeiner Gedich- 
te au der Zeit der Revolution 
und der Flucht abhanden getom- 
men, dod eine gewiſſe Anzahl der- 
ſolben Tonnte erhalten bleiben und 
unter dem Titel „Dem Leben ab- 
gelauſcht· veröffentlicht werben, 
Eine biel fpätere Sammlung bon 
Gedichten, Burgen Iehrreihen Ge 
ſchichten und Behandlungen ge 
wviſſer Texte aus der Schrift er 
folgte unter dem Titel „Aus Sür- 
denelend und Erdennot“. Außer 
diefen erſchienen reichlihe Bei- 
träge in Form von Gedichten und 

















mande — gi: 
Folge, wie in der alten, fo Ne 
der neuen Heimat Kanada 
Die wiederholten Umzüge und 
Anfänge auf geuen Anfſiedlungen 
‚erforderten viel Mut u. Ausdouer 
Huch, machten fie grobe Arfprit- 
die an Beit, Kraft und Geld. 
Aber die Sorgen um die Erijteng 
ſchienen nicht die ſchwerſten zu 
jein, denn der Herr bat immer 
durchgeholfen. Br. Jſaat uchte die 
Gemeinſchaft ſeiner Brüder, um 
fi in Gemeinſchaft zu erbauen. 
Da er dem SHeren verſprochen 
hatte, ihm au dienen, maltete er 
nun jeined Amtes indem er Ver⸗ 
ſammlungen abhielt und Ein- 
ladungen entgegennahm. Leider 
entjtanden aber mit der Zeit Hin⸗ 
derniffe, die feinen Arbeitseifer 
ſeht unterdrikten. Diejer Umſtand 
gab ihn viel zu ſchaffen und de- 
müktigte ihn jehr, was aus jeinem 
Gedicht „Einem“ herausfeuchtet. 
In jeiner Selbitprfifung ging er 
tief in ſich und ſchrieb “Bergib” 
und „Ich weiß, du kannſt mic hel- 
fen.“ 
Infolge manderlei Enttäufchun- 
gen und Berfenmung, entaltete ji 
"bei ihm eine eigenartige Einitel- 
Tung gegen die verfladhte, moderne 
Shriftenheit. Er riigte und ver⸗ 
urteilte die jelbitifichlige Gand⸗ 
lungsweiſe verantwortlicher Glie⸗ 
der, ermahnte und jtrajte fie mit 
dem Wort. Die Folge davon war 
eine gegen) 
unter der jeine Si 
Titten hat. Die Aufſätze „Der an- 
dere”, „Was fehlt uns“ und „Un- 
jere hinunliſche Berufung in Chri⸗ 
to“ Tajjen dies klar erkennen 
In diejem unterdvüdten See⸗ 
fenzirjtand nahm Br. Sfaak feine 
Zuflucht zum Seren, was aus den 
Gedichten „Wenn ich nur dich habe“ 
und Ich bleib an dir” zu jehen 
üit. In tiefer Selbjtprüfung ſchrieb 
er Tiefer hinein”, Verwirf mich 
nicht“ und Noch eh” Die Sonne 
finfet.“ Um jeine Seefe zu trö- 
ſten ſchrieb er Nir ftille*, „Ber- 
zage nit“, „Wenn der Heiland 
toird erideinen“ und amdere, und 
um jene Schniucht zu jtillen „Wir 
arten dein“, „Boffmung“, „Ruhe“ 
und „Endlich ftille”. 
Diejen Reichtum von Empfin- 
dungen hat Br. Saat dem „Le- 
ben abgelaufcht” und ung in Ge 
dichtform Hinterlaffen. Es ft em 
edler Schatz von aroßem Merk. 
Da ſich jein Serzleiden jehr ver⸗ 
ſchlimmert Hatte, ſehnte er ſich nad) 
‚Haufe, denn er erfannte, daß wir 
in diejer Welt nur Pilger Find. 
Sein Lieblingshed war „Es gibt 
eine Seimat dort droben im Licht“, 
das er oft gefungen Hat. Sein Teßr 
tee Wunſch war, alle jeine Binder 
nod) einmal zu jehen, und, nad 
dem ibm diejed gewährt ivar, 
durjte ec ftill und ergeben einge- 
ben zur ewigen Ruhe 
nz, Sina we mir fteis ein gu 
er Freund gewejen, tragden fie 
- — Aal men — 
waren. Ex liebte den Heiland, 
Wort und die Gemeinichait, 
Gläubigen, Seine Heiligite P 
war „Bredige das Woi 
Tim, 4 24, und 
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lauten gehalten. 2, Tin. 4, 7. 
Er hat den Ort erreicht, wo er 
fein „Stemdling“ mehr jein wird. 
Pie zahlreiche Beteiligung alt 
feinem Wegräbniffe war ein Ber 
eis, dab er viele Teidfragemde 
Freunde hatte. Im Vlid auf das 
bamegte Seben diejes ot vertann⸗ 
ten Beuders möchte ich 1a gu 
turen: „Streu Blumen der Liebe 
zur Lebenszeit, und beiundret ein- 
ander bor Herzeleid! 
ler, Bauman. 
(„Bionshote“ wolle bitte fopieren.) 

















Miffionar Harold Krüger mit 
Fatricin &., 4, Sastatoon, Cast. 
gend benötigten chriſtlihen Rite- 
ratur arbeiten und Br. Krüger 
in der Schwlarbeit der einheimi- 
ichen Gemeinde mithelfen. Laßt 
uns diefer Bruder, deren Fami- 
lien und ihrer Arbeit im Kongo 
nedenfen. 

Durch Gottes Beiſtand it es der 
Zehrerausbildungsigule Ecole de 
Monitenrs” im Kongo möglich ge- 
iwejen, ein weiteres Schuljahr zu 
beendigen troß der politiſchen 
Spannungen, der wenigen Mit- 
arbeiter und der zahlreichen Pro- 
bleme und Ungbenheiten. 19 Scü- 
- fer Tonnten entlafjen werden, von 
denen 12 der Kongo-Ilandmii- 
fion angehören und 7 von unſerer 
Miifion kommen. Diejes Inſtitut 
wird bon der EIM und unjerer 
Milton unterhalten, Die Schiler- 
zahl beſteht aus 70 CIN-Schü- 
Tern und 30. MBEGSchülern, Wir 
wollen diejer Sache fürbittend ge · 
denfen, ebenfo auch des neuen 
Schuljahres, das im September 
beginnt. 45 Scyüler werden in der 
Anfängerklajie Nein. Br. George 








Aeußere Million 
der M-Br.-Gemeinde 


USA (Hillsboro). — Die Brüder 
der Milionsbehörde und des Ver- 
tekariat® werden Sid) 

von 23. . Augujt in vills 
N bora zu Veratungen eininden Br. 
1 SB. Toms wird iiber feinen 
Bejucdh in Südamerika berichten, 
Sedent bitte fürdittend dieſer 
Sibungen! 












Kolumbien. Geſchw. Norman 
und Eileen Willens werden bor- 
ausfichtfich am 19, Muguft von der 
Roitfüjte aus nad) Cal, Kolum- 
bien, Fliegen, wo fie im Muftroge 
der Miljionsbehörde dienen Mer- 
den, Wir wollen dieſer Geichwilter 
fürbitlend gedenfen, wenn fie ſich 
u auf ihrer Neife dorthin befinden 
und ihren Dienit an der Schule 
für Mifionarsfinder antreten. 








® Foul fehrt nad) dem Kongo gu · 
0% = ri und wird die Zeitung dieſer 
B Nigerin. — Schw. Holen Vetter, Säule fibernehmen. 


die unferer Nonferenz angehört, 
aber unter ber „Sudan Interior 
Mifion” im Nigeria arbeitet, be⸗ 
Findet Sich dei ihren Kltern in Oni⸗ 
da, Süddakote, NSW, auf Urlaub. 
Am 22. Sumi Iraf fie in New 
Yort ein. 


Br. Siegfried Epp und Schw. 
Ktotn Penner trafen am 19. Sri 
in 2eopofdville, Kongo, ein. Vor · 
erit wird Schw. Penner mit Dr. 
Walter Shelly und Frau unter 
den Proteitantiichen Hilfswerk im 
Kongo arbeiten. Das MEE hat 
= dieje Arbeiter der Organijation zur 
Berfügung geitellt. Br. Epp ſoll 
den Bau des Hoipitals in Kajiji 
weiterführen. 

Pr, Omille Wiebe gibt uns 
Auskunit ber die Unruhe und 
Berrolgung in Angola, das an der 
Sidgrange des Stongos Liegt; Auf 
je nach unjern Stationen 
in Hajiii Itreifte ich einige Meilen 
der Genze von Angola. Bor einem 
Sabre flohen unjere Miffionare 
über Angola. Seute fliehen die 
Apohner von Angola nad dem 
Kongo. In Hajiyi traf ich den Pa- 
ftor der protejtantifchen Gemeinde 
von Caungula, Angola, Er beric- 
tete mir don der ſchreclichen Ber- 
jolgung und Brutalität, ähnlich 
wie die erſten Chrüten in Rom 
bon Nero berfolgt wurden. Er be 
richtete ferner, daß glei an der 
Grenze, gegeniiber bon unſerem 
Miffionsfeld Banzi; 16,000 Per- 
Yonen niedergemebelt wurden, Ex 
hörte don 14 Dörfern, in denen 
jeglicher Küngling Dis zu 20 Joh · 
ren amd darüber getötet wurde. 
Einige Lonnten flüchten. Gegen. 
über von unferm Miffionsfeld Ka- 
jijt it die Verfolgung nicht To ver · 
‚breitet gemojen. man. einzelne 
‚berausgejuht, Da die Proteitan- 
den meber trinken mod rauchen, 
find fie Teidht zu erfenmen, Mus 


Songs, — Weitere zwei Diiffio- 
nare werden vorausfidhtfid; am 18. 
gut nad) den Kongo zurlid- 
fehren. Die Bamilien müitfen jedod) 
inegen der unitabilen Sage im 
‚Seimatlande zurüchlerden. Die 
beiden Brüder find Iroin 2, Brie- 
ien, Neevlen, Kalif USU, und 
‚Harold Strfiger, Sastatoon, Gast, 
Br. Sriejen wird an der fo drin. 





























































Frau and Kinder race Ey 























3, Rebecca J. 7, und 


diejem Grunde bietet man den 
Bürgern Zigareten und Wein an. 
wipderjtehen fie aber, fo üt ihr Le · 
ben auf dem Spiel, Die Chrüten 
verjammeln fid in Fleinen Grip- 
‚pen auf Feldern und in Wäldern, 
jedadh nicht in den Kapellen, Die- 
jer Poitor Fonnte durch die War- 
nlng eines Soldaten entfommen. 
. 


Japan, — Unfer japaniicher Bru. 
der Phillip Tſuchiha diente im 
Mai um Evangelifationsfeldzug in 
Tokio. „Morld Bilton“ Hat feinen 





Dienit fehr geichägt. Leiter Die) 
Feldzuges war Dr. Vob Pierce. 
Br. Viuchiva, der Lehrer in unie» 
rer japaniichen Bibelſchule iſt und 
da3 täglihe Radioprogramm in 
Jopon leitet, war Dolmetider 
Paul Rees, der die Prediger 
ſeminarien Foordinterte, 

Das Bro der „World Bifion“ 
berichtet in einem Brief an Die 
Milfionsbehörde, daß ſchätzungs · 
weiſe 100000 verjchiedene Men · 
ſchen während dieſes eimmonati- 
wen Feldguges erreidt wurden. 
Von Dielen bezeugten nahezu 
9,000, dab fie einen Heiland 
brauchen. Ad Prozent diejer trafen 
die erjte Entiheidung, weitere 10 
Prozent waren nod nicht fo weit, 
eine Entiherdung zu treffen, find 
iedod) ſehr interefjiert. 13 Pro- 
zent gaben an, Teinen Ganeinde- 
anichluß oder Tirhlihen Sinter- 
acumd gu haben, Wir wollen dem 
Herrn fir die Ausbreitung de 
Syangelimg in Japan und die 
Grrettung von Seelen danken und 
weiterhirt für die beten, Die das 
Wort Hörten, 

Der „Intereeijor“ und die „Gt. 
betSanleitung“ fordeen am 12. 
Xuguft auf, gang bejonders der 
Cantparbeit in Japan zu ‚gedenken. 
Die Emvadyienenfeeigeit vom 12. 
bis 16. Mngıft wind des sehn 
jährigen Beitehens dieſer Arbeit 
in Napan gebenfen und dei site 
finftigen Dienit der MBH Na 
pans hervorheben. Die Qugend- 
dom 17. Dis 19, Auguit 
joll zur Sauptiahe dazır dienen, 
über die Nahıfolge Ye und das 
eben Adrahams zu Sprechen, Die 
Freigeiten werden bon Gemeinde 
Aybeitern der MBG Nabans ge⸗ 
Teitet, 














Ranama. — Die Brüder J. 
Löwen nd David Wirſche berid- 
ten aus Panama von der erfolg- 
reichen Arbeit unter den Wauna- 
na-Qıdianern. Der 1. Indianer 
bat jeinen Kurius im Qujen been 
digt und man 
Teitet, ſeiner 
beizubr ingen 
jehr intereifient am Soangelium. 


Meziko, — Goitww. Eugene Jan. teilen 

















zens beemdinen 11. Auguft in 
‚Eojta Rica thren Sprahfurfus in 
Spaniſch und Tehren danach nadı 
den Vereinigten Staaten zurüd, 
un ſich Fire ihren Dienjt in Me- 
ifo vorzubereiten. Schw. Janzen 
wird direft nah Haufe fahren, 
mährend ihr Mann mit dem Bus 
fährt, ım noch einige Miflions- 
jtationen in Mexito zu beſuchen 
und Sontalte zu machen. 








Indien. — An 26. Juli trafen 
die beiden Schositern Katie Sie- 
mens und Nojella Toms wohlbe⸗ 
halten in Indien ein. Wir danken 
dem Herrn fir die fihere Fahrt 
und bitten ihn auch um weiteren 













ihren Dienjt aufnehmen. 

70 Schüler Haben ſich bereits 
für die javeiligen Abteilungen des 
Behand - Bibelinjtituts und Col · 
Tege in Shamſhabad, Indien, fir 
das Kommende Schuljahr gemel- 
det, die aus den oerichiedenen Ger 
bieten unſeres indiſchen Miſſions 
feldes kommen. Die Lehrerſchaft 
ſebt ſich aus einheimiſchen DBrüt- 
dern und Schweilern zirjanmen. 
Br. Raul Siebert ift Leiter, und 
Br. J. 3. Kaſper wird aud) unter · 
richten. Eritmalig wird in dieſem 
Nahre die Anfängerklaffe einen 
ichoierigeren Unterrichtsitoft Da- 
ben, um den Anterridt auf den 
Eolegejtand zu bringen. Einige 
onderfurje werden fir Prediger 
frauen und bejondere Fälle gehal ⸗ 
ten 














In diefem Jahre werden bor- 
ausfichtlih einheim iſche Lahrer aıı 
den Bihelichulen fir Anfänger in 
Kalvalurty, Narayanpet und Na- 
aatfurnool unterrichten. Der Ver: 
waltungsrat der indiſhen MO 
hat deichloffen, einige Prediger 
der Gemeinden fir die. Seit don 
drei Monaten den Bibelſchulen zur 
Verfiigung zu stellen. Die Bibel- 
ihufe in NagarfurnooE wird nad) 
dem Unterrihtsjehı zwei weitere 
Kurje fir hriftlihhe Arbeiter und 
Prediger durchführen, Die bereits 
im Dienst ftchen, 

Am 26. Zuli verfiehen Dr. © 
3. Sröfe und Fanilie mit dem 
Schiff „Steel Chemiit“ New York 
und jolfen vorausfichtlic amı 29. 
Auguit in Vombay Indien eiit- 
treffen. Von dort gebt e& mit dem 
Zug aveiter auf das Miffionsfeld. 











hei. Lafıt und der 
J 


Aa er im Auftrage dersiNBE- 
Konferenz dienten, und jet gum 
MBG - Niffionsperfonat et 


Kred. Kohmmy 9. Töws und Fran, 
die in Fern, Südamerika, ala Mif- 
fonare tätig finb. Sie nehören zur 
„Zion“ -Öemeinde, Tinubn, Kalifor- 
nien, NEL. 





Euritiba, Parana, 


Brafilien 


Der Ruf „Komm wieder, Men- 
i&jenfind!" orging am 12. Quli, 
mit Anbruch des neuen Tages an 
Witwe Gertruda NRempel, Ihr 
Mann, Heinrich Nembel, jtarb bor 
6 Jehren an Saukfrebs, Schweiter 
Rempel Hatte Waiferjuht. 6 Tage 
vor ihrem Tode murde fie zu ihrem 
Sohn Kornelius Shimidts gefah- 
ren. Bis dahin halte fie in ihrem 
Seim bier in Boqueiroo gewohnt. 
Bor wenigen Tagen jagte fie nad) 
zu mir: „Wenn id) erjt wieder ge- 
funder bin, komme id) euch befit- 
hen!” Sie ft TO Jahre, I Monate 
alt geworden und jfammt aus 
Drenburg, Rußland 

Br. Daniel Neureld fiel ungltäc- 
Tih und erlitt einen doppelten 
Beirbruc, Zu der Mildnuirticaft 
üt der Hausberr ſhwer zu erjegen. 
Das find harte Geduldsprohen! 
„Geduld aber ift ud) not“ (ehr. 
10, 36). 

Schw. Sufi Maflen ijt an dei 
Augen oberiert morden und gebt 
der Genefung entgegen. Sie iſt 
dem Herrn für die gelungene Ope- 
ration ſehr denkbar 

Wir jeierten Br. Hüberts Ge 
Burtstag. Er murde SI Jahre alt 
Rlagelieder 3, 19-26 ofen wir 
uns, Seine Kinder, Groß und Ur- 
arokfinder maren fait vbollzahlig 
zugegen. Der Abend wurde mit 
ihönen Sieden umrahmt. Der 
Subilar machte Mittefungen aus 
jeinem Zehen. Br. Süberk hat ſich 
nach einer Grippeerfrankung que 
erholt, 

Sec. 5.8. Warkentins, USA, 
wollen in der näditen Woche mit 
ichtoildern dienen. 

Brißend. Joel. Rajdorf. 


Aus Eejerbriefen 
Vancouver, 3. E. 
Wir lejen gerne die in der MR. 
erideinende Gerichte „Eine Tidele 
Pieiftopfreife". Wenn fie auch nicht 
veligiöfen Subolts fit, jo Ibildert 
fie doch ein ſchönes Fomilienber· 
ts und leitet zu edlent 
Tichen Tun an. Zube enthält fie 
einen Köitlihen dumor Ein Ehrüt 
darf ſich zu allem Guten amd Er 
Ten freuen, wenn «8 zuweilen au 
in Annoxwollee Sonn 
wird. Es gehört alles unter 
Rubeif „was fieblid) it und be 




























mem 
demitei 
ib var an der Wol- 
ine Adreſſe it: 
R — C.C.CP, Hono- 
kan 06m, Koueniene- 





net. farcte 


aelitten hat, T 

Die folgenden Brüder aus Reed ⸗ 
Ten hat der Ser feit Tektem Serbſt 
Heingenommen: 3. 3. Wiebe, Jar 
cob Siebert, Br. Rablaff, Yen 


. et 
junge Ruffin auf den. 
‚richte dom des „erjten Gos · 
monauten der Somjetunion“. Der, 
riährine Major Juri Ilezeje- 
witjd) Gagarin war der Keld des 
Tages. Regierung und Parterlei- 
tung in Mosfau richteten einen 
Friedensappell an alle Völler und 
verjicherten, daß der Klug in den 
Weltenraum „der Sicherheit amd 
dem Fortſchrilt der Menſchen die- 
nen“ jolf. Meiniterpräftdent Chr 












xui palioH, 





DM. Kröger, 
Manitoba. 










Ored. €. N. Hiebert 
ſchreibt: 

‚Einen Gruß der Liebe an alle 
Seier mit Sufas 21, 28: „Wenn 
N diefes anfängt zu geicheben, fo je- 
! bet, auf und erhabet eure Häupter, 
\ darum dab Th eure Erföfung 
naht.“ 

Wenn wir jehen, wie das gott- 
Iofe Zeben immer mehr vordringt, 
dann müflen wir jagen: Das Kom- 
men Keju it ſehr nohel Alle Sei- 
den der Neßten Seit, von denen 
Gottes Wort iprict, ſioht man in 
Erfiilung gehen. Mödite der Scrr 
uns als feinen Kindern viel Sna- 







Dr. N. H. Greenberg 
z peter 


1 Kelvin St. Eimwood. Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 















Office Phone ‚Resld. Phone 
wu 2-1116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nadmittogs 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 














BERNARD ROSNER 


Optometriſt — Optiler 
— Augen werben unterſucht — 
— fpriejt platideutſch — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 












Aerzte und 


‚Res. Dr. H. 
’Bes.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — 





De. U. 3. Neufeld 


Arzt unb Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 38-4222 


903 Boyd Building 





Dr.H.Günther, De, P. Enns u. Dr. P. Frieſen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spreäiftunden: 2 His 5 Nhr nadimittans, Montag BIS Freitag 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Guenther LE 83-1782 


Empjangeftunden: Montag bis Freitug von 2 bis 5 Uhr nachmittage 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


Nemdel, Sohn Unruh und Sohn 
B, Di, Br, Die ftarb ganz plöb- 
Kid. Das Begräbnis war am 25. 
DIE 
In unſerm Sorgen Haben wir 
noch immer ein jehr warmes Pläh- 
en für unſere Glaubensgeſchwi - 
fter in Stidamerifa und Europa. 
Wir gedenken euer und der Arbei- 
ter im Meiche Gottes unter euch. 
Weil ımfere Kinder ſehr ver- 
ftreut wohnen, haben wir jelten 
Gelegenheit, mit ihnen zujammen 
zu Jein. In lebter Seit hatten wir 
die Freude, unſere Tiebe Cjther, 
Frau Den Hord, mit ihrem Groß- 
Tind, alfo unferm Urgroßkind 
(Kino von David und Viola Self) 
von Winitibeg zwei Moden bei 
uns in Kalifornien zu haben, Wir 
find fir jolchen Beſuch fehr dank. 
bar und freuen uns fhon auf die 
Seit, wenn wir einmal mit alfen 
Grlöjten dort zufammen fein ver- 
den, wo «8 Fein Sceiden mehr 
geben wird 





€. RN. Hiebert, 
1325 2, Street, Reedley Calif⸗ 
USN. 

„Anjterblicher” 


Sasarin? 


Welch ein Feiertag!“ — fagte 
des Simmermäbhen eine: MoS- 
Fauer Hotels ım die Mittagszeit 
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ſchtſchow ſprach von der „nrößten 
hiſtoriſchen Tat”, einem „gemalti- 
nen Sieg des ſowijetiſchen Ne- 
aimes” und einem Beiden für den 
endlichen Triumph der Moten 
Woltrebolution. Er verglich den 
Reltraumahrer wicht nur mil 
Chriftepher Columbus, dem Ent- 
derer Ameritas, ſondern bexficher- 
te ihm fogar: „Sie haben fi un- 
ſterblich gemacht 

Sofern die Begeiſterung des 
ruffiihen Volkes dem perſonlichen 
Mut des Benoffen Gagarin und 
der Präsiionsarbeit der beteilig- 
ten onjtrukteure galt, war und 
iit fie begreiflich Die Schubfcaft 
der Nufeten und die gelungene 
Sandung waren techniſche Meiiter- 
Teitungen. Von den Wertungen, 
mit denen das Anternehmen be 
dacht wurde, Fan men daB fri 
Tich veniger behaupten. Schon die 
verjönfiche „Zeiftung“ des Pilo- 
fen war nidjt gerade umfaffend. 
Er Hat ſich zwar vermutlich einem 
rten Training unterzogen und 
während feiner Reife aud) einige 
Konmtroltfinktionen ausgeübt. Im 
übrigen aber mar er „Labeguf”, 
d08 transportiert wurde und auf 
die Nerferoufe kaum mehr Ein- 
fluß hatte als einjt die Hündin 
Baika. Much von einer „Crobe- 
rung” de Meltenraums Tann 
jchmerlih die Rebe fein. Wenn 
man berüchjichtigt, daB die Erde 
einen Radius von 6370 Em hat, 
fo war Gagarin auf dem „Söhe- 
puntt“ feiner Reiſe — 300 Em 
iiber der Erde — höchſtens um 
5% weiter vom Erdmittelpunkt 
entfernt als bei jeinem Start bzw 
der andung. Cr hat alfo den 
„Raum“ allenfalls am Rande ge- 
ftreift. Ob und inmiefern fein 
ug der  Meife des Columbus 
leicht oder dem Wohl der Menſch⸗ 
heit dienen wird, Fönnen bermut- 
fid) exit fpätere Gejdjlechter mit 
‚Sicherheit beurteilen. (E8 ift noch 
immer nicht bewieſen worden, daß 
er die Meife wirklich) gemadjt hat. 
— Re.) 

Immerhin find die hiftorsichen 
Lergleiche amd politiihen Wertun- 
gen nod) harmlos. Sie Taffen ſich 
aus dem Taumel der Begeifterung 
erklären und find nicht weiter tra- 
aid) zu nehmen. Anders ift es 
ihon mit den wellanſchaulichen Un- 
tertönen, die mit ihnen verbunden 
waren. Sie find zwar nicht ge 
rabde neıt. „Ci, was wird der Pe- 
frus jtaunen, ſcwimmt dod, ein 
Mofeteripeer, gradauegs dom Erd- 
planeten ihm vor feiner Naſe Her. 
Ya, der Srmmmel wird nun irdiſch 
jehr fatal für Pfarrer Knauf, denn 
der Segen — einjt von oben — 
Kommt eb jegt von unten vanf“ 
— „didhtete” ein mitteldeutfcher 
BVerjeichmied ſchon nad) den erſten 
Spuhritlbihüffen. Auf derſel · 
ben Linie Tiegt es, wenn jett ein 
Sprecher don Nadio Moskau die 
{hnippiihe Behauptung verbreite- 
te, dab, „Gott auch den Atheiſten 


























































































































Hilft”. Daß ein techniſcher Erſola 
nicht das geringſte für oder gegen 
die Allmacht Gottes beſagt, ſcheint 
freilich fr einen roten Propagan- 
diiten ein ebenſo ſchwer bollzieh- 
barer Gedanke zu fein wie die Nor- 
ftellung, daß der „unftenbfiche 
Kosmonant der Somjehntion” ei- 
nes Tages — wenn er nicht gerade 
‚im Weltraum verglicht — zur 
Erde beſtaltet werden Tönnte. 
Menn aber mit diejer Auszeich - 
mung“ die Ueberlegenheit des 
Kommunismus „beiviejen” werden 
up, dann üt es um das Mote 
Paradies nicht gerade glänzend 
baitellt. Exit dor wenigen Wochen 
Ichrieh der Chefideologe der polni- 
idhen Kommumiften, Adam Scaff: 
„Solange Menfchen jterben ... - 
tmird die Frage nad dem Sinn bes 
2ebens und nad) feinem Merk girl 
tig bleiben . Jede Theorie die 
eine Meltanjhamumng fein will 
nF anf dieje Frage eine Antwort 
adden. .. Die Religion Kefigt für 
das alles eine Antwort . . . Der 
Kambf um die Gemüter, ben der 
Marrismus gegen die ibeoliftiichen 
Michtungen führt, Garn nur ge- 
onnen werden, wenn er dieje 
Probleme ibernimmt umd ihnen 
eine eigene Zöjung qibE . . „Wer 
im ftändigen Bewußtſein des Todes 
eben muß, wird wangsläufig 
berrückt werden 

„Die Sundgribe*. 





Aus Cejerbriefen 


Ningara-on-the-Lafe, Dnt. 

Schon oft wollte id die Feder 

anehen und. an die „Menn. Rumd- 

ihau” schreiben, aber mie es fo fit, 

man dent, das Förmen andere 
weit beſſer tun. 


NKritifieren Fönnen toir alle aut, 
aber Beſſermochen da hapert es 
oft bei ns. Dem einen gefällt bie 
Rfeittopfeeiie nicht (ich dene fie 
ift fhön umd zeigt ums daS Reben 
iie es Hit, ofme viel Senchelei, 
woran wir Heute mandmal Teie 
den), dem andern find aubiel Bil 
der in der „Menn. Rundihau”. Ob 
ol die Siherpaare und Braut- 
yaare ins Blatt gehören, weiß ich 
auch nicht, doch das ift Geſchmas 
jache, 

Manchmal bleibt einem ein Bi- 
befvers, den mon in der MM. ne 
Tefen hat, jo feit ſihen daß man 
ichmer davon loskommt. Zum Bei- 
foiel: „Ein jeglicher fei geſinnet 
mie Joſus Chriftus auch war”, 
Heifst es am Anfang des Aufſatzes 
ton Pred. C. €. Peters. Würde 
nicht vieles unter uns anders fein, 
menn wir das wirklich praktijch 
ausleben wollten? gibt es denn 
Heute überhaupt Menſchen, die 
Jeſu Geſinnung ganz austeben? 
Würde es in umferen Gemeinden 
nicht gang anders ausfehen, wenn 
wir Jeſu Geſinnung hätten? Mie 
war Sefu Sefinnung? Zuerft liebe · 
voll Wie mangelt es doch hei uns 
an der Liebe, beſonders wenn es 
zum Spradenproblem Eommt, mie 


Ans der Duelle des Wortes | 

250 berfdiedene Vibelworte und Liedſtrobhen = 

als Beiefeinlagen und für den Hausbeſuch 
nur $1.25 





THR CHRISTIAN PRESS, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5. Man, 


funleln dann die Mugen! Das ficht 
man auch an dem Beifpiel, dns Br. 
€. €. Peters in feinem Mericht 
irber die deutidie Sprache gibt. Ich 
fie meinen Teit jehe in der Bege- 
benheit nicht genug Liebe und Ver · 
ſtandnis fir Chriſti Gefinnung. 
In der Fomilie war nicht die 
Sprache das Hindernis, ſondern 
da war einfach die Liebe erloltet. 
Man ſpricht nicht mehr die Spra- 
che der Liebe ımd kämpft mit 
fleiſchlichen Waffen. Das üt der 
Schwerpunft. Der Teufel nut das 
Sprahenproblen nur dazu aus 
um Zwiekracht in die Serzen der 
Härrbigen zu ſäen. Wer niemand 
mertt es! Wenn wir es doch ſehen 
konnten mie er ſich freut, wenn es 
ihm gelingt, in unſern Familien 
und Semeinden Spannungen und 
Spaltungen wegen der Sprache 
zu ſchaffen Mit weld; feinen, 
Scheinbar chriftlihen Mitteln geht 
er da zu Were. Und miebiele auf 
richtige Chrüten geraten in dieje 
Falle und meinen, Bott muß auf 
ihrer Seite fein. 

Unlangit jagte ein Bater zu 
mir: Meift dur, meine Tochter 
ſpricht zu Safe | Fein Wort 
Deutich mehr, aber das tft bei mir 
nicht das Wichtigſte wenn fie nur 
das Gerz auf dem reiten Flec 
hat, barauf Tommt es anl Fangen 
wir doch einmal an, die Sprache 
der Liebe zu reden! 

Das geht aber nicht, wenn wir 
ton morgens bis abends nur mit 
alltärlichen Dingen beichäftiat Find, 
abends ſchnell eine Familienan- 
dacht Halten und dann raid) ins 
Bett gehen. Wenn wir Chrifti Ge 
ſinnung haben molfen, dann ailk 
&, Stunden allein mit Jeſus zu 
fein. Solange wir nicht Seit ha- 
ten, Stunden allein mit Sefus in 
der Mitte zu fein, ſolange wird 
us u Shrachenproblem in un- 
jeren Gemeinden eine ierig · 
leit bleiben =; 
Kätie Willms. 



































Derjönl. Bankſchecks! 


ir nlauben nit, daß Du 
uns abſichtlich Verluft verurfachen 
willſt, Wenn Da uns Deinen pers 
Hnfichen Banket einfhteft. Cs 
iſt jedo Tatfachie, ba mir auf 
jeden Banlihet von auferbalk 
Winnipens, der nicht ben Bermerl 
„add erhange* trägt, i80 mei- 
ſtens gar 256 verlieren. 

Bitte, fhitt Eure Abonnementd- 
Ba — andere kleine ober 
arofie al 
—— Ban nur in „Baltal 
auemer Tabellen Vernliden 

—* 
IE gerne an, bitte, 
is — cxchange“ baranfl 
'e Heine Berfufte vom 
und 258 machen großen ® En 
aus, und werben bucd | 


Bankdjeds 
ilte 













9. Auguft 1961 


(HRISTLICHER JUGENDFREUND 











Alennonitifche Bundihen 











Die Lehmkugel 


Zwei Chinesen, Han und 
Kung, waren auf der Wande- 
rung aus der Ferne in ihre 
Heimat. Müde und staubig 
sprachen sie bei Mengste vor, 
von dem sie gehört hatten, 
daß er nicht nur ein sehr be- 
rühmter und weiser, sondern 
auch ein reicher Mann sei. 

Mengste lehnte am Garten- 
zaun, als Han und Kung an 
ihn herantraten und um eine 
Unterstützung für ihre Reise 
baten. 

„Ich will euch etwas geben, 
was eure Wanderschaft über- 
dauert, etwas, was bis zum 
Ende eures Lebens reicht“, 
sagte er. Dann beugte er sich 
zur Erde, nahm einiges Wur- 
zelwerk mit spärlichen Blät- 
tern auf und rollte es mit ei- 
nem Klumpen Lehm zu einer 
faustgroßen Kugel. Neugie- 
rig sahen Han und Kung sei- 
nem Tun zu und konnten es 
sich nicht erklären. 

Mengste reichte jedem von 
ihnen eine solche Kugel aus 
Lehm, Blättern und Wurzel- 
werk. 

Han schob die seine mit 
Dank in die Wandertasche, 
Kung aber betrachtete sie ge- 
ringschätzig und sagte: „Was 
soll mir das? Dafür wird mir 
kein Bäcker ein Stück Brot 
und kein Wirt ein Nachtlager 
geben!“ Mit diesen Worten 
reichte er Mengste die Kugel 
wieder zurück. 

„Meinst du?“ fragte Meng- 
ste, „Du siehst nur vom Zaun 
über den Weg. Mit dieser Ku- 
gel hättest du mehr Brot kau- 


fen können, als du je in dei- 
nem Leben essen kannst.‘ 

„Was hilft mir das“, erwi- 
derte Kung, „wenn ich jetzt 
Hunger habe“ 

Mengste griff in die Ta- 
sche und holte eine Handvoll 
Kupfermünzen hervor. „So 
nimm das, es wird für den 
Abend reichen.“ Nach einer 
Weile kamen die beiden Wan- 
derer an ein Gasthaus. „Ich 
werde mir Brot kaufen“, 
dachte Kung, „und nach lan- 
ger Zeit wieder einmal mei- 
ne Glieder auf ein weiches 
Lager strecken.“ Er ging hin, 
kaufte einen Laib Brot und 
zahlte mit dem Rest des Gel- 
des sein Nachtquartier. Han 
: „Gib mir doch ein 
Stück von deinem Brot und 

it in deiner Kam- 
mer schlafen!“ 

Kung aber erwiderte: „Du 
hast doch den Lehmkloß des 
weisen Mengste, von dem du 
dir Brot fürs ganze Leben 
kaufen kannst. Was der Weise 
mir gab, langt gerade für 
mich.“ So mußte Han die 
Nacht über hungrig unter 
em Himmel schlafen, und 
Kung schlief satt auf einem 
weichen Lager. 

Am andern Tag setzten sie 
ihre Wanderung fort, und als 
die Sonne noch zehnmal auf- 
und untergegangen war, ka- 
men sie glücklich in der Hei- 
mat an. 

Han nahm die Lehmkugel 
aus seiner Wandertasche und 
sagte zu seiner Frau: „Schau, 
was ich dir hier Seltsames 
mitgebracht habe. Der weise 
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Sommer, Sonne, welche Wonne! 


Alle Leute 
baden heute, 


. denn der See 
ist. gar nicht weit, 





Mengste schenkte mir diese 
Kugel und sagte, ich werde 
damit mehr Brot kaufen kön- 
nen, als ich in meinem gan- 
zen Leben essen kann.‘ 

Die Frau wog den Lehm- 
kloß in der Hand und zupfte 
an den Würzelchen und Blatt- 
vesten. „Mengste ist wohl ein 
weiser Mann und ein großer 
Zauberer, wer weiß, was im 
Innern der Kugel verborgen 
ist. Vielleicht ist ein Stück 
Gold drin.‘ 

Mit diesen Worten drückte 
sie den Lehmkloß auseinan- 
der, mußte aber mit ent- 
täuschtem Gesicht feststellen ; 
„Er hat dich zum Narren ge- 
halten, es sind ja nur lauter 
kleine, welke Pflanzen.‘ 

„Du hast recht“, sagte Han, 
„aber ich habe sie nun einmal 
all die Tage in meiner Wan- 
dertasche mitgeschleppt. Ich 
will sie im Garten einpflanzen 
und abwarten, was daraus 
wird.“ 

So geschah es, Schon nach 
kurzer Zeit hatten die Pflan- 
zen Wurzeln geschlagen. und 
bekamen frische Triebe, ob- 
wohl es noch kalt war und 
alle andern Pflanzen noch im 
Winterschlaf lagen. 

Und wieder nach einer 
Weile waren sie zu. kleinen 
Sträuchern ausgewachsen, die 
dicht mit weißen, sternför- 
migen Blüten besetzt waren. 
Als die Bäume im Garten ge- 
rade anfingen zu blühen, trug 
jeder der kleinen Sträucher 
viele rote Erdbeerfrüchte, so 
schön, so groß, so duftend und 
wohlschmeckend, wie Han es 
noch nie gesehen hatte. 

Jeden Abend trug er eine 
große Schüssel voll Früchte 
in Haus, und im Stillen seg- 
nete er den Weisen. Und ei- 
nes Abends kam Kung zu ihm, 
sah die Früchte, kostete da- 
von und bat: „Gib mir doch 
etwas von deinen Wundererd- 
beeren für meine Kinder 
mit!“ 

Han wollte ihm zunächst die 
Bitte nicht erfüllen, denn er 
dachte daran, daß Kung auch 
die Kupferstücke nicht mit 
ihm geteilt hatte; doch als er 
Kung so armselig und gierig 
dastehen sah, gab er ihm ei- 
nen Korb voll mit. Als Kung 
gegangen war, sagte er zu sei- 
ner Frau: „Jetzt erst verste- 
he ich den Weisen. Wir wer- 
den mehr Pflanzen ziehen und 
den Ertrag auf dem Markt 
verkaufen. Für das, was uns 
diese seltenen Früchte ein- 
bringen, können wir mehr 
Brot kaufen, als wir brau- 
chen.“ 

Und so kam es auch. Die 
Erdbeersträucher blühten das 
ganze Jahr über und die Ern- 
te fand großen Absatz, denn 
die Frucht war in dieser Ge- 
gend fremd und schmeckte 
besser: als die anderen Früch- 
te. Mit der Zeit wurde Han 
ein wohlhabender Mann. 
Dankbar gedachte er des wei- 
sen Mengste, dessen Ge 
schenk ihm zu seinem 
verholfen hatte, 
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mit der grossen Blockschrift — fuer das erste 
Lesealter farbenfrohe Umschlaege — gute und 


entzueckende Geschenke. 
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farbenfrohen, abwaschbaren Einband. 


Geschichten von allerlei Tieren 
Freundschaft mit Tieren 

Kleine Vogelgeschichten 

Heino und Hanno 

Was Kinder erleben 

Unsere lieben Hunde 

Kleines Tiervolk 

Wie es im Walde zugeht 

Was so alles vorkommt 

Wir reisen in die Welt 
Geschwister 
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Eine Sammlung kurzer, einprägsamer Erzählungen aus 


der Welt des Kindes, die den kleinen Schülern vii 


el Freude 


bereiten und sie auch ein wenig zum Nachdenken anregen 


werden. 


% Von Kindern und Autos 


. 70€ 


Technische Dinge, vor allem Autos, interessieren wohl 


jedes Kind. Man 
wem es sogar gelingt 
wird —, eine Panne zu beheben, der fühlt sich 
als ganzer Kerl! 

% Kinder im Zoo 





Ein Besuch im Zoo ist stets ein aufregendes Erlebnis, 


guckt mal hier und dreht mal dort. Und 
— wie in diesem Bändchen erzählt 


wirklich 


. 70€ 


das 


in Kindern noch lange nachwirkt. Wenn dann bei einer 





solchen Gelegenheit gar 


ein Elefant einem kleinen Mäd- 


chen die Tasche entwendet, dann wird es wirklich span- 


nend. 


% Von Kindern und Tierkindern .... 






u. TOR 


Erlebnisse in Stadt und Land, Begegnungen von staunen- 


den Menshhenkindern mit 






hilflosen jungen Tieren. Ein 


pädagogisch wertvolles Büchlein für kleine Jungen und 


Mädchen, bei denen 
soll. 









die Lust zum Lesen geweckt werden 


Welches fehlt dir noch in deiner Bibliothek? Bit- 











te, pruefe diese Liste und bestelle gleich 











heute, 
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E ie wir 
es & 


—— 


witteln 


negativen, 


|, beivahren. S 
Kun Beiligtum der Furbitte er- 
fennen avir Klarcr die Nohvendii 


feit dor Miffion, Wie jeden das“ 


SE Klar. 
— — 
fo vet indend gering 
vor, Deiffen wir allein an das 
Kiteraturprogranum der Kommu— 
nöten auf ımjeren Miffion: 
dern. Wir fönnen dieſem Angriff 


auf derjelben Flache der Husga- 


ben nicht begegnen und mollten 
wir aud) imfer ganzes Miffions- 
Budget zur Serſtellung ehrijtlicher 
Siterafur verwenden. Es geht una 
da aber wie David, als Goliath 


jen Eindrud, weil Br. 
in feiner Seeljorge ſelbſt erTebt 
hatte. 


Ver ſamm · 
ich den 
Brüdern J. J. To Senry 
Wiebe und den Sängern meinen 




















denen wir als Gemeinden die Hän · 
de aufgelegt und fie ins Mi ons 
feld aejandt haben, ſtehen bor und 
and jlehen: Betet ‚auch Fir mich!” 

Mas war cs, das den Mpojtel 
Paulus, dielen mähtigen Ber- 
fünder des Ebangelnnns, deran- 
lahte, die Hläubinen, die ihm doch, 
in geitliher Größe weit nadıitan- 
den, un ihre Untteritübung im Go» 
det au bitten? Er erfannte, mas 
die pürbitte der Gemeinde für die 
Diinion bedeutet. ES beſteht Fein 
Speifel dariiber, dab die Fürbitte 
für das Wert der Miffion bon 
meittragender Bedeutung it. Aber 
«3 Mit eine Frage, ab wir uns die- 
jer Bedeutung immer voll bewußt 
find und ob wir in diejer großen 
Arraabe der Sottesfinder freu find. 
Um uns an unjere Verantivortung 
zw erinnern und um die vielen 
Möglichfeiten auf dieſem Gebiete 
anzudeuden, tollen wir werjuchen, 
drei ragen zu beantivorten. 






















1. Was bedentet die Fürbitte 
für die Gemeinde jelbit? 















Menn die Gemeinde uder ein- 
zelne Glaubige beten, fo iſt das 
ein Beweis, daß fie im Glauben 
und im tieren Bewußtſein der Ab⸗ 
hängigteit Yon Gott ſtehen. Das 
treue Wehen der Yürbitte wird uns 
zu wunderbaren Erfahrungen der 
Erhörung Bringen ch Erhö- 
rung wird unſere Seele mit neuer 
Kraft und Glaubenszuverſicht er- 
Fü. „Wenn ih dich anrufe, jo 
erhörit dur mich und qibjt meiner 
Seele große Kraft“ (Pi. 138,3). 

Zurbitte iſt ein Reden mit Gott. 
Dadurd; wird unſere Semein- 
ihait mıt Gott gefördert. Unjer 
Verhältnis mit ihm wird intimer. 
Abraham, ein bejonderer Freund 
Bottes, war, ein Vorbild in fei- 
ner Fürbitte für eine gerichtsrerie 
Welt. Durd die Fuürbitte knüpft 
Ni dos Band umerer Gemein 
jchajt mit Gott jejter und inm 
































In der Fi 
‚gentfich unjere Bruder- und Nädı- 
tenliebe. Die Fürbitte macht ung 
Feltittos. Wir vergeffen unfere ci- 
genen Sorgen, menn mir fr an- 
‚dere beten, 2 
Durch Fürbitte wird unſer 
Juterenſe Gottes Reich ge- 
Hört Die Milfion Bleibt nicht 
ein Werk, das andere in weiter 
— ondern ich ſelbet nehme 
wran teil. 





Voerderben der Menſchheit und un⸗ 
jere Mırfgabe an ihr. Lies bitte 
Je, 6,18. Im Gehetsfämmerlein 
verden unfere Augen für Die Op- 
fer, die ini bringen Tonnen, geöff- 
net and uns dann aud) der Mille 
gejchentt, fie zu bringen. 


2. Was bedentet die Fürbitte | 
für die Mifinosarbeiter? 

Mur dan Wene zum Miflions- 
feld und zuriick und während ihres 
Weilens dort ſind die Miffionare 
vielen Gefahren und Beſchwerden 
ausgejegt. Einen großen Teil find 
fie auf Reifen, Oft find die Brü- 
der getrennt don ihren Bamilten. 
Das Leben in einem fremden, mei- 
jtens ungibrlifierten Land ſchafft be⸗ 
jondere Probleme für die Dani“ 
lien. Die Trennung bon den ülte- 
ren Kindern, die in der Seimak 
bfeiben, und die Tange Trennung 
in Sonderfällen, wie heute im 
Kongo, it nicht Leicht, Das unge · 
wohnte lına und die Koſt ger 
jührden die Gejundheit: Wilde 
Tiere und jeindjelige Menden 
Bilden Meifere Gefahren. Sn all 
dieſen Verhältniſſen pielt die Für · 
bitte der Gemeinde daheim eine 
wichtige Rolle, Lies bitte Römer 
15, 30; 2 Nor. 1, 10. 11. 


Noch größer als die auperen 
find die inneren Sefahren. Alein⸗ 
jtchend, ohne die ſlärkende Se, 
meinichaft der Sfeichgefinnten, un. 
ter dem Druck der. vielen Arbeit 
find die Miffionare Anwandlun- 
gen innerer Crmfidung und Mut: 
bojigfeit ausgejeht. Da fie ge 
wöhnich nichen find, wie wir, 
ja ind fi uch bon Verſuchungen 
nicht ausgeſchloſſen Durch die Für- 
bitte werden die Mifftonsarbeiter 
im Kamdf mit den Mächten der 
Fimernis der dort im Felde be- 
jonderg heftig it, geſtärkt 

Die Würbitte öffnet verſchloſſe⸗ 
1, bor denen unſere Mij- 
ſionsgeſchwiſter ſich oft befinden. 
Lies Bitte Sol, 3, 2 und 2. Chef, 
3,1 

Die Filrbitte wirkt auch dahin, 
daß die Arbeiter auf dem Felde 
inuner wieder mit dem nokvendi- 
gen Maß von Mut und Freudig- 
feit, das Evangelium gu berfün- 
digen, erfüllt werden. Lies bitte 
Ebheſer 6, 19... 20, 


3. Was bedentet die Fürbitte 
für das Reich Gottes? 


Ras Gebet einſchließl der Für · 
bitte, ift die mächtigjte Maffe, die 
uns in dem Sambf wider bie 
Macht der Finfternig und im Aus⸗ 
breiten des Reiches Gottes zu Se- 
Bote Steht. Der fleihige und treue 
Gebrauch Diefer Waffe bewirlt den 
Sieg der Sache des Seren. Dad 
ſchen wir in dem Sieg der Kin⸗ 
der Stirael über die Amerefiter 
unfer dern fivbiltenden Ringen der 
Münner oben auf dem Berge, wie 
es in 2. Mofe 17, 11 beſchrie- 
ben. üft. E 



























ihm mit der Uebermadt feiner 
Baffenristung gegenübertrat und 
fante: „Dir fommit zu mir mit 
Schwert, Spieß und Bogen, ich 
aber komme zu dir im Namen 
des ‚Seren Bebaoth.“ Die Gebote 
der Seiligen, ihre Kylirbitten, wir⸗ 
Ten ſich aud) in der Danrbfung der 
Feindesmädhte aus. Lies bitte 
Dffb. 8, 35. Verjäloifene Til. 
derniffe, die ſich mie un⸗ 
überjteigbare Berge in den Weg 
der Milfionsarbeit jtellen, müfjen 
endlich weichen, wenn die Fürbitte 
der Mläubigen einſett. Lies bitte 
Markus 11, 2 —M und App. 

12,0. 
on der Fürbitte der Gemein- 
den it es auch abhängig, daß der 
Herr immer wieder Arbeiter wil⸗ 
in den aufopfernden 

















jere Prediger, unſere Mifjionare, 
umere Mifftonsbehörde, umfere 
Verwaltung zuredt-fri 

nen Zurecht beten beripridit 
weit größeren Erfolg! Wieviel ift 
bon der Fürbitte abhängig! Zaffet 
uns darin treu fein und tatjächlid, 

Zu Befennen, dab wir 

die Macht des Gebets und der Für- 
bitte glauben — und wirklich be- 
ten, it zweierlei. Bruder, Schwe - 
fter, willſt du nicht auch einer von 
den treuen Betern fein nad) dem 
Wort de3 Herrn in Sei. 62, 6. 7: 
D Serufalem, ich will Wächter auf 
deine Mauern beitellen, die den 
ganzen Tag und die ganze Nacht 
nimmer ſtillſchweigen jollen und 
die des Seren gedenken jollen, auf 
daß hei euch Fein Schweigen fei 
und ihe don ihm nicht ſchweiget 
bis daß Jeruſalem zugerichtet und 
geſebt werde zum Lobe auf Er⸗ 
den.“ Amen. 


Erweckungs⸗ 
verſammlungen 
in Winkler, Manitoba 


Die Taae vom 16. Bis zum 30. 
Surf brachten den Gemeinden von 
Sũdmonitoba viel geiſtlichen Se. 
aen. Der Regen hatte die trotenen 
Felder erfriſcht. Nun ließ der Serr 
durch Ströme des Segens viele 
motle Serzen durch die Zeltwer - 
ſammlungen erauiden. 

Die Brüder I. I Töns, Winni- 
veg. als Coangeliit, und Senrh 
Miche, D. C., als Gejangsleiter, 
dienten mit großer Singabe. Schon 
die Tahadhe, daß etliche hundert 
Sugendliche ſich allabendlid ar 
dem Singen der Lieder, die die 
frohe Botſchaft durch das Lich ver- 
Hindigen, beteiligten, mar woert · 
voll. Ruben durften fie das Ge- 
fühf haben, einen weſentlichen Bei- 
frag zum Werfe des Seren ge 
Teiftet au haben. 

Br. Töws Predigten famen von 
Herzen und gingen zu Serzen. 





tiefembfundenen Dank zum Aus- 
druck bringen! 

Die Verſammlungen waren qut 
beſucht. In der eriten Woche wuır- 
de die deutſche, und in der letzten 
Mode die englühe Sprade ge 
braudt. Viele Leute kamen mäh- 
rend beider Moden zu den Ver- 
ſammlungen. Wir find zweilpra- 
chig geworden, und das iſt auf. 

Mic groß der innere Segen die- 
jer Verjommlungen gewejen fit, 
Tann man nicht zahlenmäßig feit- 
ſtellen; aber diejer Segen wird in 
umeren Heimen, $emeinden und 
im öffentlichen Leben fühlbar wer« 
den, Dem Herrn jei der Dank und 
die Ehre für alles! 

P. A. Nempel, Altona, Man. 


Kitchener, Ont. 


Bon Kilchener wäre zu berid)- 
ten, daß alle unſere Kranken das 
Goſpital verlaſſen durften, außer 
Schw Juſtina Konrad, die ſchon 
mehrere Sahre bettlägerig üt. 

Folgende Brautleufe wurden 
in jüngfter Seit der Gemeinde 
vorgeitelt: Mary Martentin, 
Toter don Schw, Warfentin, mit 
Leonard Hübner, Sohn von Ge- 
ſchwiſter Abrom Sitbners, Gt. Ca- 
tharınes; Gunhild Mbrecht, Tod. 
ter der Geſchw Erhard Abbrechts 
mit Gordon Scheifler; Rudy Dyd, 
Sohn der Geſchw. David DndS, 
mit Mary Soop, Tochter der Ge- 
ſchwiſter Johannes Koops, Vine- 
land 

Unſere Geſchw. M. J. Schmidts 
find wohlbehalten von ihren Fe- 
rien heimgefehrt. Sonntag, am 
30. Sırli, abends, berichtete Br. 
M. Schmidt bon der Kanadiſchen 
Stonferenz. Er gab ein Flares Bild 
bon der Stonferenz und aud) bon 
den Verpflichtungen,‘ die wir im 
fommenden Jahr zu erfüllen Ha- 
ben. 

Das Wetter iſt in letzter Zeit 
ziemlich heiß geweſen. Die armer 
haben ſchon angefangen, Meizen 
zu mähen. Korr. 




















Quellenkolonie, Meriko 


Das Metter ift kühl Cs Hat 
aud ſchon mehrere Niederſchläge 
negeben, doch das Dit- wie auch 
das Meitende der Kolonie find noch, 
ſehr trocken. 

Am 7. Ruli erhielten wir ein 
Telegramm, daß die Schwägerin, 
Frau Jſaak N. Reimer, 76, Prai- 
rie Rofe, Manitoba, Kanada, am 
6.-Zuli geftoren ift. Am 9. Kuri 
war das Begräbnis. Sie Titt an 
Auderfrankheit. 

Frau Abr. U Kornelſen geht es 
ſchon ſoviel beſſer, daß wir fie be- 
reit3 in der Kirche ſohen 

Nein Bruder Mbram Lömen, 
der auch mit nad Britiſh Sondu- 
a8 gezogen mar, Tam borines 
Ir im Muguft wieder gurüd 

















Bei „Spaniih Loofout” in Brir 
tiih Honduras haben fie Diakon 
Abr. SE. Reimer zum Prediger und 
Kohn B. Lömen zum Diakon ge 
wählt. Letzterer ift ein Bruder bon 
Pred. Peter B. Löwen, hier aus 
der Kolonie, wie aud von Miſſig⸗ 
nar Eornelins B. Löwen. bei 
catdjo, Mexilo 

Die Schlangen ſcheinen dieſes 
Jahr hier hauiger zu fein als frũ · 











F 
Unfere Kolonien, wie auch alle 
anderen mennonitiihen Kolonien, 
haben Bisher die Farmmaſchinen 
fajt ohne Ausnahme aus den USA 
bezogen, Fonnten dieje dort alfge- 
mein jehr Billig (gebraudjt) erhat- 
ten. Sept iſt bier jedod ein Bejck 
angenommen worden, der dieſen 
infauf fait unmöglich macht 
Sollten unfere Farmer gegmungen 
fein, nur neue Maſchinen zu lau⸗ 
fen, die in Merifo Kergejtellt iwor- 
den jind, würde die ganze Getreide 
wirtichaft ſehr Teiden, denn die 
Erde hier iſt jehr hart für die 
Moichinen. RE 



























Unjere 
Dereinsbiblisthef 

Der mennonitiihe Verein zur 
Pflege der deutihen Sprade hat 
in Rinnipeg eine Beihbiblioigek, 
die Bücher nad) irgendeinem Ort 
in Stanada ausleiht. Wenn eine Ge⸗ 
meinde oder ein Verein Bücher Tei- 
hen mödten, jo jchreiben fie an den 
Bibli 
18 

















Bücher an die angegebene Adrej- 
je. Es wird Feine Leihaebühr er- 
hoben, jedoch eine Heine Spende 
wird beim Rückſenden erwartet, 
um die Blicher in Ordnung halten 
au Tönnen. Der Verſand wird bon 
dem Empfänger bezahlt, anders 
wiirde unſere Kaffe bald Teer fein. 
Wir wollen aud Taufeno neue 
Bücher zukaufen. Intereſſenten 
dürfen ſich eine Bucherliſte zuſchit 
Fen Tafien. Es werden bis au 50 
Büher auf 6 Monate geliehen. 
Unlängit bejuchte ich die Biblio- 
thel ijt in Rinne cc, 

einzelne Zejer offen und it ehr 
günftig gelegen. Mar nimmt den 
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tößt man auf Noßmere 
Se ift es dann nicht 









9. Auguft 1961 


Atennonitijche Rundſchau 








Frauendienſt 


Die Hebel 


E Fiehen die Nebel 
us dammriger Au 

Su goldner Bermandlung 
Ss Ichimmernde Wlan, 


he Sie jdnpinden im Glanz 
Dinter dammpiende Mad, 
Sie brau'n dir Gemitter, 
Su lüdliches Land! 


abbreien können. Behandeln Sie 
Ihre naffen Yeltinnemände bor- 
fihtig und borfeyen Sie das Lei- 
nen nicht 

m dieje Ihre erſten Serien 
nahe am Majfer find, jo jollten 
Sie ehvas don Kintlider Micder- 
helebung berjtehen, un Ertrinten⸗ 
den zu Hilſe eilen zu lönnen Mie 
ten Sie ein qut 
boot und den 
Lang nahe dem Ufer, che 











An ehernen Tag, 

Unter melfem Azur, 
Wenn Dale berdurften 
Auf ftabiger Flur, 









Da kommen fte finſter 
In Wolken genaht 
Und rauſchen dir Segen Sie nicht übertreiben. Gchen 
Auf all deine Saat. & nicht gleich nad) einer Mahl- 
zeit ins Waffen, und nicht allein, 
jondern zu zweit oder gu dritt. 
QÜ 





Sans Carojja 





serien niuß man 
richtia planen 


Viele Kanadier nehmen ihren 
Urlaub tvährend des Sommer: 
Falls Sie in Shren Ferien eine 
Reije por Muto beabfichtigen, ſo 
jollten Sie horher jo planen, daß 
Sie nicht mehr als 300 Meilen 
don Tag hinter dem Steuer zu- 
bringen. Verjuchen Sie, unter- 
wegs zeitig genug Kaltzumaden, 
um paffende Unterkunft au fin. 
den: rd om nächſten Tag früh 
Ihre Reiſe fortzuſetzen, wenn die 
Higbivays noch verhältnismäßig 
frei von Verfehr Jind und es nad) 
angenehm kühl üt. 

Erinnern Sie fih daran, die 
erlaubten Geſchwindigleiten ein, 
suhalten und, wenn Sie ermüden, 
eine Malt einzuhalten. Salben 
Sie Mustunft hinterlaſſen, wo 
Sie im Notfall erreichbar find? 
Saben Sie, al3 Sie Ihr Ka 
verliehen, wicht wergeffen, die Yei- 
tung, Mildy md andere ins Sa 
gelieferte Dinge abyubeitellen 
Haben Sie für Ihre zurüclachlie · 
benen Saustiere gejorgt, Ihren 
arten und Raſen nicht vergeſ. 
ien, und die Polizei von ihrer 
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tei? Dies find alles Dinge, die 
vor Antritt der Urlaubsreiſe ger 
tan werden jolften, um Ihnen un⸗ 
amgenehme Ueberraſchungen at 
erſparen 
Sie jollten vor Ihrer Abreiſe 
Jhr Auto itherpriien Tafien. ES 
gut, im Auto gewiffe Merkzeu- 
ge wie Toichenlanme, Magerbe- 
ber, Schraubenidjlüffel und Nad- 
dlod mitzuhaben, damit Ste een- 
Anelle leinere Defette jelkit behe- 
ben tönen. Ihr Ertrareiien joll 
in guler Berfaffung ſein Ordent- 
Tiches Soushalten bei Benutzung 
von Gabins, Pidnicplägen und 
anderer öffentlicher Einrichtungen 
Tonnen die Aerientage anderer 
Urlauber veridönern. Sammeln 


Stleiberpafete 


— Winnipeg 1, Man. - Phone WE2-1849. 


ie die Abrälle Ihrer Mahlzeiten oder großen Winden 


PAKETE 


nad) ber U.S. SR., Ukraine und den Baltiſchen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Ale Ausgaben werden Hier bezahlt. 


Zebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
u. Palete ſendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 





: Sie Apringen, iibergeien 
fich von der Tiefe des; Mair 


und ob auf dem Grunde nicht 
Feſlſen oder altes Holz Tiegen 









Ab. 
die» 
W⸗ 


und tragen Sie dieſe zu den 
jalltonnen, oder nelmen Sie 
ſelben mit ſich 











falltonne finden. Ungejtörte, vergnügte "Ferien 
Beim Kahren werden Sie vier TnP das Hojıltat forgialtiger Bor- 
Tafeln Tejen, die Sie davor war- Yanıng. Ein Unfall Mmährend 


Ihrer Urlaubstage wiirde 
gewiß den wohlverdienten 
verderben. 


Ihnen 


nen, ein Waldfeuer durch Meg. 
Urlaub 


werfen don brennenden Zigaret⸗ 
ten, Steeichhölgern ww. gu ber: 
ifachen, Der Wohlitand von un⸗ 
zaͤhligen Menden in gavijjen 
Waldgebieten hängt vom Golz⸗ 
reichtum ab, umd ein Maldfener, 
von einer Jorglojen Perjon verur- 
jadıt, Tann mit einem Schlag das 





„Canadian Scene” 


Sänaer leben 
durch geſunden Schlaf 






Neben, den Untenhalt, und allen Yı den Sau eine 
Bois Unzähliger vernichten De lebten Schlafs aehören Ner- 








danfen um 
m Augen ⸗ 
reiſen die 
ender Fehrt durch 


achten 
vinzen oder Staaten, Mo 
als Gajt aufhalten. 





ie die Gejege der Pro- höfität, en und Ge 
Sie ſich das tägliche eben. 
blick des Eine 
Sedanfen in tı 















Mit Ihrer Merienausrütung a ; 
folkten Sie ad) eine gute Portion den Geift und bringen alles in 
RVorficht einpaden. Sie follten iiber Unordnung Und al 


treten böſe Träume, 
hreien im Schlal 
n» und. Hermäl- 


ein gutes Näftchen „Eriter Silje“ Tbeimmgen 
verfügen, jomie isber genügend 
Wiſſen um bei einem Unfall, Son 
nenitich, Sieichlag 1ito. Helfen zu 
können. 

Falls Sie zelten, jo wählen Sie 
einen Plab, der im Falle ein 
Sandregens nicht gu einer Pfitke 
wird, und bleiben Sie hohen Büir- 
men fern, da dieje Blige anzie- 
hen, Wenn Sie einen Heinen 
Sraben um Ihr Belt ziehen, wird 
das Mafier abziehen md nicht int 
Ihr Zelt Fonmen, Mdbergeugen 
Sie.fidh jedod) davon, daß das 
Waller ablaufen kann, Hoden Sie 
fer 5 Minuten, wenn 









Damit ichlafen Fon 
nen, muſſen zunachit Ihre 
Nerven berihigen und zur Ruhe 
bringen. Das gelmgt nakirlic 
nicht von heute auf morgen. Wenn 
ie ſich jedoch ernjtheft darum 
nirhen und mit der erfonderli- 
den Ausdan durchhalten, wer⸗ 
den Erfolg haben. Sören Sie 
zunädit eimmal auf, dor dem 
Schlarengehen noch ſtarken Kaffee 
oder Alkohol zu trinfen. Gerwöh 


aut 






































Ihr Trinfwa nen fi daran, eine Zeitlang 
3 non einer Duelle ſtammt, die mindeſtens um 10 Uhr abends 
Sie nicht Tennen. Eſſen ins Bett zu gehen. 


Beeren oder Pilze, von denen Sie 
nicht willen, ob fie giftig oder ei 
bar find. Siten Sie ſich vor „Poi- 
fon Non“ und „Summme', Bevor 
Sie Ihr Sogerfener anlegen, Joll- 
ten Sie die Umgebung von Ddür- 
ren Zweigen oder Buüſchen teimi« 
gen. Halten Sie Sand- oder Woj- 
jervorrat Deren, um hr Wenet 
jebergeit dämpfen gu Können, 
Zeltjeile jollten nicht an Bün- 
men oder Buſchen befeitigt wer · 
den, da foldhe fich bei Stürmen 
bovegen und 





Wenn Sie wieder einen gelun- 
hen Schlaf gefunden haben, Fon- 
nen Sie andy ab und gu wieder 
länger aufsleiben, aber um dies 
aut erreichen, ınüflen Sie erit ein- 
mal either zu Bett, Trinken Sie 
vor dem Niederlagen ein Glas 
warme Möld ader ejfen Sie eis 
nen Apfel, Sehen Sie nie mit Fal- 
ten Mihen gu Bett, Verwenden 
Sie in diejem alle cber Feine 
Mörmflaiche, Sondern madıen Sie 
einige Woden Tag eine Fußba- 
defur — abmerhjehtd Fat, warm 
Falt — dann werden Sie auch in 
Winter Feine Talten Kühe mehr 
haben. 

Frauen, die tagsiiber biel Kopf 
arbeit zu bewältigen Gaben, ſpü, 
ven oft ein ermitdendes Geſühl 
im Naden, Machen Sie vor dem 
Schlafengahen einen warmen 
Umicdlan, es nenägt ſchon ein 
Rolical, und Liegen Sie virhig. 

Drei wichtige Punlte find es, 
die amferen Schlaf beeinfluſſen 
Fönnen: Ruhiges Atmen, die Kon. 
teolle der Nerven und die Sedan- 
Tenausihaltung. Natürlich fchlafen 
Sie bei leicht geöffuelem Fenfter 
























bis zu 20 Pfund 
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Bilder bon der 51. Kanadiſchen MBG-Stonfei Alberta 


renz in Gonlbale, 
* 


€ es 








Auf dem Fuſtſteg zum Speifefaol, der Aula der mennonitiihen PMittelfcnle. 
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: prompt, freundlich und beite Dxalität! 







Ti chaemeinſchaft 


fein Geſchirr und Ueberbleibfel mitzunchmen 
Ju der Mitte fehen wir Br, Kohn Schmiht 
m, Nenfeld, Südabbotsford, 3. €. 


Rad; dem Een nicht vergeffen, 
und au biefen Tifhen abjuladen. 
von Winnipen und, tedits von ihm, Dr. 


Diefelben Tiche im Pintergeund, umd biefe 8 


rüber auf dem Wege mit Ber- 
Htärkung. [63 


jotos von ©. 3 Rentpel.) 


ia... .2.793 
Wenn Sie ſchlecht ichlafen, dann 
früh auf, madjen aus · 


—aud) im Winter. Werden Sie 
dom Straßenlium geſtört, dan 
hun Sie emas Watte in die Ohren. 


jtehen Ei N ae en 
reichen rperliche ungen 
und Sie werden in der folgenden 






Wo chen Sie nadıts auf, datı, 


nehmen Sie bitte fein Schlapmit- 
tet, jondern jtehen Sie auf, na, 
den ein puar Bewegungen mit 
Atomibungen und legen ſich wie· 
der bin, Finden Sie au dam 
noch feinen Schlaf, dam waſchen 
ab. Richt gang feacten reiben und 
hinlegen und Sie werden 
einiiilafen ats mit jeden 
mittel, s 





Nadıt cine gut Nachtruhe Haben. 
Jır allen Fällen kommt es auf deu 
eenitpaft gemeinten Verſuch am. 
Bodanfen Sie, dak Ihr Körper fih, 
auf die Rue unntellen muß, 

er bisher nicht gefunden hat 

die Sie im jeßt geben 
Loſſen Sie es mit bei 

und Gelegenheit Ju 
wenden, ſonderu 
dauernd. 













füpten Helfen, Du weißt, daß fie nannten, als, er zur Schule ging. 
mandmal Duammpeiten jagt.” Da Und jet möchten wir tmillen, ob 
Kam Deift mit und öffnete das Ste jo wett fein wollen, einen de, fi 
Benttl am Petroleumfoder, jo Wreif zu faufen. E8 gibt drei ver- fer. ER 
daß er. ausging. Aber Pfeif brüillte jdriedene Gröpen, Die Mitteljorte Papa und Mona mahen er- 
mod) eine gute Weile weiter, weil paßt für die Bräufe von Polizt- hrodene Sefidter. Uber ats fie 
er einmal im Zug war, Und rinas jten und anderen, die gerne Far rlen dak alles jo gut gegangen 
Kr derum ftand c$ voll won Leuten, tofjeln ejfen; aber wielleidt reicht „hr umd wir die tiehtigen 
— jeſen; „Was it denn los? die Lleine, wenn man nicht jo piel für de verichiedenen Sorten ger 
m nur Wurſt,“ er · Karloffein ipt tie wir. Wir find nommen hatten, berubigten fte fi. 
fe der Feuerwehrmann. neun nit Selein-D, darum müſſen 5 ne «8 noch, einnß, Ni 
ie Södertälier mußten gewal. ir die geönte haben.“ — ne MWervundertrig 
a begeitert von Murft fein; dern Bei fügte ins Cchfafginmer, ie N bon MET BeKan — 
jet wollte jeder eine Wurſt Ha- dafs ihr der filberne Vorhang hate. erholt hatten, Fr ia 
ben, Aber al Miete den Dedel \wegs folgte, und ich Hörtefie drin. MAR janten mir, N Wei Ele 
abnahm, da waren alle Wirjte ge- nen pruften. da das alles ausgedadt habe. 
plagt und jahen gar nicht wie ge- „Wir reifen jojort Mmeiter,” Dann jagte Papa zu den vielen 
ewohnliche Würſich enmann⸗Würſt . uhr Mirre fort, „da iſt es das Xeuten, dah wir jeht nicht mehr 
den aus, Der Seuermehrmamı beite, gu Taufen, jolange wie goch yerfaufen Tönnten, font wäre das 
jante, das macje nichts. Er Fam hier find. Ach gleube, daf die Da- eine Yonfurreng ffir unfern neuen 
in die Küche, aß dort drei Würſte me dort — ja, die Dame mit dent Mreifvertreter. Es jei ein Eijen- 
nacheinander und jagte, daß fie ſchrecklich Ihönen geblümten Seid, bändfer, der den Werfauf in Sö- 
nicht Wie Stenadelbriefe ihmed- gerade jo eins möchte ich Haben — yertätje übernehme; bei im Könn- 
ten. Da glaubten die Leute, es fei einen Pfeif kaufen jolktel” ten fie fo viele Picifg Geitellen. 
eine bejondere Sorte Wurjt, und Die geblimte Dame ladle. pie fie mr wollten, Und omvoht 
alle wollten faufen, Mlirre hatte „a,“ jagte fie, „das wiirde id) er erflärte, dak dieſe Eifenhand- 
die Würftchen, die im Topf maren, vielleicht tum, ment ich mac WÜß- Ang fiir Meute Achon aefchloffen 
fofort ausverkauft, und id Wurde fe, mas ein Pfeif it. Wenn ih jaGe und dat dort erjt im einigen 
bingeihidt, im mehr aus dem recht verftanden habe, tft e3 chuns, Tagen Modtöpfe aus Stodhoftm 
Starven zu holen. was ein Yumd braucht, aber {6 yanıen Hatten die Leute falde 
Da fan der Poligiit, der uns er Habe tatfächlich Feinen Hund.” Amt Belkin, fie) einen. Wet 
nubt Hatte, auf „9 mein,“ fegte Mitte, „die 11. a 
gu parken, und fragte: „Bas Habt menfegen Brauden einen PIE. Ierpmmk, Jepk gehen tote Kin und 
ihr vor? t 4. le Menfchen, die dreierlei ae Formen 68 jebenfaltaT” 
„ „Wie werfautfen mır Wurjt“ nfeic; Haren uud dabei fügen und Erden © 1 
ſagten wir. $ eſen wollen.“ Papa und Mama waren fo 
—— DIE Gertegun- Dann zeigte Mirre den Pfeif ſtoh dab fie noch mehr ſtrahlten 
— nabielic) riggt, vor. Und die Seute drängten fih) ATS der filberne Marhang. IMIes 
E toaihent uicib, An 5 fü er näher heran, ftelkten fic) auf die war gut genangen, und ehe mir 
Haben mußte, und das fagten Fedenibigen und Jahen einander aus der Stadt fuhren, mußte Papa \ 
au j über die Schulter. Und die nidt die Werkitatt in Stodholm anrır- i 
au ht Kr om. keiten herankamen, fauften Wurſt; denn fen umd darum Bitten, mährere 
Schlupf he der Bott fit. „Sonft ‚gt war der Würftgenmann jer- Meijs nad) Nyföping au fehiden, i 
e a ‚Sonn, He R: fe Hahle — tig mit Kochen. Nojalinda kam zu- mohin wir noch kommen würden. 
aus diefen Toren md jteuerten Schreien aufhört. 2 IDEE BE OATOTE SAN EN, rüd, Sie war in allen Häuſern Denn wir hatten nicht mehr die 
gerademags auf ung zu. Uber fie „Mach bie sylamme unter ihm Sn diefem Lugendlid Tam un ;,, dor Mäge gewejen amd Hatte Säfte von dem übrig, was mir 
waren mod) nicht angelangt, als aus, dann hört er aufl“ fer Wiürjtdenmam zurüd, er mitgenommen. hatten; und wenn 
es weiterhin ſo geſchwind ging, 
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nicht, warum ihr dazır ein ſolches 
Nebekhorn Haben mühtl” 
Wir gingen zur Küche hinüber, 
Da ftand Micre in Mamas weißer 
Schürze und? mit emer hohen 
Müte auf dem Kopf. Mama hatte 
fich dieje Miüge genäht, um bei den 
Borführungen günftig ausguſehen 
aber fie hatte fie noch nicht auf · 
aehabt. Mirre jah toll aus, denn 
die Tangen ſafrangelben Zopfe 
haften nicht recht gu dieſer Aus- 
itaffierung. 

weft Bu“ fonte ih, Da 
hrüllte fie mir zu, dab Roſalinda 
gelangt Habe, fie ſolle ſich fo au 
tedjtmadhen; denn jett follten wir 
endlich anfangen, nut dem Der 
Zaujen zu helfen, und Nofalinda 
treibe ans die Käufer zu, Und die 
ganze Zeit Thrie Pfeif fein wü- 
tendes I il Bon allen Seiten 
Tamen Neufe gerannt, aus der 
großen Stadt, vom Firdhof und 
aus den Käufern am Markt, 
„Kam id) jet meine Wurſt De- 
Kommen?“ frante der Feuerwehr, 
mann. Aber Mirre hörte ihn nicht. 
‚Er fragt, ob er feine Wurſt 





(10, Fortjegung.) 

‚Ktoden denn dieje _elemden 
an met" flüfterte Rofalinda 
mir an Schuß von Saban zu. „SG 
weils nicht mehr, wevon ich {pre 
hen joll Wäre id) dod) mit den 
Eltern gegangen und hätte Pfeifs 
verfauft. Wenn man nie ſelbſt 
fahren und einen Pfeif berfaufen 
darf, macht die Nerje nicht viel 
Spab.“ 

—— neh doch los und ver · 
Taufe, wen du es kannſt,“ ſagte 











































ch ri er 
— unterhalte mich inzwiſchen 
mit ihm. — Sagen Sie" fragte 
id) den Feuerwehrmann. „gibt es 
‚hier viele Feuerbrünfte?“ 
„Nicht gerade biele,“ antworte. 
te.er, „aber ed fommt vor.” 
„Erzählen Sie davon!” bat id; 
ihn. Ih fah, daß Rofalinda zur 
Ride Keh, . 
} Der Feuerwehrmann erzählte 
bon einem Sroßfeuer in einer ar 
Hrif. E war tatjädjlich ſehr jpan- 
nend. ae Bee über den 
ß ud im einem 
J—— fa fie bekommen Tann!” ſchrie ic 
wieder heraus md ging in das „Teich,“ Tante Mirrt, „aber 
or duneben und darauf in dag Dur weißt ja, da man Pfeif nicht 
mächite. Und dann ftrömten Zeute: aufmaden Tan, bevor er mit 



































































































Pieif anfing. Der Feuerwehr Nein," brüfkte fie, ‚mir müffen seat dem Poligiften ein Bapier, a Bun — 
manı berjtummte augenblidlih. erit mehr Leute hier haben!” und dann war alles in Ordnung; H 









„Dos it nur unfer Pfeifloch 
tobf,“ jchrie ich ihm ins Ohr, „und 
bedeutet, daß die Wurjt fertig 
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„Das ſt die Saupljache,” brüll- 
te er zurüch - „ich begreife nur 
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Deſſi mar nicht zu jehen, Sie 
hatte fih ins Schlafzimmer ge- 
ſchlichen, als der Lärm begann. 
hinein und 

du feige, 
wie? Du mußt Mirre beim Vor- 

























der Polizift grüßte und ging weg. 
Bir fagten dem Würjtdenman", 
daß hier alles toll von Käufern 
fer, und Mirre gab ihm das Geld, 
das fie eingenommen Hatte, © 
freute er fic) fo, daß er feinen Spir 
Slocher anzündete. Während- 
deſſen begann Wirre mit der Bor« 
führung. „Mas joll id jagen?” 
jliterte fie Deſſi zu. 
Heig nur den Pfeif und fage, 
er fojtet!” anhvortete Defi. 
Ein kalter Schauer ſchien ihr den 
Rüden hinunterzulaufen. 
Glaubſt du, dab danı jemand 
faurft' meinte Mirre zweifelnd, 
Da jante ih Ohſe, fie könne ja 
immerhin erzählen, dab Pfeif ei- 
ne Erfindung von Papa fei, und 
daß er. ſchon vorher eine Menge 
dien erfunden Habe. 
Yu!“ Mirre wandte ſich an 
das Mublikum. „Ufer Papa,“ 


tief fie, „it ein. großer Erfinder 










Sum hinaus muß, dann braucht 
man mır an einem kleinen Ring 
su ziehen, dann it cs fertig.” 

„Dovoh!” jtöhte Dejji umd 
verjtedte ihr Geſicht in dem filber» 
nen Norhang. 

Mirre hörte das natü 
fie, die immer die Ruhe jeibit 
wurde ſichtlich etwas ner 
fie brachte alles durcheinander, 
And eine Lampe Die nicht vom 
Sale gelejen werden Kann; und 
eine Marftkaffe, in der man Star 
fee kochen kann wenn es nicht reg- 
net,“ fagte fie, „und dann ein .." 

„Hör aufl” vier id. „Sprich nur 
bon Pfeil“ 

„Baba hat Pieif erfunden — 
nein, id} meine, es war meine 
Schweſter Dejfi, die Pfeif erfand, 
weil , alle Papa ‚Pieif-Zarkon’ 
















auf den Marktplag kommen. Und 
während Mirre zeigte und jprad), 
bradten Nojalinda und ich Kar- 
tons mit Pjeif ber und zeigten 
ebenfalls die Kniffe am Pfeif und 
ſagten, daß er patentiert jet. 

Mir Eriegten aud) Deſſi Heraus, 
denn jegt war fie fertig nik La- 
ben, wenn ihr Band auch mikun⸗ 
ter mod) wogte; fie war nun, wie 
wir, eifrig darauf bedacht zu ber- 
faufen, bevor die Eltern zurid- 
fümen, 

Die geblümte Dane war Die 
erſte, die einen Perf Taujte. „Sch 
werde vielleicht noch bereuen,“ 
ſadte fie und lachte, „aber wenn 
es wahr iſt, daß borhin ein Poli⸗ 
sit einen gekauft af, dann Fanır 
es wohl faum Schwindel jein. Die 
Kinder hier machen ja einen etwas 
originellen Eindruck aber fie ſehen 
nicht wie Schwindler aus.” 

„Schwindlerl” ſagte der Feu- 






Pferde haben, Schtwindler find!” 

Da gingen alle Hin und befa- 
hen fi) Laban und Lotke, und fie 
gaben zu, dal; 28 reditichaffene 
Zeute jein mußten, die jo Ttattli- 
die, gut gepflegte Tiere hatten. 
Darauf begann der Kodhtopfver- 
fauf im Ernjt. Und obmohl Pfeif 
ja diel teurer war als gewöhnliche 
Kochtöpfe, gingen die Töpfe ab 
wie friihaebadene Semmeln 

ALS die Eltern ſchliehlich zurüch 
fanen, mußten fie ſich ihren Meg 


durch, eine Menge Leute bahnen, 
die alle Pieiffartons trugen oder 











dann war unſer Vorrat bald zu 
Ende; 

Die Eltern halfen dabei, das 
Geld zu zählen, das Mir einge- 
nommen hatten, Wir feien fabel- 
haft tüdhtig geweſen ſagten fie, 
und Papa wollte ung alfe zu Wurft 
einladen, um die Echlopfſchlacht 
auf dem Großmarft zu feiern. 
Aber der Mürjtdenmann hatte jei- 
ne Mürfthen ausverfauft. So ſag⸗ 
ten wir ihm Lebewohl und winfd- 
ten ihm Glůck für feine Würſte 
Rir winkten dem Feuerwehrmann 
zu, und dann brachen wir auf und 
fuhren quer durch die Stadt und 
auf der anderen Seite hinaus. 

„Die Sringehtadk ivar fein, was 
Mirre?” Tante id). 

„Sm”, madjte Mivre, fie ſchien 
nicht richtig gu hören. 

„Sie denkt gavik dariiber nad), 


rer Deut onf antem Rapier. — ja, er. hat chat einen od. emvehrmanı. „Wie fann man ob fie Seuermahrmann werden 
topf erfunden; und wenn der glauben, dag Zeute, die folde will“, meinte Defli, aber nicht 


einmal das hörte fie. 

„Wovon träumt du?” Roja- 
Iimda puffle fie in die Seite,. 

‚Wer — id?“ fragte Mirre, 
„Dh, ich dachte an das geblümte 
Kleid. Mar es nicht jheuplich ent- 
züclend?“ 

Scheußglich“ ſagte Deffi, „aber 
nicht entzfiekend. Wenn du die Jo 
eins anſchaffft, wirſt du ausichen 
wie ein. als Schmetterling bverffei 
detes Elefantenbabp.“ k 

‚Meint du?“ Mirre feufgte, 
„Na, wenn man jo groß und grob 
it, muß man immer mir Tang« 
weilige $Meider tragen! “ 

leidern ſprechen. m 
nichts Alberneres 

Sortfeg, 






























































Mennonitijche Rundſchau 














Aeußere Million 
der M.-Br.-Gemeinde 


Ein Arbeiter für den Herrn 
in Europa 


‚Br. Robert 8. Hoffmann beim Unter- 
richten der Sonntansfhulflaffe in ber 
MEG zu Nenwied, Weſtdeutſchland. 


„Biit du Bereit, am, Sonntag- 
morgen die Erwachſenenklaſſe in 
der Sonmtagsicule zu unterrid- 
ten?” So trat man vor etwa 5 
Jahren an unſeren Bruder Kurt 
Hoffmann, Neuwied, heran, der 
damals 32 Jahre alt war. Nicht 
ohne zu itberlegen, aber mit einem 
Berantmorhungsgenihl übernahm 
er zeitweilig diejen nicht leichten 
Dienſt 
Nach Berndigung der 11. ai. 
je trat er als Sehrling in das Fi · 
nanzamt der Landesregierung ein. 
Nach Sjähriger Ausbildung wur- 
de er a8 Snipeltor vorgeſchlagen. 
Doh 1M4 murde er im den 
Kriegsdienft eingezogen, Nad) 
Kriegsſchluß Fam er mit vielen 
anderen in amerifaniihe Gefan- 
aenihaft. In der Seit erhielt er 
ein englifches Zejtament und fing 
an, darin zu Iejen, doch Hatte er 
fein beionderes Erlebnis mit Chri- 
tus, Nach feiner Entlaffung auß 
der Sefangenichaft trat er wieder 
in jeinen Dienjt Bei der Tandes- 
regierumg umd wurde jehr Bald 
zum Oberinpeftor befördert. Die- 
fe Stellimg befleidet er aud) heu- 
te noch 

Dieſer Mann Hatte eine gläu- 
bige Mutter. Sie hatte verſucht, 
ihn ımd die andern Glieder der 
Famifie zu Chrijtus zu führen. 
Ein Evangeliit, der beſuchsweiſe 
in ihrem Sauje weilte, ſprach mit 
hm über fein Seelenheil. Kurt 
mußte den Weg der Wahrheit, 
hatte aber noch nicht Frieden mit 
Gott. Nadidem man das ort ge- 
Tejen und gemeinfam gebetet hat- 
te, nahm Kurt im einfachen Glau· 
ben das Erldſungswerk Jeju für 
ſich perſönlich in Anſpruch. Kurz 
danadı waren in Neuwied eine 
Meihe von Cvangelijationver- 
ſenmnlimgen. Er fonnte ſich ſchon 
dariiber freuen, daß er bereits dae 
angenommen hakte, was der Evan 
aoliit den fündenbefadenen Seelen 
anbot. 

Bon ſehr großem Wert waren 
ihn in den Folgenden Monaten die 
Bibelftunden, die Br. €. N, Hit. 
Bert Hiett, und der Dienft Br. 3. 
B. Dogts, Ullnählic nahm er an 



























































Kurz danach berief man ihn, den 
ermähnten Dienjt in der Sonn- 
togsfule zu fibernehmen. Zur 
Vorbereitung opfert er 3 Abende 
in der Modje. Bei feinen Worbe- 
veitungen bedient er fid einiger 
engliider Auslegungen Die Me- 
#hode, tie ex fid) vorbereitet, teilt 
er uns mit: Juerjt Tieft er den 
Tert und notiert ſich ſolche Stel⸗ 
len die ihm. beſonders wertvoll 
eniceinen, dann Tieft er die ent- 
sprechende Abhandlung aus dem 
Sehrbuch durd und zuletzt gieht 
er die Auslegungen gu Rate, Die 
Methode feines Unterrichts gibt 
vielen Gelegenheit, die Schrift. 
jtellen nadyujuhen. Er ſelbſt üit 
davon fiberzeugt, daß er während 
diejer 5 Nahe durch das anhalten. 
de Bibelſtudium den größten Se 
aen genoffen hat. 

Außerdem ift ex jeit 6 Jahren 
Sthretber-Schatmeiiter der Ge 
meinde. Nachdem man die MBO- 
Konferenz in Europa gegründet 
hat, wählte man ihn als Schat- 
meiſter Er ftellte all jeine Bähig- 
feiten für des Herrn Sache zur 
Verfiagung. 

1959 heiratete Kurt ein Tiebes, 
hrüfliches Mädchen, Seine Frau 
Annglieſe Hatte bereits 2 Jahre 
die Bibelſchule bejucht und iſt in 
der Sonntugsicularbeit tätig ge- 
weſen. Mußerdem unterrichtete fie 
wochentaas die Kinderklaffe in der 
Gemeinde, Bor nicht Tanger Zeit 
ſchentle ihnen der Serr ein Söhn⸗ 
chen. 

Nachſtehend ein kurges Zeugnis 
bon Kurt ſelbſt 

Ich danke meinem Seren, daß 
er mich ſuchte und Sieger im mei- 
nem Leben wirde. Durch feine 
Gade erfannte ih, meine Sin- 
den amd empfing Vergebung. Ein 
wunderbarer Sriede, den id; bis 
dahin nicht kannte erfüllte mich. 
Sch bin meinem Herrn dankbar, 
daß er mie und meiner Tiehen 
Frau die echte Gemeinſchaft mit 
andern Häubigen in der Neuwie⸗ 
der MUS Ächenkte. Unfer Gebet 
üt, daß der Herr unjeren ſchwa⸗ 
hen Dienit annehmen und ihn zur 
Rerherrlihung feines Namens g0- 
brauchen möchtel“ 

Sim. €. Balzer 





Ein Anfeuf zur Fürbitte für 

alle Chriften in China. 
Grüße mit Eph, 6, 18: „Und 
betet Stets in allem Anliegen 
mit Bitten und Flehen im 
Geiſt, und wachet dazu mit al- 
Tem Auhalten und Flehen flir 
alle Heiligen.” Alle Seiligen” 
in diefem Ders flieht jedes 
errettete Sottesfind in China 
ein. Nur ſehr wenig Nachridi- 
ten ſchlüpfen durch den Barı- 
busoorhang, und wenn mand)- 
nmel etwas berichtet wird, dann 
ſchleuſt man cs nicht weiter, 
aus Furcht, dab die Chrüten 
nod) größere Verfclaung zu 
erleiden hätten, Naditehend 
teilen wir einige Mußglige aus 

der Zeitſchrift „Ihe Alliance 
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Witneß! mit, die und zur Für- 

bitte aller Chriften und Be 

meinden in China anſpornen 
follten. Eure Mitbeterin 
Paulina Foote 

AS die Kommuniſten die Herr · 
ſchaft in China über nahmen, tva- 
ren die Chriſten dort zahlenmä - 
Big nur ſehr klein. In der gro- 
sen Bevölkerung war ihr progen- 
tuoler Anteil nur jo flein, daß 
man fie Fam jtatiittich Teitlenen 
fonnte. Folglich iſt die. Unter 
driidungsarbeit vonſeiten der dyi- 
nejüchen Kommuniſten und ihren 
Tonteollierten Seitungen im Ber- 
Hölmis zur  Sahl der Chriften 
übertrieben Start. Anfangs ſchien 
es ihnen fait io, als ob die-Auf- 
Töjung der bedeitungstojen, Blei- 
nen Gruppe Fein Problem fei. 
Man Tante ja die Schwachheit 
der Chrüten. Sie waren in eifern⸗ 
de Barteien aufgeteilt, die durch 
die Korffierierenden Sekten bom 
Auslande gegründet und unter- 
ſtüht wurden. Auch in China ſelbſt 
waren unabhängige Sekten ent- 
itanden. Dieje hedurften einer. be- 
Sonderen PVehandlung, dot das 
Wichligſte war die auszupotten, 
die bon außen her unterjtügt wur · 
den, und deren Quellen abzu- 
ſchneiden und die Milfionare als 
Spione. für den Kapitalismus zu 
betrachten. Dies muß der Grund 
gewejen fein. Einzelheiten, wie 
man in didjer Sade vorgegangen 
nd teilmeije bon der fommu- 
nitiichen Negierung und. ihrer 
fontrollierten Preſſe berichtet wor- 
den. Sedenjalls it die Gemeinde 
für fie ein weit größeres Problem, 
wie man: erwartet hatte, 

Die Kommtmiften find der Aln- 
ficht, daß die Gemeinde Jeſu auf 
diejer Welt an [hmerjten zu fiber- 
winden iſt Se mehr fie verſuchen⸗ 
fie ausgurotten, indem man ihr 
die finanzielle Unterjtügung ent 
zieht, um fo mehr opfern Chriiten, 
aum 508 Ghangelium zu berbrei- 
ten. Wenn aud; jeder Miſſionar 
und einheimidhe Leiter gefangen- 
aenommen, deportiert oder getö- 
tet wurde, dat GoH an ihrer 
Slelle andere Zeugen gerufen. 
Die Bemende hat nicht nur die ge- 
iveltjamen Angriffe Deitanden, 
fondern gedeiht jet erit richtig. 
AS die „nihkmihvirfenden“ hrift- 
Iihen Gruppen in einigen Orten 
jtärfer wurden, wurden fie zer- 
freut and im entjernte Ortſcaf · 
ten ungefiedelt. Gerade dadurch 
tugab 8 fich, daß in Gebieten, in 
denen fich Leine Chrüiten befanden, 
fi neue ®rubhen bildeten. 

Wenn die augenblikfihe zah · 
Tenmähige Stärfe der Gemeinde 
in China aud bekannt wäre, jo 
wäre die Austunft doch ſehr De- 
ichränft. Dorh find nicht ftatiftche 
Berichte für Menichen von mwelent- 
Then Nntereife, die einen unge 
wöhnlihen Sion über daS 
Schliunmite erleben, das ihnen ih. 
re Feinde bereiten. 

Durch die Fürbitte aller derer, 
die diejer ineftihen Geſchwiſter 
gebeten, werden fie tatſächtich zu 





























Beugen des giwangigiten Jahrhun · 
dert3, die „die Pforten der Sölle 
nidjt fibermwinden werden.” (Dbi- 
ger Artilel eridien im „Alltance 
Witneß· am 16, Nov. 1955) 
Im jelben Datum, nur 5 Jahre 
fpäter, brachte dieſe Zeitung fol⸗ 
genden Bericht: „Die Feindſchaft 
der Roten nimmt zu: Der ſoſte 
matiſche Vorgang, ber in Rot⸗Chi⸗ 
na amd Norbforen unternommen 
mird, um den Reſt der Gläubigen 
auszurotten, nimmt jeden Tag 
mehr zu,“ berichtet der Nochrich⸗ 
tendienſt des Fernen Oſtens Au- 
genzeugen, die geflüchtet find, üu- 
Bern, daß in diejen beiden fommu- 
nijtichen Landern feine ſichtbare 
Gemeinde in Aktion it. Man Hat 
eine Maſſenbeſchlagnahmung bon 
chriſtlichen Buchern Zeitſchriften 
und Bibeln durchgefiihrt, Jegli- 
cher Gottesdienſt iſt verboten. 


‚China iſt ein großes Land. Die 
Zujlände im Sande find nicht 
überall die aleihen. Auf einigen 
elfen nimmt man den Eltern 
die Kinder fort und ſteckt fie im 
Anjtalten, m denen fie gu Kom⸗ 
muniten erzogen werden. Män- 
ner amd Srauen müffen in Ir- 
beitsfagern lange Stunden arbei⸗ 
ten. Sehr oft werben fie nad) ver- 
Ähiedenen Lagern gebraht, fo 
daß einer vom andern nicht ein- 
nal etwwas weiß. Die Chriften wer · 
den berfolgt. Doc China iſt jehr 
groß und die Beamfen in den ver- 
ichiedenen. Gebieten legen die Ge- 
jege nach ihrem. Denken aus fo 
daß es auch vorkommt, dag Chrir 
sten an manden Orten mehr Frei 
heit genieken. Der Herr läßt es 
neichehen, dab Hier und da ein 
Brief durch den Bambusvorhang 
ichliepit. Auf diefem Wege Fam 
von einem Prediger aus China 
ein Brief in die Gände eines Fel- 
Heren Miffionars; „Sch predige 
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Breitag .- 


Mir laden alle Einwohner von North und 
Mitglieder zu werden, 
Sedermann darf 


beredtigt find, bei und 
ſem neuen Office zu machen. 


oder deſes neue Office —— 


unfe 
nen fönnen. Die Orfieeitunden 


palfendften gelegen ift. Ero) 
in der Hoffnung, daB mir 


Street bleiben wie bisher. 


Häuſer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 


— „Appartement”.Hänfer - Farmen 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verſicherungen, Lebendverſicherung oder 
dienen wir Ihnen gerne und promptl 


Kommen Sie zu beliebiger Beit zu uns ober telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Offico WHitehall 2-5835 — Resldenco GRover 5-0380 


Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


284 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


Befanntmadhung 
Um e8 unfern in Kildonan wohnenden Mitgliedern au erleichtern, 
unier Office zu bejuchen, eröffneten wir am 
1. Februar 1961 
an 1193 Senderjon Highway (Ete Devon und Henderfon Hy.) 
ine Zweigitelle R 

Die Officeſtunden find: 

. Mitttuod 8 pm. — 
— „8bm—Tpm 





en 
Sauptoffice 


Die Telepfonnummer des neuen 
— 


755 
dm Biftinge, IE 


hier, umd du predigft dor.” 
Matth. 18, 31.32 Tefen wir: = 
Himmelreic) ijt gleich einem Senf. 
torn, das ein Merk nahm md 
jäte es auf feinen Mder; welches 
das Eleinjte iſt unter allem Sa- 
men; menn e8 aber erwãcht, 
üt e8 das größte unter dem SR 5 
und wird ein Baum, da die Wö- 
gel unter dem Simmel Tommen 
und wohnen unter feinen Sei 
gen.” Wenn der Samen möge 
reift iſt, wertrodfnet die Pflange 
und bricht von der Wurzel ab und 
wird wie ein umberfliegendes Un- 
Traut, das der Wind einen Tag 
nad Norden Hin treibt und den 
nädjten Tag in eine andere Rid- 
tung, umd nad) gar nicht gu Ian- 
aer Zeit ft die Pflanze nach allen 
Nichtungen getrieben worden und 
hinterfieß an den Wegen Ganıen. 
Ebenjo find auch die Gläubigen 
in Ohina don der Wurzel entfernt 
und über das Sand zeritreut wor · 
den. Sie find Samengefahe, die 
das Zeugnis von Jeſus über die 
Landesteile Chinas tragen. Doch, 
wenn der Samen auf den Boden 
fällt, muß er Nahrung befommen, 
m zu fprießen und zu wachſen 
unſere Fürkitte iſt dieſe Nch- 
rung! Erfülfen wir dieſen Dienſt? 
Wenn wir treu find, werden die 
Pforten der Hölle die Gemeinde 
Jeſu nicht überwältigen.⸗ 
Pen en oe 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wiinjche: 


Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Rafbilder. 

Um nähere, Auskunft rufen Cie 

und telefoniih an: 


— SPruce 48434 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 


Geldanleihen 


‚80 pm. 


Eaſt Kildonan ein, Die 
Gehraud don die- 
jedoch unfer altes 
welches von beiden ihm am 
at 

ot an 284 


Dffie it 







































































lene Platz Bieten. u 
ät SBı.00o amd ein ainsfreies 
Darlchen von $195,000, das_in 
30 Jahren abzugahlen tt. Der 
Verein, dellen Vorfigender Nett. 
David Schulz von der Bergtha · 
ler M@ it, Ku en 50,000 
i den jammeln. 
ee Peters, Feiie 
Her Winkler, Man., der m Ma- 


Spezialpreise 


Biblische Richtlinien für den 
christlichen Lebenswandel. 
Deutsch/englisch. . 304 


Gottes Wort als Wegweiser für 
‚die Gemeindezucht. A. H. Un- 
ruh, D.D. Deutsch/englis 






































sch. 
20€ 





Biblische Wegweiser für den 
rechten Gemelndebau. Vor- 
HERE. nennen LOR 

Unser Glaube. Kurzgefaste bib- 
lische Glaubenslehre von 
Hans Legiehn. Vorwort von 
B. B. Janz. ..... un BLEB 


A Brief Outline Study of the 
Seven Churches. . Henry H. 
Janzen. .. Söe 


Der ewige Sohn Gottes. Erbau- 
liche Vorträge über Hebräer 
1 bis 6 und 10 von A. H. Un- 
ruh und Heinrich H. Janzen. 

— — Loo 

Verlorene Söhne. P. J. Klassen. 

Eine Geschichte von Wehr- 

losigkeit. 754 


This Way. J. J. Töws. Words of 
Counsel to Young Christians. 
5 206 















Bei Bestellung von 
10 Exemplaren eines Titels 


40% Rabatt 


20 Exemplaren eines Titels 


50% Rabatt 


Zahlung bitte mit Bestellung 
einsenden. Versand portofrei. 


THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man 


— 
= A in Moorhead, 
— Seit 1953 heſteht bei Roſt. 
bern, Sast., auf der fonenannfen 
„Sugendfarm“ der MG, ein ‚Pile- 
geheim Mir werfrüppelte Kinder, 
Dasselbe wird gegenwärtig groͤßer 
gebaut, am die zayl der Pfleg⸗ 
Tinge von 12 auf MO zu erhöhen. 
Dazu werden Spenden entgegen- 
genommen (Bor 370, Noftbern, 
‚Sost.). 

— I Vancouder, B. C. war 
am 7. und 8. Auquit eine oll- 
Tanadriche Konferenz don Vertre 
tern der KHotloffelnindutrie. Die 
Eröfniungsrode bielt Walter €. 
Kröfer, Winnipeg, über die Molle 
des Mroduzenten und der Sndur 
Äteie in Verbindung nit der heur 
tigen Sage der Startoffelproduk- 
tion. - 

— Kohn R. Frieſen und Frau 
von Winkler, Man., gehen im 
Autrage des MEE nad) Franf- 
Furt a. M., Weitdeutjdland, wo 
Br, Frieſen aus Paſtor dienen 
und aub an der Europäticen 
Mennonitrihen Bibelſchule unter- 
richten wird, Er üit ein en 
des Stanad. ME-Bibeleollege und 
erwarb ji den BD T am 
Vrhefjenuinar in Elfhart, Indiana, 














je Brfider Bern und Eor+ 

Fat von Mumenert, 
Manitoba, Find Großbauunter - 
nehmer amd bedienen ſich eines 
eigenen Vwer Cub! Flugzeuges 
um ihre oft ſeht große Wegebau- 
unternahmen. oder Yubereitung 
von Baugeländen in der Wildnis 
richtig und ſchnell zu überprüfen 
und ſtandig gute Verbindung mit 
ihren Arbeitern und Maſchinen 
au haben. 

— allg am 14. Jul bei Hills- 
boro, Norddakota, zwei 
„Zruds” ımd zwei Autos in eine 
Kolliſion gerieten, wurde ein Mann 
von Grand Forts, N.®., netötet 
und.ein kleines Kind jchiwerberfeht. 
€. 5. Barkınran, Roftmeiiter a, D. 
bon Steinbad), Man., jein Sohn 
Dennis Barkman (CFUMMana 
ner), deifen Frau umd zwei Kin— 
der famen mit leichten Verletzun⸗ 
gen davon 

— 37 neue MEEArbeiter er⸗ 
halten vom 2. bis zum 15. Aue 
aut beim Saupfoffice in Mkron, 















Martens, Goulet & Falk 
Deutfchfpredienbe MechtSanmwälte, 
Abvofaten und öffentliche Notare 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH 2-6179 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


'WINNIPEG 16, MAN. 
— EDison 4-4311 — 





Sofienloje Hilfe beim Planen und Berechnen! 





bat bie Bereinigung mennoniki- 
icher Merzte eine Konferenz im 
Camp Friedenswald, Michigon, 
USU. 


— Bei Colonia Nova, Bage, 
Brafilien, war die Maisernte der 
mennonitijhen Siedler in diejem 
Jahr aut und konnte größtenteils 
bei günitigem Wetter eingebracht 
werden. Die Saatzeit ffir Wengen 
mar jehr gůn und die Far⸗ 
mer hoffen auf eine gute Ernte. 

— Am 20. Juli verjanmtelten 
ſich in Boqueirao eva 100 menno⸗ 
nitifche Frauen aus Curitiba und 
Randſiedlungen und aus Witmar · 
jum zu einem Frauentag. 

— Eine Schweſter bat mus, 
ihre fait ganz neue „Smith Co- 
rona”-Schreibmafdhine zu berfan- 
fen, und den Erlös ber Miſſion 
unter den Ansfäbigen in Bara- 
guay zu übergeben. Dieſe leichte, 
portable Maſchine „Skyriter“, in 
eleganter Tafche, Ladenpreis 
$79.50, ijt zum obigen Zweck für 
555.00 in Barzahlung erhältlid). 
Bei Verfand bezahlt der Käufer 
das Burto. 

— Am 2. Nugust erlitt die Mö- 
beffabrit „A Dedehr Furni- 
ture Co. 2t5.”, 400 Ediſon Abe. 
Nordkildonan, Dean, erheblichen 
Feuerſchaden Das Feuer wurde 8 
Uhr abends entdeckt und Zonnte 
bis zum Morgen nur mit Mühe 
aelöjcht werden. Der Eigenfümer 
ihägt den Sochſchaden auf eva 
$100,000, der zum größten Keil 
durch Verficherung nedett it. Etwa 
34 der Gebäude ijt geritört und 
auch alle fertige Ware, Die Mafchi- 
nen Find noch brauchbar und. aud) 
das meiite Nofmaterial wurde ge- 
rettet. A. A. Dedehr plant, um 
2—3 Rocen die Produfftion fort- 
aujegen, Er it dankbar, daß nie- 
mand bei diejem Großfeuer ber- 
Tegt wurde, und daß die Angeftell- 
ten ohne Unterbrediung weiterar- 
beiten können 


— Ein junger Mann, Theo PBen- 
ner, aus Braſilien, der ſchon ein 
Jehr in der Armee Brafiliens 
dient und in PBaläjtına jtattoniert 
ft, jchreibt: „Sch wurde in Mejt- 
deutſchland gefragt, ob die Menno- 
niten in Brafilien auch Militär- 
dienit Teijten müßten. Man war 
dort der Auffaſſung dap die Men- 
noniten jeglichen Militärdienit ab» 
lehnen. Ob diejes nicht für Bra- 
ſilien gelte, fragte man mid. Ich 
perjönlid; hatte mir in dieſer 
Frage bisher noch feine Godan- 
ten gemacht, Bin aber nun zu dem 
Entichluß aefommen, daB ich als 
Mennonit hier in meiner Einheit 
viele Mufgaben Haben, und daß 
Mennoniten gerade im Militär- 
dienjt ein qutes Vorbild fein kön⸗ 
nen. Wenn es auch ſchwer it, denn 
das Fan ich aus Erfahrung ſagen, 
daß es Für einen Ehriten in der 
Kaſerne ſehr ſchwer it. 

(„Bibel und Pflug“) 

— Das „Mennoblatt“ berichtet 

aus Paraguay: 
Die Bihelſchule in Filadel ⸗ 
fin eröffnete den Unferricht anı 8. 
Juni. Die Leitung der Schule hat 
Lehrer W. Yanz. Es meldeten ſich 
37 Schiller. 

— Neulid, bejuchte eine Dele- 
gation einer rulfiich, Sekte, die fich 
„Mofofaner“ nennen und in Stali- 
jornien, USA, leben, Baraquad, 
un hier Siedlungsmöglicfeiten gu 




































unterſuchen. Da fie Taut ihrer 
Ausjage den Kriegsdienſt Dar» 
meigern (wie die Mennoniten) und 
and font verſchiedenes Fnlich 
haben, hielten fie bei der Regie⸗ 
rung darum an, ebenfalls unter 
dem Gejeh 514 und DIA einzu 
wandern, jofern fie bier chvas 
Raffendes fir ſich jünden, 

— Die Evangelijation von Pre- 
diger U. ©, Neujed Ninge, Ma- 
nitoba) joll in der Stedhung Berit- 
heim am 20. Auguſt beginnen. 

— 2er Bruderhoj Primabera 
fit nicht verfauft, jondern nad) tie 
vor zum Berfauf angeboten. Das- 
jelbe gilt auch bon ihrem Mich. 
Ausgeboten wird alles, mas dort 
in Primavera in 20 Nahren auf- 
nebaut worden üt, aljo and) die 
Wepfitätten, die Gebäude und das 
Araftwert. 

— Unter „Dom Sapigof“ ber- 
jteht man in MoSfau das Grohe 
Adreßbuch“ das der Sowietiſche 
Geheimdienſt in Moslau aufe- 
zogen hat. Dieſes Adrehbuch, die- 
je Startothef, enthält — in einem 
Sitödigen Gebäude untergebracht 
— die Namen bon nicht weniger 
als 160 Villionen Menſchen. Wer 
jemals dirett oder indirekt chvas 
mit der Welt hinter dem Eifernen 
Vorhang zu tun Hatte, deſſen Name 
it verzeichnet, deifen Name fteht 






ton fait 2,000 
Delegierten wurde Kanadas neue 
jozialdemofratiihe Partei un „Co- 
Ineum“ in Ottawa auf dem bis. 
ber größten Parteitag in der fa- 
nadnichen Geſchichte gegriindet. Mit 
der Wahl des Sasfatheivan-Bre- 
miers T. €, Douglas zum Bartei- 
bvorfigenden hat Tid) die gemäpigte 
Richtung innerhalb der Partei 
ducchjeßen Fönnen, die Bünffig die 
offizielle Bezeichnung „New De- 
niocratic Barty“ fiihren wird, 

— Die Redaktion dieſes Blat- 
tes ſucht ab Scptember eine Ty⸗ 
piltin, die Deutſch uud Engliſch 
beherrſcht and and) in der Buch— 
führung und im Buchhandel aus« 
helfen Fan. Anmeldungen bitte 
jebt zu machen. — Red. 

Pa 
Kuba. — Die zehn Sefangenen, 
die. Cajtro als Unterhändler Fir 
den &entuellen Austauſch nach den 
Vereinigten Staaten ididte, miiſ⸗ 
fen nach Muba zurüdtehren, aber 
zwei Mitglieder diejer Delegation 
erFlärten, daß ſie nicht zu Caſtro 
zurüd ins Gefängnis wollen, Drei 
Fubaniiche Emigranten werden als 
Mitglieder des Komitees flir den 
Austaujch der Gofangenen gegen 
Traktoren, mit der Delegation, 
deren freies Geleit abläuft, nach 
Kuba jahren. Die drei Komiteeglie - 
der haben von der kibaniſchen Ne- 
wierung die Erlaubnis zum Beſuch 
Kubas erhalten. 
— 


x 
Angola. — Ein Unterausihuß 
der Vereinten Nationen, der Tat 
ſachen über die Zuftände in Bor- 
tugiefiich - Angola ermitteln ſoll, 
teilte dem Sicherheitsrat geſtern 
formell mit, daß die Porkugieſen 
die Einreife nad) Angola verwei- 
gert haben. 

Die Gegenoffenfine der porkut- 
gieſiſchen Neyierungstruppen in 
Angola iſt in vollem Gange An 
den Kampfhandlungen ſind 18,000 
Mann beteiligt, don denen die 
Mehrzahl in den letten Woden 
aus Portugal nad Winola ber- 
ſchifft wurde. Inʒwiſchen beginnt 
Salazar die Reformpläne aufzu- 
declen die er nad) der Miederher- 




























Lina Haug: Für fille Minuten. 
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ſtellung normaler Yuftände in Au⸗ 
nola umd den übrigen gfrikanſ- 
ſchen Provinzen durchführen will. 
Unter anderen bereitet die Lifja- 
bonner Negierung cin neues 
Srundgejeh dor, das den 10 Mil- 
Tionen Eingeborenen von Angola, 
Mozambique und Portugieficd- 
Suimen die völlige verfaflungs- 
rechtliche Gleichberechtigung mit 
den weißen Bewohnern garankic- 
ren jol. Auslandiſche Zeitungs⸗ 
lorreſpondente die ſeit März 
praftiſch vollſtandig dom Vetre⸗ 
ten der Provinz ausgeſchloſſen 
find, jollen dann wieder zugeloſſen 
terden. Das iſt ein bieljagendes 
Yugejtändnie. Man hofft doc 
wohl, daß ſich die Situation im 
Angola dann jo weitgehend gebej- 
iert hat, dab man 8 rißfieren 
fonn, der internationalen Preſſe i 
Einblid in die Verhältniffe zu ge⸗ 
ben. 


— 
Japan. — Die japaniſche Regie- 
rung hat einer Delegation Dft- 
deutjhlands, die an dem Kongreß 
der japaniſchen Kommuniſtiſchen 
Partei teilnehmen wollte, die Ein- 1 
teije derweigert. 
* «x 



















x 
.. — Die Sotpjet- 
einen Feldzug 
zur Quofenerfüllung im Aderbau ! 
und Induſtrie. ES wurde ein rie- 
ſiges Nlontrolfiitenn eingeießt, das 
Produftionszahlen unter die Lube 
nimmt. Die von der Regierung 
angeordneten Kontrollfommillio- 
nen wurden in den 15 Somjetre- 
bublifen eingeiebt, „um die gelam- 
e Wirtſchaft von Kopf bis Fuß“ 
einer genauen Prüfung zu tnter- 
ziohen. Es Handelt ſich hier um 
eine verſchärfte Kontrolle, die zu⸗ 
jäglid, gu der ſchon vorher Leite: 
henden nationalen Kontrolltom · 
miffion arbeiten wird. In den Tet- 
ten Monaten hörte man in Mos- 
kau immer wieder don weitver- 
zweigten STandalen. Im Tegten 
Ianıme hatte Premier Chrufd- 
Hiehor in einer Anjpradje erklärt, 
daß in der Ukraine mehr als die 
Sälfte der Ernte von den Feldern 
geſtohlen wurde. Er jagte, man 
habe jalſche Zohlen in Moskau ein- 
gereicht und die Negierung dahin 
zu tauſchen verjucht, daß die unter 
den 7. Sabres « Man feitgeiebten 
Quoten erfüllt worden wären. 

— Admiral Sergei Gorſchkow 
Oberlommandierender der ſowfeti⸗ 
ſchen Kriegsmarine, erflärte, daß 
die Vereinigken Staaten bor einen 
Seeangriff nicht geſchütt jeien, Er 













































is 1970 will der Kreml 
die Vereinigten Stanaten in der 
Bro - Kopf - Produftio chofe 3 
Im Sanfe don 20 Jahren wi 

Sowjetunion an die euite, 
der Produzenten der Melt 



















> wirtichaitlichen Ziele werden 

den Entwurf de8 neuen Par- 

der Kommuniſti · 

Partei der Somjetunion auf- 

(it. Danadı joll in den Fom- 

menden I0 Jahren die Snöuftrie- 

peoduftion um das face er- 

höbt werden. Nad) Mblauf von 20 

Fahren joll das Produktionsnibenn 

um das Gfache gejteigert worden 
ſein 

Außer den wirtſchaftlichen Zie⸗ 

Ten Tündigt das neue Varteipro⸗ 
aranım zahlreiche Maßnahmen an, 
durd) die der Lebensſtandard der 
jorjettjhen Vevölferung gehoben 
werden ſoll. Dem oft wird der 
Arzeſte Mrbeitstag, die hochſte 
Bezahlung, die längyie Sreigeit und 
die billigite Erholung“ veripro- 
hen, Ser Laufe der nächſten 10 
Sabre joll der 6Stunden ⸗ Arbeits · 
tag eingeführt werden. 
Tas neue Programm tritt an 
die Stelle des Rarteiprogranums, 
das im Sahre 1919 nad) der DF- 
toberrenolution in Kroft aejeht 
wurde 

Die heutige Generation werde 
nod im „echten Kommunen 
Toben, Heipt e8 in dem Entwurf. 
‚Höcites Ziel fei darber der Aufbau 
emer tonmmunitficden Goſellſchaft 
nadı dein Motto Jeder nad) 
nen Fähigkeiten — jeden nad) fi 
nen Bedirmijen” fgegei 
ten Ziele Könnten jedoch nur veı 
tirflidt iverden, wen der Frie- 
den erhalten bleibt. 

Auf außenpolitiichem Gebiet 
Hoht Die Forderung nad) friedlicher 
Moeriiteng umd die Theje von der 
Nermeidbarfeit don Stiegen im 
Vordergrund, Das Programm 
richtet Ächarfe Angriffe vor allem 
gegen die Vereinigten Staaten, 
betont aber gleichzeitig, daß Mos · 
fau bejfere Beziehungen zu allen 
fapitalüttjben Landern anitrebe. 

x.“ x 


Numänien. — Das am 17. Mai 
d. 3. in Bufardit aufgejebte, Tang- 
ientige MWarenaustaujd - Ablom · 
men zwiihen Deiterceid, und Rur- 
nänien durde nummer in Bu- 
farejt untergeihnet und tritt da- 
mit ab jofort in Straft. 
* 


1 * + 
Spanien, — Hohe Freiheilsſtra⸗ 
jen hat ein panihes Militärge 
richt irber einen "Siraeli, einen 
Frangojen und zwei Spanier ver 
hängt, die „itantsfeindlider Um⸗ 
triebe“ fiir ſchuldig befunden wur · 
den. 





* * * 
Rotchina. Nadiv Peling berich⸗ 
tete in etwa 100 Worten über dad 
neue joipjetrihe Barteiprogramm. 
Die Verleſung des Textes über 
Radio Moskau Hatte mehrere 
Stunden gedauert, 

* * * 

Kaweit hat I Million Dollar für 
Zunefien geitittet, Die Regierung 
von Shaveit Deatjihtigt außerdem, 
Aerzte na, Tuneſien zu jenden 

— Kumeit hat mit der „Ame- 
tiean Dil Compann“ ein neues 
Abkommen über feinen Anteil aus 
der Delförderung abgeichloffen. 
Das neue Abkommen übt dent 
regierenden Scheih Abdallah as- 
Salem a6-Scbbai) die Wahl, eut- 
weder 75 Prozent Meingapinn 
oder 50 Prozent des Abgabeprei- 


Kerr 
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jes ffir umeit-Del in Anſpruch 
zu nehmen. Weiter wurde mitge- 
teilt, daß gwei Kuwveitis in den 
Muflichtsrat der „American Oil 
GCompanh” eintreten. 
u K 

Berlin. — Manche Berliner füh- 
ven ihr ruhiges Gemüt au Die 
Tatjache zurfid, daß die Entichei- 
dungen, die ihr Leben beeinfluj- 
jen, nit in Berlin, fomdern im 
Mostaun und Wafbingten gefrof- 
fen werden. Die Berliner glauben, 
daß ihre Infel, die 110 Meilen 
hinter dem Eiernen Vorhang 
Negt, militärhd nicht verteidigt 
merden fann. Sie merien darauf 
Yin, dab die dort ftafionierten 
11,000 alliierten Soldaten wenig 
gegen die Streitkräfte tun Tonnen, 
die fie umgeben, nämlich 20 fo- 
iwjetijche und 7—S ojtdeutjihe Di⸗ 
bifionen, Manche Leute jtellen ſich 
Wejtberlin als ein bis zu den 
Zähnen bavarinetes Lager vor, 
deſſen vom, Scyidjal verfolgte 2 
volferung den Simmal ner! 
nad Geſchoſſen abſucht 

— Der friihere Präfident Harry 
ZIruman erflärte, daß die Sowjets 
in der Berliner Frage nur blufjen 
und daß es Präſident Kennedy 
mit jeiner jüngiten Nede gelun- 
gen jei, ihre Karten aufzudeden. 
„Die Rufen find die größten 
Schindler in der Meltgejdichte”, 
jagte Truman. „Wenn man ihren 
Schwindel aufdedt, ziehen fie ſich 
zurlich“ Die Rufjen wollen Zeinen 
Krieg und „fie fürchten ſich dor 
dem, was hinter vhnen steht”, 
meinte der frirhere Praftdent mit 
einer Anſpielung auf Rotchina. 

— Mit Autofallen, Yugkontrol- 
Ten md Htändiger Mlarmbereit- 
jbeit von Voltspoligiſten und 
Soldaten verjuhen die Dijtberli- 
ner Behörden, den immer. weiter 
anjdivellenden Flüchtlin⸗ 
nah Weſtberlin einzudämmen. 
Wie erfolglos dieſe Bemüchungen 
bleiben, zeigt die Zahl von unge- 
fähr. 3,000 Flůchtlingen, die fich 
am Wochenende in Weitberlin ein- 
fanden. Im Monat Juli find rund 
30,000 Beutihe aus Oſtdeutſch · 
fand nad; Wejtberlin geflüchtet. 
Es it die höchſte Zahl in einem 
Monat jeit DEtober 1955, 

— 

. — Unmittelbar vor dem 
en des nationolchineſiſchen 
Miniſterpraſidenten Tſcheng zu 
Geſprachen in Woſhington hatte 
der amerikaniihe Senat Kenne⸗ 
dus Memihungen m Pelings 
Sungt einen Niegel vorgeihoben, 
Eimitimmig nahm der Senat eine 
Nojolution an) in der die weitere 
Unteritigung Nationolhinas als 
Mertreter des chingfiihen Molfes 
bei der UND befiirwortet, die Auf⸗ 
nahme Pelings in der AMD ab- 
gelehnt und die diplomatiſche 
Nichtanerfennumng Pelings unter- 
jtüßt wird. 

— Ein Sonderausihuß des 
Weipen Harrjes hat Präfident Sten- 
nedy eine weſentlich verjtärkte wirt- 
ichatliche und militäriihe Hilfe flir 
‚Füdvienam empfohlen. Die jüd- 
viefnamefiiche Armee jollte in 18 
Sahren ım 15 Progent verftürkt, 
ein wirtſchaftlich u. ſoziales Hilfs- 
brogramm ffir die Geineinden des 
Sandes eingeführt und ein Tang- 
jeiftiges michchaftliches Entwid- 
Tungsprogramm eingeleitet mer- 
den. & 

— —— — mi 
mit 81 gegen 0 Stimmen ie 

Sauptpunkte des von SPräfi 


Er 























dent Kennedy vorgelegten Pro⸗ 
granıms zur Verjtärfung der aine- 
rifanijdien Streiffräfte gebilligt. 
Der Senat hat damit Kennedy 
ermächtigt, bis zu 250,000 Mann 





ichleunigtes Programm Fiir Flug- 
zeuge, Kriegsjhiffe und Nafeten 
bewilligt 

— Der Spreder eines Chila- 
goer Permehfenders wurde Frit- 
[os entlaffen, nachdem er ſich beim 
Verlejen des Wetterberichtes Drei- 
mal verjprochen und daraufhin ge» 
jagt hatte: „Sit ja auch egal, das 
ſtimmt ja joroiejo nicht,“ 
dent Kennedys große 
Ausgabeläne ließen den ameri- 
Fanijchen MAktienmarft aus jeiner 
Sommerletjargie erwachen. Das 
Kursnivem Hetterte faſt wieder 
auf den Neforditand 

— Die amerilaniſch· owjetiſchen 
Moriftungsbeiprehungen mit dem 
Ziel der Vorbereitung einer all- 
gemeinen internationalen Abrü- 
itumgsfonfereng ſind bis auf weit 
res unterbrodien worden. Der 
amerifaniide Wbrüftungsbeauf- 
fragte Sohn MeCloy ft von Mos 
au nad Wafhingten zurickber: 
fen worden. Die Abriftungsbe- 
prechungen follen zu einem Äpär 
teren Zeitpunkt miederanfgenom- 
nen werden ’ 




















x“ « 
Weftdentichland, — Segen Pläne, 
japanriche Arbeitsträfte nad) Mejt- 
deufichland zu holen, wandte ſich 
der Pröfident der weſtdeutſchen 
Bundesanſtalt für Arbeitsvermitt- 
Tung, In Bonn war Defanntge- 
worden daß weſtdeutſche Behörden 
mit der jabaniſchen Botſchaft über 
die Aufnahme von rund 500 ja 
pangftichen Arbeitern berhandelten, 
„Bir find der Meinung”, fagte er, 
daß der meitdeutihe Mangel an 
Arbeitsfräften aus dem europäi⸗ 
ichen Raum gededt werden fell.“ 

— Begen eine ſtaatliche Unter- 
ſtlizung der Miſſion und der Kir- 
hen bei Ahrer jozialen Arbeit in 
Mrika und Aſien Hat ſich die Welt- 
miffionsleitung des utheriihen 
Weltbundes ausgeinrodhen 

Auf einer Tagung für MWelt- 
miffion jagte Florin der Aſſiſtent 
der Weltmiffion, daf auch die den 
Stirchen und Miffionen ohne Be- 
diugung zur Verfigung geitellten 
itaaflihien Beihilfen als „politir 
iches Seld“ angejehen würden 

Der Rröfident der äthiopiihen 
evangelnicen ‚Sirhe, Sabre Sel- 
Tajlie, ſehle ſich für einen „neuen 
Typ von Miffionar” ein, der den 
jungen Sirden für eine bejritete 
Zeit als Erperte auf einem Spe- 
zialgebiet des Firdlihen Lebens 
zue Verfügung Steben Tonne, 

-— Das Volkswagenwert nahm 
nad jeinen Betriehsferien die Pro- 
duftion in vollem Umfang wieder 
auf. Der Boffswagen hat eine Nei- 
‚he wejentlicher und wertooller Ber- 
befferungen erhalten. Der Preis 
fir die verbefferte Erportlimonfine 
wird um $30 — auf $1,180 — 
Beraufneieht, 








* 
Oſtdeutſchland. — Die Behörden 
find nun zur Offenfive fibergenan- 
nen — zur Bropagandaoffenftoe, 
nachdem im Ruli 30,000 Men- 
‚ihen geflüchtet find, Das Entjegen 
er dieie Abwanderung, die ber 
itimmt freiwillig ft und vom Mor 
iten durajaus mich geiördert 
it in Offberlin groß, 
SAN 











im Sabre 149 Haben bisher über 
2,6 Mil. Meniden Dftdeutihland 
und Oftberlin verlaffen. Das find 
400,000 Menſchen mehr, als in 
Weitberlin leben, und ungefähr jo- 
viel, wie insgeſamt in den weſt⸗ 
deutihen Gropitägten Dortmund, 





Nlirnberg, Machen, Augsburg 
Vonn, Darmjtadt, Heidelberg, 
, Saarbrücken, Zibed u. 





Dsnabrüdt zu Sanfje find. Bon Mo, 
nat zu Monat Tommen Zehntau- 
jende Hinzu und diejer jtandige 
Aderla mu Dftdenticland ganz 
ig ſchwächen und vie 
immer höher geſchraubten wirt⸗ 
ſchaftlichen Pläne jceitern Tajfen. 
«ax 
Grohbritannien. — England war- 
tet mit Spannung auf die ange- 
kimdigte Unterhauserklärung des 
PBremiermingters gun Gemeinja- 
men Darkt, die als die wichtigjte 
aubenpolitiiche Entjcheidung der 
Regierung jeit dem Kriege angeje- 
ben wird. 





* * 

Frankreich. — Nach dem Abbruch 
der franzöfiidh- algeriichen Mer- 
handlungen und angeſichts der 
Viſerta· Kriſe mehren ſich die Ge- 
richte, die von Worbereitungen für 
einen neuen Putſchverſuch wiſſen 
wollen, Die Zerrorafte in Alge⸗ 
rien und in Frankreich find wieder 
aufgelebt. De Gaulle beabſichtigt 
in der nächſten Zeit wieder einen 
Appell an die Nation zu richten. 
Anlaß jei die Ventimmung avi- 
ſchen Frantreich und der UND, 
im Zuſammenhang mit dem Bi- 
Konlikt und Die ſich der. 
idrjenden imerfranzöftichen Aus · 
einamderjegungen um die Allge- 
rien Politit 

bellierende Bauern jpert- 
ten. 2 Stunden lang den Eiſen ⸗ 
bahnverfehr zwiiden Marjaille u. 
Tonloife, um ihren Forderungen 
auf höhere Weinpreije Nachdruck 
au verleihen. 

— 

Bolivien. — Die Hauptſtadt Bo- 
Tiviens liegt im Schatten der mit 
ewigem Schnee bededten Sllimani- 
Berge, und außerdem im Shat- 
ten von wirtſchaftlichen und poli- 
then Sorgen. Sin umd wieder fin« 
den Demonſtrationen jtatt bei der 
nen auch Schiffe fallen. Die Ge 
fahr einer voten Revolution beſteht 
jederzeit, Die lehte Revolution 
fond im Jahre 1952 Statt und 
wurde vom jegigen Präfidenten 
Victor Pas Gitensioro gerührt, 
deifen Regierung Ti jegt in den 
arößten Schwierigfeiten befindet. 

















* * * 
Bakiftan mird fich zur Prüung fer 
ner Entvidlungsprojette meitdeut- 
ide Ratgeber holen, In wädjter 
‚Beit wird eine tehniihe Kommij- 
fion zur Prüfung verſchiedener 
EntwiTungsprojefte von det 
Bundesregierung und der Kredit- 
anjtalt für Wiederaufbau nad 
Bafiitan_entjandt werden. Auher- 
dem will die patiſtaniſche Regie-⸗ 
rung, bevor fie Entwidlung8pre- 
jefte unterbreitet, eine Borpriifung 













Aeue Adrefie: 


durch deutiche, beratende Ingeni- 
eure vornehmen laſſen 
a % 


Polen it die einzige Nation im 
fomttunitiihen od, bei deren 
josiafiftfichem —Wirlieinftsatufban 
der Zuftrom amertlantider Dol- 
lars jeit der antiftafiniftifchen Be- 
wequng dom Jahre 1956 eine ent- 
icheidende Rolle geipielt Hat, Die 
amerffonifche Renierungspilfe für 
Polen belief fi, im den Testen 4 
Jahren auf in&gdjamt A Mil- 
Lionen Dollar an Darlehen umd 
Krediten 


ER 
Albanien. — Alle Bürger Albo⸗ 
niens find dem Staatsfiherheits- 





dienjt ausgeliefert, Die Albaner 
willen das, aber die menigjten 
lonnen das Funktionieren der ge- 
beimpoligerlihen Mofdhinerie vom 
Scathebel her überbliden. Seit 
ſich Die Beziehungen zur Sotwjet- 
union beribledtert haben, mig- 
traut daS Negime jedermann. E3 
wird immer häufiger willtürlich 
verhaftet, Unſchuldigen wird ir- 
send cha vorgeworfen, Teich. 
gültig was, Seugen find immer 
da, die erfundene Veidhuldigun- 
gen befräftigen. Der. Eingeferfer- 
te wird folange und unter jolden 
Vodingungen im Gefangnis ge- 
halten, bis er feinen anderen Alıts- 
weg weiß und dem Staatsficher- 
heit8dienjt jeine Dienite als Agent 
anbietet, Eine andere Soffmung, 
wieder frei zu werden, gibt e& 
nicht. Damit Hat die willkürliche 
Verhajtung ihren Swed erfüllt. 






Berichtiaung 


Sn doriger MR - Nummer, 
Seite 6, Spalte 4 und 5 im Se 
jerbrief von Br. Kohn Mlajfen, 239 
Slemvood Ereje., Winnibeg, Dan., 
jollte 8 heihen: „..... und bald 
fonnte id in einem mennonitiichen 
Solzgeihäft arbeiten.“ Weiter: 
„Sie it ım Miffionshofpital für 
Indianer fähig... .“ Weiter: . ... 
beim Nuspaden riefen die Sadıen 
inande ichönen Erinnerungen 
mad.” Weiter: „ . . . es fehlen 
alle Tajhentücher.“ NEO. 


— — — 


Alte Adreſſe⸗ 235 Meap Abe, 
Winnpog 16, Dan. 
Nene Adreſſe: 249 Sapthorne 
Ave.. Winnipeg 16, Man. 
David Rempel. 














Gut erhaltenes, fhönes 
$-Zimmer-daus zu berfaufen. 






































N. Kid, Man. 
ED4-7818 








McKay Ave, 
Telefon: 















 Parcel Serwice 


Adi m der 
Yoenten, vrmordet mcden, mur- 
de die 1 &arhe ern, Be 
ai Hd rt don, Mal, 
Srioge 1978 unter 
— Bermaltung. Bi 


1877 hai die Probinzen zur 


Türkei eher. Unter Oeſierreichs 


Kalender-Angebot fur 


en Auffetminng 

ich glaubte ſich Bneiig, 

diejefl jich angueignen und als 
‚fäiten itandieil der öfterreid)- 
— Monarchie zu erflü- 
ren, Das war gegen die Suter 
ejlen Rußlands und, als Seſier - 
veid) 1908 die Provinzen anned- 
‚tierte, waren die Ruffen ſehr äür- 
gerlich, und es wäre wahrichein- 
ih on damals zinn Krieg ge- 
fommen, wenn fid Rußland jo 
frz nach dem verlorenen ruflich- 
jepaniihen Krieg 1904/5 nicht 
jo ſawach gekifftt hätte. Juuner · 
bin war der Krieg mit Dejter- 
reid) vonfeiten Rußlands eine be 





Neufirchener 


it 
Großbrndfalender 1962 


Raglihe Andachten in gror 
der hfvarzer Cehrift, Co« 
tifch. Bielfarbiges Yild dom 
barmkeraigen Samariter 
ale Rüdivand, Der Kon⸗ 
fanger Gropdrudfalender 
wird bon Jahr e Naht ber 
liebter ....... 1 3150 


Iugendfrennd- 
Kalender 1962 


Sugendgemäße 
sh 


ge Vihrüdvand. BDiefer 
Stalender eignet id auch 
für die Undagt im Tas 
milientreis mit Jugend 
Kigen aujemmen. .... 


Day 1962 


täglis 
ndaditen in 
Vielfarbi» 


falender in 
Sprade. 
dachten. 

ge Bilriidiwand 


ägliche 


cent bon Gogh. . 


Tbe Buchform . 


Liht und Kraft 
für den Tag 1962 


Eine Handreichung für 
bie Hausandacit. Ber 


trachtungen über 


die 


täglichen Loſungen u. 
Lehrtexte der Brüders 
gemeine, 


In einer Beit, in der 
bie berfgjiebenften Geis 


Die Jahreszeiten 1962 
Epriftlider Bucjfalender mit 
Monatötalendarium u. Ges 
igichten, Bildern, Gedid)- 
ten u.d.a.m. .... 60e 


Kaſſeler — 


— 


Kr — 
der Müdfeite Ex 


812 


fter und Säfte auf die 
Glieder der criftlis 
den Kanilie einvir- 
len und das gemein» 
fame Leben und Er« 
leben immer mehr er» 
fchinert wird, berbine 
det das Wort Gottes, 
‚gibt Licht auf den oft 
dunflen Weg, gibt Straft, den Führungen Gottes toil« 
en — ig au folgen und das ewige Biel au erreichen. 
Iötoper Drud in gotifer Sir Suter fefter Leinen 
einband mit Schukumihlag ....... 


Strength for the 


Der Neulicchener Abreißz 
englijher 


Bielfarbir 


Ben werden Dis Nukland 
r te, fertigzuſein. Rußland 
wollte es nicht aulaffen, dab De 
jterreid) eine Vormachteſtellung 
im Balkan einnehmen Hollte, ger 
rade was die Ruſſen für ſich an- 
ſtrebten. Dieje Abſicht der Ruſſen 
wurde durch die drohende Gal- 
tung der. Engländer nad) den 
ruffiichtürfiihen Hriog 1877 ver⸗ 
eiteft. (Seite haben die Noten 
den Wunſchtraum der ruſſiſchen 
Toren zum Teil verwirklicht, nur 
Konitantinopel und die Dardanel- 
Ten find noch nicht in ihren Hän- 
den. E3 jollte aber niemand glau- 
ben, daß fie die aufgegeben Haben.) 


1962 





Neukirchener 
Abreifkalender 1962 


Zäglide 
Harer 
feite wi 
NMüdfeite mit ci 
wen, Beifpielaei 


Andachten in 
Scuift. Vorder 
Un 


nad) 


einem Gemälde von Bin 
s1.75 
= 31.95 


Der driftlihe Haus- 

| freund 1962 

Neutirchener Kalender tn 

| Sucferm, Sehe beliet 
als Andachtsbuch. Prat⸗ 
liſcher, abwaſchbarer Pla⸗ 
ſtiteinband. Kann auch 
bequem auf Reifen mit⸗ 
gefuührt werden, 
Kreis .. 


. $1.50 





Händler und Kolpsrteure! Bitte, ſchickt euren Auftrag jetzt ein, 
ihr jichert euch frühzeitige KFieferung und Iohnenden Rabatt. 


Ju Sürze folgen Angebote für weitere Stalender, wie Täglidjes Brot, Meiner Wegweiſer, Yebensbrot 
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THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 


159 Kelvin Street, Win 


nipeg 5, Man. 


Vald nah dem Morde in Sa- 
ralewo Fam der frangöfifche Pre⸗ 
nuier Poincare nad) Petersburg, 
nn die Politit Scamfreich® mit 
der, Politit Nußlands zu foordi- 
nieken. 

Die Feindjhaft goiihen Franf- 
rei und Deutjchland Tiegt vier 
weiter zurüc, man muß ſchon me- 
nigjtens ins 17. Sahrhundert zu- 

Sranfreid; war da- 
achte Macht in Europa, 
mit einer jtcaffen, zentralen Regie- 
rung unter Ludwig XIV. und ei- 
ner jtehenden Armee bon 150,000 
Mann. Deutjhland dagegen mar 
nad) dem IOjährigen Kriege jo ge- 
ſchwücht, daß es kaum ein Drittel 
diejer Zahl aufitellen Tonnte. Es 
bejtand auperdem aus vielen Klein⸗ 
ftaaten, die uneinig untereinander 
waren, Zeopold der I. war damals 
Kater von Deutſchland. Preußen 
gehörte nicht zum deutſchen Meiche. 
Ludwig XIV, von Frantreich, der 
fi aud) der „allerd) ig“ 
nennen Lies, heute ſich nicht, mit 
den Türken ein Bündnis zu jchlie- 
Ben. 

Während nun Oeſterreich Mühe 
hatte, die Türken abzuwehren, be- 
jegte Frankreich ungehindert EL 
jaß-Xathringen, 

In Regensburg tagte der da 
ſche Reichstag. Trob des 

von jeiten des Kaiſers Bat 
h die vielen Fürſten nicht ei- 
rigen, am Sranreid) Widerſtand 
entgegenzuſetzen. So fonnten die 
en ungehindert den Rhein 
überihreiten und unter General 
Melac das Rheinland verwiiſten, 
wovon Heute noch die Ruine bon 
Schloß Heidelberg zeugt. Hunderte 
Städte und Drtichaften wurden 
ausgeraubt und verbrannt, Die 
Eimvahner ruchlos ermordet. Auch 
die Kathedralen in Worms und 
Speyer wurden verbrannt, umd 
die Menjden, die darin Zuflucht 
geſucht hatten, Famen darin am. 
In Wachen wurden die Hatjer- 
gräber geſchändet. General Melac 
zeigte den Humaner gefinnten Ge- 
m en, die gegen jolhe Art der 
Kriegsflihrung protejtierten, einen 
St des Kriegsminiſters Roi 

8, in dem noch mehr Zeritö- 
—— gefordert wurden. 

Ein engliſcher Stitorifer ſchreibt 
iiber das Schickſol General Ezje- 
chiel Molaes folgende Geidihte: 

In der Stadt Eplingen hatte 
Melac die Tochter des Bůrgermei 

Maria Wengelein) geſchẽ 
det, die dann mit Gift Selbjtmord 
beging. In Speyer machte fich ein 
Mönd) Melac heran und Teg- 
te jeine Sand an den Saum des 
Perdes, auf dem Melac Tab. 
„Was willſt du Mönch?“ ſchrie 
Melac, „ziehe deine Hand zurückl” 
„Sch will Sie beſchüten! ſagte der 
Mönd. „Sch hatte einen Traum 
und hab. Sie von Flammen um- 
geben im Blute Liegen.” Weil Me- 
Ine ein Feigling und abergläubiſch 
war, wie alle graufamen Men- 
ſchen, ließ er den Mönd) gewähren, 
eberall Tagen Haufemweile Tate, 
aejchont wurde niemand, weder 
Alte nod) Kinder. Bei der Kathe- 
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und Initallationen 
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fengte der 
Nnt, —— ——— 
jollte. „Sa, die gange Stodi von 
einer Ende bid gum andern muß 
in Slammen aufgeben”, jagte Mer 
Iac, „umd daB iird ein Fond 
Schaufpief geben!” Darauf jagte 
der Wöndy: „Seneral, ic muB 
ihnen ein Geheimnis vberrraten. 
In der Kathedrale it ein Schaß 
im Werte von 2 Millionen in old 
und Edeljteinen verborgen, und 
id) Din willig, Ihnen das Verjtert 
au zeigen, borausgejet, Sie find 
willig zu teilen: eine Million fiir 
Sie und eine Million fir die Brur- 
derichaft der Mönde.” Der Monch 
Fannte die Habgier Melacs. Mer 
fac ging auf ben Vorſchlag ein. 
Sie mußten durch den ganzen 
Raum der Kathedrale gehen und 
an den Toten vorbei, die den gan ⸗ 
zen Fußboden bedetten. Die Men- 
ſchen hatten in der Kirche Zuflucht 
geſucht, in der Hoffnung, daß die 
Mörder den geweigten Ort re- 
jpaffieren würden. Der Mönd) 
wurde beim Wimmern der Ster- 
benden, die no mit dem Tode 
lämpften, von Grauen erfiillt und, 
zögerte, aber Melac ſchrie ihn ar: 
Komm, jentintentaler Narr, und 
zeig mir das Verſteck“ Darauf 
führte der Mönch Melac in den 
‚oberjten Teil des Turms, Ganz 
oben angekommen, holte der 
Mönd) mit einer blitichnellen Be- 
wegung zwei lange Riemen bon 
unter jeiner Kutte hervor, und 
ehe fi) Melae bon feiner Ueber- 
raſchung erholen Tonnte, war er 
gefeffelt und gefnebelt, und der 
Mönd) ofienbarte, dab er Kajpar, 
der Bräutigam der gejdändeten 
Sungfrau von Elingen jei. Dort 
im Turm der Stathedrale ſoll Me- 
Tac eines qualbollen, einjamen To- 
des gejtorben fein, und zwar in den 
Flammen der Kathedrale. Seine 
eigenen Soldaten Hatten das 
Beuer angelegt, Kaſpar ſoll fpäter 
als Dffigier in der Armee des 
Bringen Eugen, im Kriege gegen 
Frankreich, große Taten vollbradyt 
haben. 

Wenn die geihilderten Ereig- 
niffe zwiſchen Melac und Kaſpar 
vielleicht in ihren Einzelheiten 
ausgedacht find, die Verwüſtung 
des Rheinlandes durd die Frdt- 
zofen, unter Melacs Befehl, üt 
eine hiſtoriſche Tatſache. Die Pro- 
vinzen Elſaß und Lothringen wur- 
den nicht verwüſtet, jondern bon 
Frankreich annektiert. Ihre Abſich⸗ 
ten auf das Rheinland haben die 
Franzoſen nie aufgegeben, was 
deutlich aus den Abmachungen 
Poinco mit Rußland vor Be- 
ginn des Erſten Weltkrieges zu 
ſchen üt. Es beſtand ſchen lange 
ein Bundnis zwiſchen Frankreich 
und Rußland, deſſen Spitze gegen 

utſchland gerichtet war ivenig- 
ſtens von Seiten Frankreichs, ATS 
der Krieg in nahe Gicht gef 
men war, mußten die beiderjei 
gen Wünſche Frankreichs umd 
Rußlands in Mebereinflang ge 
bracht Werden. Rußland verpflich- 
tete fih, die Aſpirationen Srank- 
reichs im Nheinland gu unter- 
jtügen, und Frantreich veriprad), 
Rußland im Balkan freie Hand gu 
neben. 

Retteres Tag nicht im Intereſſe 
Englands, weil fid) die ‚Engländer 
in ihrer Politik auf „weite Sicht” 
jtetS bemüht hatten, die Nuffen 
bon Sonjtantinopel und dem 
danellen und damit auch bon 
telmeer fernzuhalten. 

(Fortfebung folgt.) 








9. Auguft 1961 
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Berbert, Sast. 


Hier war ein trauriges Be- 
arabnis. ©. Penner von Glen 
sterr, hatte feinem Leben jeTbit ein 
Ende gemacht. Br. N. Jang betete 
und machte die Einleitung. Br. 3. 
Adrian, der Penner im Hoipital 
in Swift Current beſucht hatte, 
iprad) jehr ernit zu der Verjamm- 
fung und gu den Hinterbliebenen 
über Siob 14, 14: „Wird ein 
toter Menſch wieder Teben?“ Br. 
N. Sanz ſprach auch ſehr ernit 
über Pielm 36, 8. 

Am 9. Suli beiuhte uns Br. 
Rudi Zangen von 9. E., der hier 
mehrere Jahre Leiter der MBG 
gewvejen ift. Er ſprach iiber die 
Gemwißbeit in Ehrüti, laut 2. Tim. 
1, 6—10. 

Am 16. Juli ſprach Br. Janz 
über Sal. 6, 1 und mehrere an- 
dere Stellen. Sid) jelbit zu prüfen 
it jehr ſchwer, andere gu prüfen 
it viel Teichter. Br. J 3. Thieben 
iprad) iiter Sebr. 11, 1.2. Am 
Nachmittag des 16. Suli war die 
Sieberhodgeit der Familie Me 
ſers von Gnadenau, Sag. 
ln 23. Juli predigte Br. $. 
S, Rempel, Sastatoon, über Joh. 
15, 11. 

Br ©, Unger wurde nach Ne 
aina gebracht 

Per Herr zeigt ung, doß er auch 
hei dem trodenen Wetter wenige 
Felder erhalten Tanı. 


So. Günther, Korr. 





















































sus Abbstsford, B. €. 


Der heiße, ſtaubige Juli ging 
zu Ende. Während die „Daich fat» 
mer“ ihr jhönes, hes Heu gut 
einbringen Xonnten, ſchaute man- 
her nad) erauidendem Regen aus. 
Wahrend der Beerenernte gab es 
noch viele heiße Tage, bis zu 
+ 100° F. Das Spriten. wollte 
den Rajen und den Blumen nicht 
genug Feuchtigkelt geben. 


Am 15. Juli fand die Hochaeit 
bon Sohanna Sanzen und Mer- 
non Win. Lowther jtatt. Johanna 
war als R. N. vom General-Ho- 
ſpital in Vancouver, B. E., ara 
duiert worden und var ſpäter in 
Vancouver und Kitimat in Fhrem 
Beruf tütig. Pred. €. D. Töws 
vollzog ‚die Trauhandlung und 
Prod. Wın. Neufeld ſprach fiber 
das Ideal eines chriſtlichen Geims. 

Schw. Ben Dyd ſt noch immer 
ernitlich Trank und befindet ſich 
im Mbbotsford-Hojpital. Gejchm 
Ar, Neimers find noch nicht von 
Dntario heimgekehrt, wo fie ürzt« 
liche Hilfe fuchten. 

Ein heſonders Ihönes Felt feier- 
te unfere Gemeinde am 23. Juli, 
als 15 junge Leute den Gehor- 
famsicheitt taten, ſich daufen Tie- 
hen und in die Gemeinde aufge- 
nommen Aurben. Es war jdön, 

durch die perjömlihen Zeugniſſe 
bon dem Wirken des Heiligen Gei- 
ftes zu Hören, der nod) heute an 
den einzelnen wirkjam it und aud) 
benrüht it, feine Gemeinde au 
janmeln. Könnte doch alles, dad 
in Sef Namen getan wird, bier 
bei ums und weiter hinaus ans 
Ende der Erbe, in Eprifti Gcin- 
Mıng und in feiner Gnade und 
Mraft nollbradit werden! 








Korr. 





















GROSSE ERÖFFNUNG 
RED RIVER 





ZENTRUM FÜR EINKÄUFE 


DONNERSTAG, | Henderson Highway 


‘ an Rowandale Ave. 
East Kildonan 





Henderson Highway 
an Rowandale Ave. 
East Kildonan 








Achtung ! Aussergewoehnliche Angebote = 


» Fleischwaren ) Groceries » Drugs 
» Eisenwaren »Gerätschaft 





Einfuehrung der ersten Baeckerei in einem 


Kaufladen an der Ostseite des Ked Kiver 


«d» 


Mehr als 1 Million Mitglieder von Stonjnmvereinen (Co-ops) 
in ganz Kanada ſchanen voll Lobes und Adıtung anf die Leute 
von Altona und Winkler, Manitoba, wegen deren erheblichen 
Grrungenihnften in Fooperativen Bejtrebungen. Die Mennoniten 
der genannten Ortſchaften find grundfätliche, ſozuſogen natürlich) 
dazu veranlagte Kooperatoren. Zufammenarbeiten, um einander 
zu helfen, praktiſche Brüberlidfeit im täglichen Leben, find Cha- 
raftergüge der chriſtlichen Ethik, 


o 


Ein großer Konſumbereins - Kaufladen (cw- operative jtore) in 
Eaſt Kildonan ijt fertig, feine Türen zu öffnen. Alle kooperativ 
aefinuten Lente in Elmwood und Eajt und North Kildonan Fün- 
nen Teilhaber in einem Geſchäft werden, das Eigentum ber Kon- 
jumenten ijt, bafiert auf dem chriſtlichen Grundſab, dap Men- 
ihren zufammenhalten und ſich gegenſeitig helfen wollen. Werde 
Mitglied des „Med Niver Co-operative”. yolge der bewährten 
Tradition, die in Altona und Winkler vorbilblüd zum Nusdrud 
kommt! Komm verjönlid und überzenge dic von den großen 
Worteilen des Einfanjens im Konjumladen. 


















Menschen arbeiten 
zusammen und helfen 


einer dem anderen 


Christliche 
Bruderschaft im 
Geschaeftsleben 










na 
Se 


u wenden, — Nom it feit dem 

17. Suli 1961 die Zeitung der Ge: 
meinde übertragen worden. : 

Muftrage der Genteinde, 

= es. Negehr, Schreiber. 


Bekanntmachung 


Das Komitee der einjtigen No- 
jenorter, Sogradomfn, Siidruf- 
Tand, fieht fi veranlaßt, alle ge- 
wejenen Nojenorter und Sreunde, 
die fi) mit ımS verbunden flih · 
Ten, Herzlich gu einem fCreffen 
einzuladen. 

Zeit: Sonntag, den 27. Muguit, 
3 Ude nahmittags (Sommerzeit). 
Dt: Norkh-stildonan-Pennoni- 


2- Zimmer-Wohnung 
nahe an Bortage Mor, ab fofort 
zu vermieten 


„Beidge" und elektr. Gerd 
vorhanden. 


iherburn St., Winni) 


538 SI Ipeg 
Zelefon: SP 5-4610, nad) 5 Uhr, 





Su vermieten 
ab jofort 2 oder 3 unmöblierte 
immer 
in Gajt Sildonan, Man. 
Telefon: LE 34677 





Zu vermieten 
43immer-Wohnung 
in Elmmood, Winnipeg. 
Telefon: LE 347° 
nad) 6 Uhr abends. 





— 
donan, Man, 

Wir mollen bei dem Wieder 
joben dem —— die anädige 
Vewohrung und 
md aemeinfame Firbitte für un. 

're Lieben in weiter Berne ein- 


Tegen, 
u herglien Grügen geichnen 
Franz Peters, Jakob Reimer, 
Heinrich Wiebe, 





Offener Brief 

von Dr. Geo. J. Fröſe und Frau 
von Nov York, vor der Ansreije 
aufs Miſſisusfeld in Indien 


Einen Grup mit Koloſſer 4, 
Es jtärkt uns, zu willen, dab 
wir betende Gemeinden Hinterlaj- 
jen, während wir unſerem Seren 
md Setland auf dem Felde die- 
nen. 

ALS wir in die verihicdenen Ge⸗ 





meinden famen und Berichte ge- 
ben durften, haben wir großes In ⸗ 
tereie die Miffionsarbeit ge- 
f ‚eje8 ermurtigk uns, auch 





weiter zu arbeiten, 

Wir haben wiel Liebe ampfan- 
en md möchten Euch nod) ein- 
mal ein „Vergel!s Gott!“ guru- 
fen 

Witte, werdet nicht müde wei 
ter fir Eure Mitarbeiter in Sn 
dien zu beten. Vetek nicht nur für 
fie, jondern aud) für unſere imdi- 
iden Gejcanijter, daß der. Ne 
uns allen viel Gnade Liebe, Weis. 


Hu verkaufen 
ug ms Winnipeg 
eines Haus, 
Delbeizung. Ckırage. 
0 mit $500 Anzahlung. 
LE3-3534, nad) 6 Uhr abds. 
207 Talbot Ave., Winnipeg 








Hilfe geſucht 
Fräulein oder Frau mit etwas Erfahrung in 
Bedienung von Invaliden und im Haushalt 


» für ein ülteres Ehepaar im Brivatheim. 


Man telejoniere bitte jojor 










Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


36 befelle Hiermit 
bis zur ausbrädlidhen Abheftellung: 








© Ülter Leſer 





OD „Mennonitifie Rundſchau“ 
D „Mennonite Observer” ............ 

DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreſſe 
EI Reuer Leſer 


Name und gegenwärtige Adreſſe: 





: 224, Winkler, Manitoba, 


Hier bitie nichts bineinfareiben! 






- 83.50 
32.25 

. 85.50 

(Bitte anmerken) 








One A, 


Dan fende „Money 
Bugabe 








von „Erhange‘-often), Bargeld nur 
Bei Wbreffenänderung unbedingt aud) die alte Adreſſe angeben: 


bei, 
Boft ober Expreb), 
Bantiet = 


och, heit amd Straft fchentfen mönhte, di 
—— — 


rung danten 













en 
wir jein Neid bauen. 

So der Herr till, gedenfen wir 
am 26, Sırli die ufte Nordameri- 
Tas zu derlaſſen, und hoffen, am 
23. Auguft im Bombay, Indien, 
zu Tanden, 

Eure Geſchwiſter im Heren, 
®. 3. und Annie Sröje 
mit Kindern. 

Unſere Adreſſe in Indien 

iſt wiede 
Million Hofpitol Jadcherla, C. 
Imia, 


ven, ind 








MBG-Bibelsolleae 
77 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 


Die Enveiternng des Lchrpro- 
gramme bis zum B.D.-Grad wur- 
de von der SL. Seanadijchen VEBG- 
Konferenz eimtimmig beſchloſſen 
Der Kurjus wird 2 oder 3 Jahre 
Studium von Griechiſch und 1 
Jahr Hebräiid verlangen. Meh⸗ 
rere jpegielle „Seminarien“ find 
im Programm des lebten Jahres 
vorgejehen, und die müſſen im 
Kollege genommen werden. Auf⸗ 
nrhmebedingung für den zum 
PD, führenden Studienfurs üt 
der BA.-Grad. Die erjten 2 Jahre 
nehmen fie in Verbindung mit 
dem Ip.B. Programm. Laut Aus⸗ 
funft von Defan 5. €. Peters 
plant das College, im Unterrichts · 
jahr 1962/63 einen BD,-Surs 
abzujhliegen. Im  Tommenden 
Schuljahr 1961/62 werden aljo 
nod; Feine Amvärter für das leb ⸗ 
te Jahr zum BD.Titel ‚aufge 
nommen Mlle Studenten, die ſich 
um den BD.Titel bewerben iver- 
den, müſſen außer dem regelmäßi- 
gen Studium auch eine Diljerta- 
tion jchreiben, Im Laufe der er- 
jten zwei Studienjahre wenden die 
Kandidaten daraufhin abgeihägt 
werden und nur nach Zuſage des 
Sehrerkollegiums zum 3. Jahr zu⸗ 
gelaſſen werden. Ein Stomiter un- 
ter Defan Peters arbeitet das neue 
erhöhte Lehrprogramm aus. 


Ein Darlejenfonds für Studen- 
ten wurde don der Konfereng für 
gut befunden. Snterejlierte Gön⸗ 
ner des College werden gebeten, 
diejem Fonds leihwerje ginsfrer 
Geld vorzujtreden, damit Studen- 
ten, die finanzielle Silfe benött- 
gen, aus Diefem Fonds Darlehen 
erhalten Tönnten, um ihr Stu- 
dium am College abzwicjliehen. 
Ein Bruder hat bereits $1,000 flir 
diejen Fonds vorgejtredt, und man 
hofft, daß mod) etliche mehr aus- 
Helfen werden, jo daß der Fonds 
ihon im fommenden Unterrichts. 
jahre gebraudt werden Tönnte, 














Su Eaufen geſucht: 
Altevangeliſche menuonitiſche 
Brũderſchaft in Rufland“ 


von iefen. 
Rreisangebote richte man bitte an: 


THE OHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


P. M. Frich 





—— 
Summe bon $1,000 ein, Diefer 
Schritt war auch bon der Hon- 
fereng begutadıtet worden, und das 
Ed joll dazu dienen, ein Stu ⸗ 
denten wohnheim zu bauen, das 
dem Gedenken des erjten Prafiden- 
ten und langjährigen Tehrers des 
Eollege, Br. A. 9. Unruh, geamid- 
met werden joll. Br. Unruh Hat 
faſt feine ganze Lebensarbeit der 
MB als Lehrer, Prediger umd 
Berfaffer von Schriften gervidmet. 
Die Angelegenheit wird bald in 
allen Provinzen eingeleitet wer- 
den, fo daß alle gewejenen Schiifer 
und alle Freunde des Werjtorbe- 
nen ihre Beiträge geben werden 
Fönnen, Als Biel der Sammlung 
ſteht die Summe von $50,000. 
Saut Ausfunft von Präfident 3. 
. Töws, plant das Eollegefomitee 
die Summe, für das erwähnte Dor- 
mitorium und auch für ein DEBG- 
Forſchungszentrum mit Bibliothek 
‚gu verwenden. Alle Spenden für 
diejen edlen Zweck jollten direkt 
an den Koſſenführer der Sanadi- 
ihen Stonferenz gejdhictt erden: 
Red. 6. 9. Suffau, 

SL Kelvin (Street, 

Rinmipeg 5, Man, Canada. 
































































Dankichreiben 


„Stommt, Brtider, Iteht nicht Ttille, 
0. fat uns vorm siehn, 

jeht nur, wie unjer Leben 

jo rajflos erlt dahin!” 








„So laffet uns nun fürchten, 
daß wir die Verheikung, zu feiner 
Ruhe eingufommen, nidt verjän- 
men, und unſer Eeiner dahinten 
bleibe.“ Sebe; 4, 1. 


Ernjt hat der Serr durd; des 
blößlihe Mbiceiden der Lieben 
Brüder Martens, Meufeldt: und 
Samatjfy zu einzelnen und gu der. 
ganzen Gemeinde geſprochen Wr 
wollen uns unter der Sarıh des 
































38,400). 
® 


arranged. 
Enquire from: 





Zotınfon Ave, Elm. 
5-gimmer-Daus mil 
Bollfeller und 9.8. 
Selheizumg. _Gtobes, 
ihönes Srmdft. elr 
teres Haus in erit- 
Kajlig, Zuftand. Rene 
Garne. Preis; S12,« 
500, Wr, Uncub 
Tel. ED 4-3054. 


Steuern. 


40856. 





Guenstig zu kaufen : 


© International TD6 (Caterpillar), new (not used), 
Hydromatic and Lights. Only $6,000 (cost price 


MH 16 ft. Self Prop. Swather with 50 ft. Sprayer, 
used only on 1,200 acres. Price $1,450. Terms can be 


J. MARTENS Sr. 
J. Martens Co. Ltd., 81 Isabel Str., Winnipeg, Man. 


Sonderangebot! 
Gofvin Ave, E K. Selten jhöner dr 


derman — Tel. ED 4-0850. 


‚Hoflin Ave, ER. 
3e3immer-Paus, glei 
Schlafgimmer, + 
eu Deforierk, „ftuc« 
er, Gray, — 

ingablung: 
31,000, Per. Suder« 
man —— Zelefon ED 


J. H. Unruh Agency 
Häusermakler A 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phones WE2-1349 







Wie wohl tut #8 doch 
man weiß, viele Goktesfinder Go 
ten in Seiten der Defonderen Seim- 
ſuchung. Wir möchten hiermit allen 
treuen Betern und Gemeinden 
herzlich, danken fr die befundete 
Zeilnagmel Er, der die Tränen 
zahlt, möge es euch bergelten und 
euch jeitigen auf dem Wege zur 
oigen Herrlichteit 

Im Auftrage 
der MBG zu Yarrot, B €,, 
3, P. Martens, 


Klavierſchüler aevüniht. 
Ehriftl. Klavierlehrerein, ARE, 
wird vom September m 
in Kilchener, Ontario, 
Klavierunterricht exteilen, 


Anmeldungen richte man Bitte 
jebt ſchon an: 


Box L 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5 


Eine große Hilfe für jeden Ar⸗ 
beiter der MBG, aber aud) für 
jedes Gemeindeglied, das Sn- 
terejfe für die Arbeit feiner 
Konferenz hat: 


Beſchlüſſe und 
Empfehlungen 
der Kanadiſchen Konferenz der 


Mennoniten-Brübergemeinde 
von 1910 bis 1960, 
nefammelt bon 
5. ©. Peters, PhD. 
In fauberer Ausführung, 
in Harem Drud, 
einfacher Einband $1.25. 
Ringeinband 1.25 
erhältlid) von 


The CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5 





at 


Gabe Grefcent 
8» Schlajgiin. - Bun 
wlan; jofork_beyiehr 
%, niedrige Steneen, 
Kreis: $15,900. Wr. 
Uneup — Ze. ED 
43954, 


alles 


— 




















